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Die Theaterfrage in Peſth.
Die Frage des deutſchen Theaters in Peſth iſt nun-

mehr gelöſt; daß es überhaupt eine ſolche geben konnte, mußte
vie allgemeinſte Jndignation erregen und nicht allein in der
deutſchen Nation, ſondern in der ganzen eiviliſirten Welt die
Magyaren dem Hohne preisgeben. An der Stellung, ſchreibt
das „N. W. T.“, in welche die Ungarn durch die Vertreibung
deutſcher Kunſt gerathen ſind, wird dadurch nichts geändert, daß
nunmehr ein Oberſtadthauptmann berufen wird, der deutſchen
Sprache ein Toleranzpatent aus zuſtellen. Man wird durch die
neueſte Entſcheidung, welche der Peſther Oberſtadthauptmann
Thaiß getroffen hat, daß dem Theaterdirektor Müller die ver-
weigerte Konzeſſion für drei Jahre gewährt wird, an die Toleranz-
Edikte erinnert, mit welchen Nationen oder Konfeſſionen, die als
Paria in einem gewiſſen Staatsweſen behandelt werden, die
Duldung zu Theil wird. Jn ſolchen Maßregeln liegt jedoch heut
zutage, und insbeſondere der deutſchen Weltſprache gegenüber,
keine wohlwollende Abſicht, ſondern es muß auch darin eine ge
wiſſe Demüthigung gefunden werden, welche die deutſche Sprache
ſo leicht ertragen kann, wie der Rieſe den Spott, mit dem ihm
der Zwerg begegnen will. Die Magyaren haben den großen
Fehler, den ſie mit der Vertreibung teutſcher Kunſt begangen,
nicht gut gemacht, weil er eben unmöglich gut zu machen iſt. Aber
es zeigt ſich nun doch, daß ſie ihn als ſolchen erkennen, daß ſie

eine Form ſuchten, um das deutſche Theater doch wieder in Peſth
zuzulaſſen, weil die Zeichen der Entrüſtung aus allen Gegenden
der ziviliſirten Welt zu lebhaft auf die magyariſchen Chauviniſten

eindrangen und weil man fühlte, daß die Magyaren ohne den
Anſchluß an das gebildete, geiſtig hochentwickelte Deutſchthum
geiſtig und materiell dem Ruine entgegengehen. Das ungariſche
Theater wäre auf dem AusſterbeEtat, wenn es ſich mit den Pro
dukten „magyariſcher Literatur allein begnügen müßte, die ma
gyariſche Schule müßte auf ihre Aufgabe verzichten, wenn die
Deutſchen ihnen die Nahrung entziehen würden, ohne welche die
Exiſtenz der magyariſchen Wiſſenſchaft in Frage kommen könnte.
Es fände ſich dann kein Oberſtadthauptmann, welcher die magya
riſche Nation vor dem ſchwerſten Schaden bewahren könnte. Das
Alles ſagten ſich die ernſten ungariſchen Politiker und ſie mach
ten, als ſie die Folgen des ſinnloſen Beſchluſſes ſahen, kein Hehl
aus ihrer Anſchauung. Sie konnten ſich ſelbſt nicht von der An-
klage freiſprechen, zu wenig gethan zu haben, um den Beſchluß
des Munizipiums zu verhindern. Der eine Gemeinderath
eine Zierde der magyariſchen Literatur und eine Mann, deſſen
Werke im Auslande mehr geleſen werden als in Ungarn,
weil es doch noch immer mehr Leute in Deutſchland gibt,
welche leſen können, als in Ungarn hielt ſich von der
Beſchlußfaſſung gegen das deutſche Theater ferne, andere
Perſonen von unzweifelhaft deutſcher Abſtammung getrauten
ſich nicht, ihren Einfluß, den ſie ſonſt beſitzen, geltend zu
machen, weil ſie ihre magyariſche Geſinnung zu verdächtigen
zürchteten und weil ſie an der bekannten Erſcheinung nichts än-
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dern wollten, daß in Ungarn die Deutſchen die beſten Magyaren
ſind. Der Miniſterpräſident Tisza fürchtete, daß die Oppoſi-
tion den Chanvinismus des magyariſchen Volkes gegen ſeine
Regime entfeſſeln würde, und er, der Alles in Ungarn durchzu-
ſetzen wagt, fand nicht den Muth, die Magyaren von der bruta-
len Gewaltthätigkeit, die gegen die deutſche Sprache geübt wurde,

zurückzuhalten. Die Freunde Tisza's bemühten ſich, die An-
ſchauung zu verbreiten, daß der Schlag nicht der deutſchen
Sprache gelte, ſondern dem Miniſterpräſidenten, deſſen Stellung
auch dem Auslande gegenüber dadurch erſchwert werden ſollte.
Jn der That kamen von Berlin Stimmen, welche ganz ohne
Rückhalt die Unvereinbarkeit der Deutſchenhetze mit einer deutſchen
Allianz betonten.

Der Botſchafter in Berlin, Graf Szechenyi, ſelbſt ein
Ungar, konnte vor zwei Wochen ſowohl der Regierung als den
höchſten Kreiſen über den Eindruckberichten, welchen die Deutſchen

hetze in Ungarn bei dem deutſchen Volke und der deutſchen Re-
gierung hervorgerufen hat. Er war in der Lage, Aeußerungen
des Reichskanzlers Bismarck, welche dieſen Eindruck ganz außer
Zweifel ſetzten, mitzutheilen. Es mußte deshalb ein Mittel ge-
funden werden, um zu zeigen, daß die ungariſche Regierung mit
dem Beſchluſſe des Peſther Municipiums nicht einverſtanden iſt,
daß gegen das deutſche Element nicht „von Regierungswegen“
gehetzt wird. Deshalb wurde der OberStadthauptmann Thaiß
angewieſen, dem Theaterdirektor Müller, der ſoeben beim
Kaiſer in Audienz geweſen, die Konzefſion für das Theater in
Peſth zu geben, nachdem vorher für ganz Ungarn deutſche Thea
ter konzeſſionirt worden waren.

Der Peſther OberStadthauptmann hat die Stellung eines
Polizeidirektors und iſt vom Miniſterium des Jnnern abhängig.
Als das autonome Peſther Municipium dem deutſchen Theater
die Thüre gewieſen hatte, da beſtätigte Miniſterpräſivent Tisza
aus formellen Gründen den Beſcheid der Stadtvertretung, er er
klärte, kein geſetzliches Mittel zu haben, um den Beſchluß umzu-
ſtoßen. Und nun iſt der Ober-Stadthauptmann plötzlich in der
Lage, zu thun, was der Miniſterpräſident nicht vermochte, er
kann faktiſch einen Beſchluß des Municipiums umſtoßen. Wenn
er dazu geſetzlich ermächtigt iſt, dann war auch Herr von Tisza
vor Monaten in der Lage, ſefort die Konzeſſion, welche die
Stadtvertretung ſoeben verweigert hatte, zu ertheilen, oder dem
Ober-Stadthauptmann, wie dies jetzt geſchehen iſt, aufzutragen,
die Gewährunz der Konzeſſion zu verfügen. Dadurch wäre den
Ungarn manche trübe Erfahrung erſpart worden, welche ſie jetzt
als Folge der Deutſchenhetze beklagen müſſen. Dann wäre auch
nicht der Annahme Raum gegönnt worden, daß nicht in Peſth
über die deutſche Theaterfrage enſchieden wurde, ſondern ganz
anderswo, und daß die Magyaren ſich nicht allein auf dem Ge
biete der deutſchen Kunſt, ſondern auf dem ernſten Gebiete der
Politik vor dem Deutſchthum fürchten. Allerdings äußerte ſich
die Furcht auf beiden Gebieten ganz verſchieden. Weil die
Magyaren die Konkurrenz des deutſchen Theaters fürchten, ward

das deutſche Theater aus Peſth gewieſen und weil die Deutſchen
auf politiſchem Gebiete zu fürchten ſind, wird dem deutſchen Thea
ter auf einem Umwege wieder eine Stätte in Peſth eingeräumt.

gelegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 19. November. Der „Agence Havas“ wird aus

Raguſa gemeldet: Derwiſch Paſcha hat ſich mit ſeinem
Generalſtabe, zwei Bataillonen Jnfanterie und einigen Geſchützen
nach Goritza begeben, um daſelbſt ein Lager zu errichten. Vier
Bataillone regulärer Truppen ſind in Medga eingetroffen. Eine
Abtheilung Kavallerie iſt, von Monaſtir kommend, in Skutari
angekommen. Gerüchtweiſe verlautet, daß die Miriditen die
Waffen wiederaufnehmen würden. Derwiſch Paſcha hat Frei-
willigen aus Tetowa, welche von Skutari nach Dulcigno mar
ſchiren wollten, geſtattet, das Lager ſeiner regulären Truppen zu
paſſiren.

Petersburg, 19. November. Die „Agence Ruſſe“ erklärt
gegenüber den geſtern in Paris verbreitet geweſenen Gerüchten,
daß nicht das Mindeſte ſich ereignet habe, was zu ſolchen Gerüch
ten Anlaß hätte geben können. Dieſelben mußten lediglich Bör
ſenmanövern zugeſchrieben werden.

London, d. 19. November. Heute fand ein Kabinets-
rath ſtatt, welchem alle Miniſter mit Ausnahme des Präſidenten
des Handelsamtes Dodſon beiwohnten, der ſich zu einer Berath
ung mit der Königin nach Balmoral begeben hat. Prinz
Wilhelm von Preußen hat heute von Windſor die Rückreiſe
nach Deutſchland angetreten.

Wie der „Standard“ erfährt, wäre die Kabinet s
kriſis vorläufig als beſeitigt anzuſehen und die Miniſter
Chamberlain und Bright blieben im Kabinet; auch das
Parlament ſolle nicht unverzüglich um außerordentliche Gewalten
betreffs Jrlands angegangen werden.

NewYork, 19. November. Hier eingegangene Depeſchen
aus Baltimore melden den Ende September erfolgten Unter
gang des Schooners „Abraham Lincoln“ an der Küſte von
Liberia, wobei gegen 30 Perſonen den Tod gefunden haben.

Waſhington, 19. November. Nach dem Berichte des land
wirthſchaftlichen Departements für den Monat Oktober iſt der
Ertrag der Maisernte etwas geringer als im Jahre 1879.
Mit Tabak ſind in dieſem Jahre weniger Ländereien bepflanzt
geweſen, auch hat der Ertrag pro Acre abgenommen. Mit Kar
toffeln iſt in dieſem Jahre beinahe die gleicht Quantität von Län
dereien beſtellt geweſen indeß iſt der Ertrag der Ernte ein be
trächtlich geringerer.

Gegenüber den Zweifeln, welche hinſichtlich der Richtig
keit des am 11. d. gemeldeten Cirkulars des Staatsdepartements
betreffend die als Bürger der Vereinigten Staaten naturali-
firten Deutſchen laut geworden ſind, wird von anſcheinend
autoriſirter Seite die Authentizität des in Rede ſtehenden Cirku
lars beſtätigt und hinzugefügt, daß das Cirkular allen in den
Vereinigten Staaten weilenden Deutſchen zugegangen iſt
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100 jährigen Geburtstagsfeier

Konradin Kreutzer's,

am 22. November 1780 in Mößkirch im Großherzogthum
Baden,

f am 14. Dezember 1849 in Riga.

An der Oſtſee ſinkt im hohen Norden
Des Novembers letztes buntes Laub
Auf ein theures Grab des Meiſters Staub
Iſt erwacht von ſeines Lied's Akkorden.

Denn in Deutſchlands Gauen lieblich klinget
„Schäfers Sonntagslied“ am Tag des Herrn,

Wenn ſo klar und feierlich von fern

Sich das Glöcklein der Kapelle ſchwinget.
Laut vom Berge ſingt der Hirtenknabe,

Weihet Lied und Schwert dem Vaterland,
Schürt der Freiheit heil'gen Opferbrand
Uhland's Muſe grüßt Dich noch am Grabe.

Groß von Herzen war Dein Lied, o Meiſter,
Und Dein „Lager von Granada“ lebt,
Bis den letzten Sänger man begräbt
Sei gegrüßt im Chor der Sangesgeiſter!

Denn beſeelt vom Klange Deiner Lieder,
Schwebt Dein Geiſt verklärt zu lichtem Glanz;
Und der Sänger legt den Lorbeerkranz
Dankerfüllt auf Deinem Grabe nieder.

Ruh' vom Wanderleben aus in Frieden
War Dir auch Fortuna nimmer hold,
Schenkte Dir Apoll des Sanges Gold,
Und Unſterblichkeit iſt Dir beſchieden.

Theodor Geskhy.

13] Erich Larsſon.
Eine Geſchichte aus Schweden.

Von A. Lütetsburg.
(Fortſetzung.)

Aber das war's nicht. Als er Brigitten's Namen nannte,
war ſie allerdings erſchrocken und aufgebracht. Sie waffnete
ſich mit ihrem Stolz, um ihm zu zeigen, daß ſeine Worte ſie nicht
berührten, ja um die Schweſter zu vertheidigen. Nun mußte
es ja kommen, worauf ſie ſo lange gewartet hatte. Er würde es
ihr zwar nicht mit dürren Worten ſagen, was ihn von Weſteräs
forttrieb, warum er nicht mehr ihr Brod eſſen wollte, aber ſie
ahnte, daß dieſer Urlaub nur das Vorſpiel zu einer dauernden
Entfernung ſei.

„Ja, es iſt meine Pflicht, Fräulein Stjernhjelm,“ fuhr
Erich fort, „und ich beklage nichts ſo ſehr, als daß ich ſie nicht
eher erkanut und ihrer Stimme gefolgt bin. Jedes Unheil, das
daraus entſtanden iſt, wird mir ein ewiger Vorwurf ſein. Als
Jhr Oheim ſtarb, waren ſeine letzten Worte an mich gerichtet,
ſie forderten von mir, daß ich ſeinen Nichten ein Bruder ſein
und ſie als ſolcher ſchützen möge. Jch habe es nicht gethan,
aber es ſoll mich nicht abhalten, das Verſäumte nachzuholen.
Brigitta Stjernjhelm iſt ein unglückliches Mädchen, wie ſtreng
Sie auch über die eigene Schweſter urtheilen mögen, und wer
einmal in ihre Au en geſchaut, kann ſie wohl nicht für eine Schul-
dige halten.“

Erich zögerte einen Augenblick, ehe er fortfuhr. Chriſtine
hatte den ſchönen Kopf in den Seſſel zurückzelehnt und die langen
Wimpern ruhten ſchwer auf den wacbsbleichen Wangen.

„Sprechen Sie weiter,“ murmelte ſie kaum verſtändlich.
„Wie dem nun auch immer ſein möge,“ fuhr Erich gehor-

ſam fort, „Brigitta kann nicht ihres Erbtheils verlnſtig gehen
ein ſolcher Fall iſt nicht in dem Teſtamente vorgeſehen, und

wenn er es wäre, ſo würte ich in dieſer Stunde an Jhre Groß aus dieſer Dunkelheit heraus nach Licht ſehnte.
muth appelliren und Jhnen zu bedenken geben, daß die achtzehn-

jährige Brigitta Stjernjhelm hülflos und von aller Welt verlaſ
ſen amherirrt, vielleicht kaum wiſſend, woher das Nothwendigſte
zu ihrem Lebensunterhalt nehmen. Das kann das darf nicht
ſein. Schon zu lange habe ich gezögert, es waren beſondere
Umſtände, die mich in Weſteräs feſthielten, aber nun kann ich hier
entbehrt werden, und darum bitte ich, mir von morgen an einen
Urlaub zu gewähren, damit ich die Verlorene ſuchen und in ihre
Rechte einſetzen kann. Sie ſoll und darf nicht an der Sünde eines
feigen, elenden Menſchen zu Grunde gehen.“

Chriſtine gab kein Zeichen von Bewegung, ihre Hände wa
ren matt und kraftlos herabgeſunken, und die feinen roſigen Lip
pen hatten eine bläuliche Färbung angenommen. Sie hörte Alles,
was Erich Larsſon ſagte, Wort für Wort, ſie bohrten ſich wie
ein ſcharfes Meſſer in ihr Herz. Aber ſie war dennoch wie in
einem Traum, und es wäre ihr unmöglich geweſen, auch nur
einen Laut hervorzubringen.

Endlich löſte ſich ein tiefer Seufzer von ihren Lippen los,
und als ſich ihre Wimpern langſam emporhoben, da funkelte

in ihren Augen, als wenn die Sonne ſich in klaren Thautropfen
piegelt.

„Erich Sie wollten das thun?“ fragte eine bebende
Stimme, indem Chriſtine ihm ihre Hand entgegenſtreckte, „Gott
ſegne Sie für dieſe Stunde!“

Jhre Stimme erſtickte und Erich Larsſon hielt einen Augen
blick die zitternde Hand in der ſeinen. Wie war ihm denn plötz
lich? Was hatte die Veränderung in Chriſtinen's Weſen hervor
gerufen

„Und Sie wollen gehen Morgen?“ fragte ſie wieder.
„Wenn Sie mir geſtatten wollen, Weſteräs gleich zu

n ſo. möchte ich morgen gehen. Meine Sachen ſind
gepackt.“

„Zweifeln Sie daran? O, Erich, wenn Sie wüßten
Sie ſprach nicht weiter, denn Schluchzen erſtickte ihre

Stimme, und Erich wagte nicht, in ſie zu dringen, obgleich er ſich
Und dennoch

war's ihm wie nach einem drohenden Gewitter, wenn ein frucht-
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In dem den naturaliſirten Deutſchen in den
Unionsſtaaten zugefertigten Cirkulare des Staats Departements
werden, wie weiter mitgetheilt wird, keinerlei neue Prinzipien
aufgeſtellt, es handelt ſich dabei vielmehr um eine einfache Erläu
terung des Naturaliſationsvertrages. Die naturaliſirten Deut-
ſchen werden ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß man
ihnen keinerlei Garantien dagegen geben könnte, daß die Behör
den während eines Aufenthalts in Deutſchland gegen ſie ein
ſchritten, wenn ihre Verhältniſſe zu den Geſetzen ihrer früheren
Heimath zweifelhaft ſein ſollten oder eine Richtigſtellung erheiſch
ten. Der Schutz ver Vereinigten Slaaten werde aber faſt immer
wirkſam ſein, wenn ſie kein Verbrechen begangen oder während
der Dienſtzeit im deutſchen Heere der Deſertion ſich nicht ſchul-
dig gemacht hätten, oder wenn ſiefrei wären von einer geſetzlichen
Verpflichtung, ſich den Behörden zu ſtellen. Das Cirkular er-
kennt übrigens ausdrücklich an, daß die deutſche Regierung in den
Fällen, wo die dem Naturaliſationsvertrage in Bezug auf die
Elſäſſer gegebenen Auslegungen von einander abgewichen ſeien,
immer in für die Auffaſſung der Unionsregierung günſtiger Weiſe

entſchieden habe. e e eNeueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Vier Franciscaner haben Erlaubniß er
halten, in das Kloſter der Rue des Fournaux in Paris wieder
einzutreten, da ſie der Cuſtodie des heiligen Landes angehören
und durch diplomatiſche Acte bevollmächtigt ſind, ihr Amt zu ver
walten. Alle übrigen Franciscaner bleiben aus ihren Klöſtern
verwieſen. Jene vier Mönche bilden das Commiſſariat des hei
ligen Landes. Die zur Unterſuchung der Ciſſey-Affaire
eingeleitete Enquéte iſt geſchloſſen. Der Kriegsminiſter Farre
hat die Erklärung abgegeben, daß eine Verſetzung in Anklage-
zuſtand ſeinerſeits erſt nach Erlangung adminiſtrativer Beweiſe
möglich ſei.

England. Die Wiener „Preſſe“ läßt ſich aus London
melden, üngeachtet des Widerſpruches, welchem die Nachricht von
der Einberufung des Parlaments zu einer außerordentlichen
Seſſion behufs Berathung und Beſchlußfaſſung über die Er-
greifung von Ausnahmsmaßnahmen in Irland begegnete, werde
in mit der Regierung in Fühlung ſtehenden Kreiſen verſichert, daß

das Parlament noch vor Jahresſchluß über dieſe Angelegenheit
zu beſchließen haben düfte.

Rußland. Hochgeſtellte Perſonen erhielten Drohbriefe
wegen den letzten Hinrichtungen. In einem Petersburger Bahn
hoſe wurde am 16. d. M. eine Preſſe confiscirt.

Orient. So wenig Grund Europa hat, an dem guten
Willen der Pforte behufs Einlöſung ihrer internationalen Ver-
pflichtungen zu zweifeln, ſo viele Berückſichtigung läßt es auch
den wirkuchen Schwierigkeiten angedeihen, mit denen bei der un
gemein großen vis inertiae des muſelmänniſchen Nationalcharak
ters jedwede Neuordnung zu kämpfen hat. Nur ganz allmählig
gelingt es Derwiſch Paſcha, ſeinem Ziele, der Uebergabe Dul-
cignos, näher zu kommen, ſeine militäriſchen Vorkehrungen ent-

vwickeln ſich zwar planmäßig, aber langſam, und während er bei
Medua und Goritza mit bedeutenderen Detachements Poſto ge
faßt hat, ſcheint er andererſeits nicht in der Lage geweſen zu
ſein, dem Freiwilligenzuzug, der ſich über Skutari nach Dulcigno

dirxigirte, den Weg zu verlegen, trotzdem „W. T. B.“ noch ganz
kürzlich meldete, Derwiſch Paſcha werde keinem Bewaffneten
den Eintritt in Dulcigno geſtatten. Von anderer Seite erfährt
wian, daß Derwiſch Paſcha bisher nur von den Miriditen Zuſage
ihres ruhigen Verhaltens erlangte; die anderen katholiſchen und
mohamedaniſchen Albaneſen ſtellen offene Widerſetzlichkeit in
Ausſicht. Die „Neue freie Preſſe meldet aus Baoſich:
Die Feindſeligkeiten zwiſchen den Türken und den Albaneſen
ſind geſtern zum Ausbruch gekommen. Ueber den Verlauf des
Gefechtes iſt noch nichts Näheres bekannt.

Deutſches Reich.
Berlin. den 19. November.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Garniſon-
kuſtos und Kuſtos Ernſt zu Quedlinburg den Königlichen Kronen
Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: dem Ge-
neral-Jntendanten der Königlichen Schauſpiele, Kammerherrn
von Hülſen die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehen en
Großkreuzes des Königlich däniſchen Danebrog Ordens zu er-
theilen.

Dem Oberlehrer am Gymnaſium zu Torgau, Carl
Auguſt Heinrich Robert Götting iſt das Prädikat Pro
feſſor beigelegt wo den.

Der Kaiſer konferirte heute Nachmittag kurze Zeit mit
dem Kultusminiſter v. Puttkamer. Es liegt die Vermuthung
nahe, daß es ſich um den Bericht über die Beſchlüſſe des
Stagats miniſteriums hinſichtlich der von dieſem zu ertheilen-
den Antwort auf die Jnterpellation Hänel handelte. Es
darf jetzt mit Beſtimmtheit erwartet werden, daß ſich an die Inter
pellation eine Beſprechung anknüpfen wird, die möglicher Weiſe
ſogar von Liberalen beantragt werden dürfte, nachdem die klerikal-

konſervative Koalition ausgeſprengt hat, daß die Jnterpellanten
der Beſprechung aus dem Wege gehen wollten.

Wie die „K. Z.“ erfährt, hat der deutſche Geſandte in
Athen, Herr v. Radowitz, dem Könige von Griechenland be-
ſondere Eröffnungen zu überbringen, welche den Anſchauungen
der Mächte betreffs Erſchöpfung aller friedlichen Mittel zur
Löſung der griechiſchen Frage Ausdruck geben ſollen.

Das Comité zur Gründung der König Wilhelm-
ſtiftung für hülfsbedürftigeBeamtentöchter, an deſſen
Spitze der Staatsminiſter, Oberpräſident Dr. Achenbach ſteht,
hat ſich an ſämmtliche Oberpräſidenten, Oberlandesgerichts,
Regierungspräſidenten und Landdroſten, ſowie an die Provinzial
Steuerdirectoren, Eiſenbahndirections Präſidenten, Provinzial
Schulcollegien 2c. mit der Bitte gewandt, die Beamten auf das
Inſtitut hinzuweiſen, für das bereits 120 000 bei der See-
bandlung zinsbar belegt ſind. Verſichert wird ausdrücklich, daß
ſeitens der künſtizen Verwaltung eine Bevorzugung von Be
wohnern der Hauptſtadt und Angehörigen höherer Beamter werde
fern gehalten werden. Die Sammlungen ſollen am 1. Decbr. c.
zum vorläufigen Abſchluſſe kommen.

Man ſchreibt der „N.-Z.“ aus Fulda, 18. November
Eine ſehr bemerkenswerthe Stellung iſt es, welche nach dem Ab
leben des Bisthumsverweſers Hahne nach klerikaler Auffaſſung
das Bisthum Fulda einnehmen ſoll; die Diözeſanverwaltung ſoll
überhaupt aufgehört haben. Der noch allein übrig gebliebene
Domkapitular Kalb erläßt ein Schreiben an die Diözeſangeiſt
lichkeit, in welchem dieſelbe erſucht wird den Gläubigen das
Hinſcheiden Hahne's kund zu geben und für deſſen Seelenheil zu
beten, „wie auch das fernere Wohl der ſchwergeprüften Diözeſe
Fulda dem ewigen guten Hirten in dringendem Gebete zu em-
pfehlen.“ Wie es dann weiter heißt, bedürfe es wohl keiner be
ſonderen Hinweiſung darauf, „daß mit dem Tode des Herrn
KapitularVikars Hahne bei den bekannten kirchenpolitiſchen Ver
hältniſſen die Verwaltung der Diözeſe Fulda vorerſt ihre End
ſchaft erreicht hat.“ Es unterliegt keinem Zweifel, daß Herr
Domkapitular Kalb nicht aus eigener Initiative dieſe Stellung
gewählt, daß vielmehr nur die Befehle aus dem Vatikan hier
ihren Austruck gefunden haben.

Der ſoeben ausgegebene „StaatsAnzeiger“ ſowie die
Geſetzſammlung publiziren die Verordnung vom 17. November
1880, betreffend die Errichtung eines Volkswirthſchafts
raths. Derſelbe hat folgende Verfaſſung: Der Volkswirth-
ſchaftsrath beſteht aus 75 Mitgliedern und zerfällt in drei Sek
tionen, Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft. Die
Berufung der Ausſchüſſe der Sektionen und des Plenums erfolgt
durch Beſchluß des Staatsminiſteriums; den Vorſitz in drei Ab
theilungen führt ſtets einer der Miniſter für Handel und Gewerbe,
öffentliche Arbeiten und Landwirthſchaft. Die auf Präfentation
gewählten Mitglieder erhalten keine Diäten. Die 75 Mitglieder
werden gewählt wie folgt: Aus 90 Präſentirten (60 durch die
Handelskammern und kaufmänniſchen Korporationen, 30 durch
die Landwirthſchaft) wählen die drei Miniſter für Handel, Land
wirthſchaft und Gewerbe je 15 Mitglieder, alſo 45, außerdem
ernennt jeder der Miniſter aus freier Wahl je 10 Mitglieder, in
Summa alſo 30, von denen mindeſtens 15 dem Handwerker-
und Arbeiterſtande angehören müſſen. Die Präſentationswahl
erfolgt in der Weiſe, daß die Handelskammern und kaufmänniſchen
Korporationen wählen: in den Provinzen Oſtpreußen und Bran-
denburg (exkl. Berlin) je 4, die Stadt Berlin 5, Sachſen 5,
Schleſien 9, Hannover 5, Weſtfalen 6, HeſſenNaſſau 3, Rhein
provinz 11, Weſtpreußen, Pommern, Poſen, SchleswigHolſtein
je 2, zuſammen 60 Mitglieder. Die land und forſtwirthſchaft
lichen Vereine wählen je 3 Mitglieder in den Provinzen Oſt-
preußen, Weſtpreußen, Pommern, Poſen, Sachſen, Schleſien,
je 2 Mitglieder in den Provinzen Brandenburg, SchleswigHol-
ſtein, Hannover, Weſtfalen, HeſſenNaſſau und Rheinprovinz.

Die Staatsregierung giebt den Behörden bei Gelegenheit
der Volkszählung am 1. December auch Anlaß zu einer Prü-
fung des Jnhalts und der Redaktion der Zählpapiere und der
dabei gemachten Wahrnehmung und Erfahrung. Es ſollen be
ſonders auch die Anſichten und Wünſche, welche dabei laut ge
worden ſind, berückſichtigt werden und namentlich die Theilnahme

hyS5YSGSICI.SSGSSBGGGGSASACGGG.O abringender Regen die dürſtende Erde erquickt. Wie ſchön war doch
Chriſtine Stjernhjelm mit dieſen Thränen in den Augen, und wie
unendlich glücklich würde es ihn gemacht haben, wenn er ſie früher
einmal ſo geſehen hätte, wie manche Angſt, wie manche Unruhe
wäre ihm erſpart geblieben.

Mühſam hatte ſich Chriſtine gefaßt, ſie erſchrak über die
eigene leidenſchaftliche Erregung die ſie beinahe zu einer Aeuße-
rung hingeriſſen haben würde, die ſie im nächſten Augenblick
bitter bereut hätte.

„Jch danke Jhnen von ganzem Herzen,“ ſagte ſie nur
noch, „Sie haben mir eine Bergeslaſt vom Herzen genommen.
Gehen Sie und bringen Sie Brigitta heim, hierher, wohin ſie
gehört!“

Erich Larsſon war überwältigt, er fühlte in dieſem Augen-
blick nichts weiter, als daß er Chriſtinen Unrecht gethan, und es
wallte heiß in ſeinem Herzen auf.

Fräulein Chriſtine!“ ſagte er, und nun zitterte ſeine Stimme
vor mächtiger Crregung, „nicht Sie haben mir zu danken, ſon-
dern ich zu bitten, daß Sie mir ein Unrecht, was ich Jhnen
zugefügt, verzeihen mögen.“

Chriſtine reichte ihm nur noch einmal die Hand und
damit hatte ſie Alles geſagt. Sie wußte, daß hier etwas
zwiſchen ihnen lag, was die Zeit wohl aufklären würde, und
wie ein elektriſcher Strom des Dankes, des Glückes durchfluthete

es ſie. (Fortſetzung folgt.
Kleinere Mittheilungen.

(Ueber die Hochzeit des Prinzen Wilhelm] mit der Prin-
zeſſin Auguſte Victoria von Schleswig Holſtein erfährt die „Voſſ. Ztg.“,
daß nach wie vor der 26. Februar k. J als der Tag der Vermähl-
ung feſtgehalten wird. Die näheren Beſtimmungen über die Hoch
zeit, ſowie über die Ausdehnung der hierbei ſtattſindenden Hoffeſtlich-
keiten dürften erſt nach der Ende dieſes oder Anfangs nächſten Mo
nats bereits erfolgenden Rückkehr der Kaiſerin getroffen werden.
Mit der Feſtſetzung der Ehepakten iſt man dagegen bereits jetzt im
königlichen Hausminiſterium beſchäftigt. Die hohen Neuvermählten
werden bis auf Weiteres ihren dauernden Pobnng Potsdam neh-
men, und zwar im Winter im Stadtſchloſſe, im Sommer im Mar
morpalais. Alle gegentheiligen e ſo namentlich die über
Charlottenburg gehören in das Reich der Erfindungen. Als Hofmar-

ſchall des Prinzen Wilhelm wird deſſen langjähriger militäriſcher
Gouverneur und jetziger militäriſcher Begleiter Oberſtlieutenant von
Liebenau fungiren. Ueber den Hofſtaat der zukünftigen Prinzeſſin
Wilhelm hört man, daß zur Oberhofmeiſterin die verwittwete Gräfin
v. Brockdorff, eine Urenkelin Wilhelm von Humboldt's und Tochter
des Generals a. D. und ehemaligen Präſes der General Ordens
Commiſſion v. Loén, auserſehen iſt. Die Wahl dieſer Dame hat in
den Allerhöchſten Kreiſen um ſo größere Anerkennung gefunden, als
die Grafen v. Brockdorff zu dem alten ſchleswigholſteiniſchen Adel
gehören die Gräfin ſelbſt aber eine geborene Berlinerin iſt. Als
Hofdamen werden Fräulein v. Moltke, eine nahe Verwandte des
Generalfeldmarſchalls, und Komteſſe v. Keller genannt.

[Grubenunglück] Aus Mons wird unter dem 19. d. ge-
meldet: Jn eiger Kohlengrube bei Hornu fand heute eine Entzünd-
ung ſchlagender Wetter ſtatt. Von den in der Grube beſchäftigten
Arbeitern wurden 15 verwundet zu Tage gefördert, die Zahl der
fehlenden und wahrſcheinlich ums Leben gekommenen Arbeiter be-
trägt 12.Nach den Liſten des Medicinal-Miniſteriums] hat
Preußen mit Waldeck-Pyrmont gegenwärtig 8464 Aerzte (67 mehr
als im vorigen Jahre), 119 Wundärzte, 251 Zahnärzte und 2446
Apotheken (6 mehr). Berlin zählt zur Zeit 944 Aerzte, 9 Wunde,
52 Zahnärzte und 70 Apotheken.

[Dem Germaniſchen Muſeum] in Nürnberg hat der auf
ſeiner Befitzung bei Piaue an der Havel am 11. v. M. verſtorbene
Gutsbeſitzer Wieſike, ein begeiſterter Verehrer Schopenhauer's,
einen größen ſilbernen Pokal vermacht welchen er dem Philoſophen
zu ſeinem 70. Geburtstage verehrt und ſpäter aus deſſen Nachlaß
wieder erworben ferner ein Bruſtbild Schopenhauer's, gemalt von
Lunteſchütz zu Frankfurt a. M., das gleichfalls aus deſſen Nachlaß
ſtammt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der „Times“ wird geſchrieben Gelehrte werden ſich über die

Verbeſſerungen freuen, welche in der Vatikaniſchen Bibliothek
ſeit dem Amtsantritt Leo XIII. eingeführt worden find denſelben
ſchließt ſich die von dem neuernannten Bibliothekar Monſignore
Ciccolini eingeführte Ausdehnung der Arbeitsſtunden an. Nachſte
hende Verbeſſerungen ſind bereits eingeführt worden Auflegung
einer Sammlung von Diktionären, Nachſchlagebüchern, Bücherver-
zeichniſſen auswärtiger Bibliotheken 2c. im Vorzimmer. Aufftellung
neuer Schreibtiſche und bequemer Sitze. Ferner ſoll demnächſt durch
Durchbrechung eines neuen Fenſſers dem Saale mehr Licht zugeführt
werden. Anläßlich der Zuſammenſtellung der neuen Kataloge hofft
man verſchiedenen vergrabenen Schätzen wieder auf die Spur zu
kommen. Auch die bisher nur wenigen Bevorzugten zugängigen
Archive ſollen nunmehr der ganzen Gelehrtenwelt geöffnet werden.

ählgeſchäft und der Umfang der Selbſt
zählung durch Ausfüllung der Zählkarten, ſowie die Nutzbar-
machung der Ergebniſſe der Zählung erörtert werden.

der Bevölkerung am

Parlamentariſches.
Zwiſchen dem Finanzminiſter und dem Reichskanzler

ſchweben augenblicklich Verhandlunngen über den Antrag Richters
bezüglich des Steuererlaſſes.

Das auf die Vorbeugung von Nothſtänden der Provinz
Schleſien bezügliche Geſetz, d Grundzüge bekanntlich durch eine
Spezialkommiſſion unter dem Vorſitz des Miniſters für Landwirth-
ſchaft feſtgeſtellt worden ſind iſt ſofort in Angriff genommen und
jetzt dem Abſchluß nahe. Der Entwurf wird alsbald dem Staats-
miniſterium vorliegen und aller Vorausficht nach noch vor den Weih-
nachtsferien in beiden Häuſern zum Abſchluß kommen können. Jm
Herrenhauſe wollte man wegen des Geſetzes, betreffend die Weichſel
ſtädtebahn welches den Charakter eines Nothſtandsgeſetzes hat, ur
ſprünglich eine eigene Sitzung anberaumen. Man hat indeſſen davon
Abſtand genommen da allem Anſcheine nach in der ficheren Er-
wartung der Zuſtimmung des Hauſes, bereits Mittel flüſfig gemacht
ſind, um die Arbeiten zu beginnen und der nothleidenden Bevölker
ung Weſtpreußens Erwerbsmittel zuzuführen.

Nicht der Miniſter des Jnnern ſondern Graf Stolberg,
in Vertretung des Miniſterpräſidenten, wird am Sonnabend die Se
miten Interpellation beantworten. Aus parlamentariſchen Kreiſen

ört man, daß eine Beſprechung der Interpellation außer allem
weifel ſteht und daß ſchon das Centrum allein und wahrſcheinlich

auch die Konſervativen dieſelbe wünſchen werden, da die Begründ-
ung der Interpellation keinenfalls die widerſprechenden Geſichtspunkte
in der Sache genügend hervorheben dürfte.

Jokales.
Halle, 20. November.

Geſtern Nachmittag 4 Uhr traten auf Einladung des
Herrn Stadtrath Zerniel im Sitzungszimmer des Rathhauſes
die Obermeiſter der hieſigen Jnnungen, im Ganzen 19
Perſonen zufammen um ſich über die von der Regierung er-
laſſenen Fragen bezüglich Beſchränkung der Wechſelfähigkeit der
Handwerker zu äußern. Es wurden den Obermeiſtern 2 Fragen
vorgelegt: 1) iſt der Handwerker überhaupt wechſelfähig und
2) wenn dies der Fall, ſoll eine Beſchränkung der Wechſelfähig-
keit erfolgen Die erſtere Frage wurde nach vorheriger Debatte
von ſämmtlichen Anweſenden bejaht die andern dagegen ein-
ſtimmig verneint. Somit haben auch die hieſigen Jnnungen ſich
den Kundgebungen der Jnnungen, Vereine, Geſellſchaften anderer
Städte angeſchloſſen die dem Handwerker daſſelbe Recht ein-
räumen, welches nach dem Wuchergeſetze jeder andere Geſchäfts
mann für ſich in Anſpruch nehmen darf.

Die Baukommiſſion hielt am Donnerstag Abend
auf dem Rathhauſe eine Sitzung ab, in welcher durch Herrn
Baumeiſter Schulze Näheres über den beabſichtigten Neubau
der Volksſchule in der Taubengaſſe berichtet wurde. Mit den
Ausſchachtungsarbeiten dürfte ſchon in der nächſten Zeit begonnen
werden, da der Mangel an Schullokalitäten ſich recht fühlbar
macht. Wie wir hören, ſoll das frühere Glauchaiſche Schulhaus,
in welchem jetzt das 4. Polizei-Revier untergebracht iſt, wieder
als Schullokal hergerichtet werden, da die Geſuche um paſſende,
in der Nähe liegende Räumlichkeiten zu Schulzwecken erfolglos
geweſen ſind.

Nächſten Montag, d. 22. d., Abends 6--7 Uhr wird Herr
Profeſſor Dr. Heydemann im Saale der Volksſchule ſeinen
fünften kunſt hiſtoriſchen Vortrag halten; derſelbe handelt
über Apollon und Artemis (Apollo und Diana).

Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr wurde das 14jährige
Mädchen Matthes aus Bruch bei Bitterfeld von in der
Nähe arbeitenden Perſonen dabei betroffen, wie ſie einen in der
Nähe des Waſſerthurms ſtehenden, der Zuckerſiederei-Comp. hier
gehörenden Diemen mit 300 Schock Gerſte in Brand ſteckte,
der in Folge deſſen auch gänzlich vernichtet wurde. Zur polizei-
lichen Haft gebracht, gab ſie an, ſie habe ſich Kartoffeln kochen
wollen und ſich zu dieſem Zweck ein kleines Feuer in der Nähe
angemacht, das der Wind dem Diemen zugeführt habe. Die
Matthes iſt ein verkommenes Frauenzimmer, die mehrfach in den
letzten Tagen wegen zweckloſen Herumtreibens hier polizeilich
aufgegriffen und erſt vorgeſtern der Haft wieder entlaſſen und
mit Reiſeroute nach der Heimath gewieſen war.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Am 19. d. wurde dem hieſigen Publi-

kum wieder ein hoher Kunſtgenuß zu Theil, indem ein vom Herrn
Freter aus Leipzig arrangirtes großes Jnſtrumental-Konzert
mit gewähltem Programm, verbunden mit Vorführung von Bil-
dern moderner und anker Meiſter, im großen Rathhausſaale
ſtattfand. Den Glanzpunkt bildeten auch hier wieder, wie ander-
wärts, die bildlichen Darſtellungen, und es gab die zahlreiche
Verſammlung Hrn. Freter wiederholt ihren Beifall zu erkennen.

Schon öfters wurde die Klage laut, daß unſere Theaterräum-
lichkeiten im Rathhauſe dem Zwecke durchaus nicht entſprechen
und es iſt die Nothwendigkeit der Erbauung eines beſonderen
und geräumigen Theatergebäudes tief empfunden worden. Um
ſo erfreulicher iſt es, daß dem Vernehmen nach eine hieſige be
mittelte Perſönlichkeit, welche bereits in anderer Beziehung ein
lebhaftes Intereſſe für unſere Stadt bethätigt hat, ſich bereit er
klärt haben ſoll, den Bau eines neuen Theaters aus ihren eige-
nen Mitteln auf einem ihrer Grundſtücke ausführen zu wollen.

s Staßzfurt. Wegen der am 1. December ſtattfindenden
Volkszählung iſt unſere Stadt in 67 Zählbezirke eingetheilt und
es ſind außer Bügern und ſtädtiſchen Beamten allein 28 Lehrer
ausgewählt. Die am 17. und 18. d. ſtattgehabte Stadtver-
ordnetenwahl zeigte verſchiedenartige Betheiligung. Von 958
wahlberechtigten Einwohnern III. Klaſſe erſchienen nur 186 am
Wahltiſche, alſo noch nicht 20 pCt. von 87 Wählern II. Klaſſe
dagegen 78, und von 4 Wahlberechtigten I. Klaſſe (3 Jnhaber
der Firma Bennecke, Hecker und Comp. und der Vertreter des
Bergfiskus) 3 Wähler. Von den 10 Ausgeſchiedenen wurden 7
wiedergewählt, dazu 3 neue, darunter der Direktor des kgl. Salz-
werks, Herr Schreiber, in Klaſſe III., und Bergfaktor Herr
Steinert in Klaſſe I. Jn Leopoldshall finden am 30. No-
vember die Wahlen zur Geindevertretung ſtatt und zwar 4 Er-
gänzungswahlen und eine Erſatzwahl für den zufolge dauernder
Krankheit ansgeſchiedenen Berginſpektor Daude.

Der in Leipzig vor einigen Tagen verſtorbene Rentier
Franz Dominic Grafſi hat von ſeinem Vermögen (über 3
Millionen Mark) der Stadt Leipzig 60 Prozent vermacht, während
die verbleibenden 40 Prozent zu Legaten, darunter auch eins von
15 000 Mark an die katholiſche Kirchengemeinde, der Herr Graſſi

angehörte, beſtimmt ſind. Das Wohnhaus mit Allem, was
darin ſteht und liegt, hat der Verewigte einem ihm befreundeten
Großkaufmann vermacht.

Jn dem Feuilleton der geſtrigen 2. Beilage „das gelehrte
Jena“ ſind in einer Anzahl Exemplare zwei Fehler zu berich
tigen; es muß an den betr. Stellen heißen „philoſophiſche Facul
tät“ und „Hellenenthum.“
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Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der Vorarbeiten
zur Zinſenzahlung

lbensversicherungs-Cosollschaſt 70 Leipzig

auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.
Versicherungsbestand: 162 Millionen Mark. Vermögenshbestand: 31 Millionen Mark.

Pividende nach Div. Plan a im Jahre n
3790 38 0 der ordentl. Jahresbeiträgevom 20. December &3 i zum Jahregſhluß v B: 39, der Summe der gezahiten ordentlichen Jahresbeiträge.

für allen Verkehr geſchloſſen eiben, weshalb Einzah ungen Durch die letztere Vertheilungsweise tritt eine von Jahr zu Jahr fortschreitende Verwinderung
reſp. Nückzahlungen nur bis Sonnabend den S. De ger Beiträge ein.

2 cember er. ſtattfinden können. Nähere Auskunft ertheilt inS Das Directorinm der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Ame a. Je n eng
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(redit. Verein. in u e

gemacht
ßevölker-

Filenburg: Gust. Kassler,
Eisleben: Apelt Genther,Die Liſten der am 1. November c. gelooſten undder aus früheren Verlooſungen rückſtändigen Pfandbriefe Hohbenmölsen: Rud. Angermann, Wettin a/8.: Wilh. Erdmanm,
Mansfeld: Otto Rinicke, Wittenberg: A. Stüwe, Kgl. Förster a. D.,

obigen Vereins ſi nd erſchienen und können an meiner Kaſſe
in Empfang genommen werden.

Merseburg: Ang. Rindfleisch, Hauptagent, Zeitz: Bruno Bescherer.
Gewerbe- u. Industrie-Ausstellung 1881 Bekanntmachung.Halld a. I. F. Lehmann. s uO

zu Male a/S. Auf dem Königl. r
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Naumburg: Schöne Pezold,
Querfurt: W. Schneider, Buchdruckereibes.,
Sangerhausen: Max Ludwig.
Schkeuditz: Rob. Grosse, Cantor,
Teuchern: H. Steinmetz,
Torgau: A. Hensoldt, Sparkassen-Controleur,
W eissenfels: Gust. Lohse,

Gustav Zschüschner,lberg,
die Se
Kreiſen

hier aufſtellen laſſen, welche an Reflektanten kauf reſp. miethweiſe abgegeben am 25. Nov. d. J. Vorm. d uhr

werden können. die hierſelbſt am Mühlgraben Nr. 10Auskunft wird im Büreau der Bauleitung Maille“ Nachm. von 3 belegene

bis 4 Uhr ertheilt. Dir Banleitung: Aug. Hartel.

Smyrna-Teppiche,
eigenen Fabrikates und echte,

Zimmer und abgepasst,
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Eremitagenebſt den zugehörigen Baulichkeiten

verſteigert. In den Grundſtücken iſtbis jetzt eine Reſtauration Garten

lokal u. großer Tanzſaal betrie-
ben werden. Auch iſt auf dem Grund-
ſtücke bis jetzt noch eine Fabrik für
techniſchchemiſche Apparate Mineral-
waſſer- und Champagnermaſchinen im

für ganze

lizeilich I. Jan. zu verk. Preis 1100Zur Uebernahme 800 erford. werS. Gr. Steinſtraße S. Erpitten genau auf unsere Firma zu gehen G nurGef. Offert. sub W. 247 an
Robert Braunes,

Leipzig, Kl. Pleischerg 3,
Annoncen-Bureau.

er m. vorz. r
6 echt engl. Brit.Silb.G6 maſ. Bei eus e
6 feinſte Brit. -SilberKaffeelöffel,
1 ſchwerBrit.Silb. Suppenſchöpf.,
1 maſ. Brit.Silb.Milchſchöpfer, 3
s feinſteiſellirte PräſentirTabletts,
s vorzügl. Meſſerleger Brit. Silber,
6 ſchöne, maſſive Eierbecher,
6 ſchwere Brit.Silb.Cierlöffel,
6 prachtvolle feinſte Zuckertaſſen, J
1 vorzügl. Pfeffer od. Zuckerbehält.,1 Theeſeiher, feinſte Sorte,

eſfertvolle Salon Tafelleuchter,

J

Sd

e v d r S hin genſchäfts gekündigt wurde, und offeriren daher faſt um die Hälfte 2 Tournay- Volours, S
Abend der früheren Preiſe. Di B b. Vel Tapeéestrv, S Stellen ſuchen: a Lann-Herm Lan c ele ante Paletots in Dopble, reich gar 2 rüsse e er apes r uwirthſchafterinuen, ält. u. jung. z
Neubau g g nirt, 14 bis 27.50. J a d. II Uä g1 r Stütze d. Hausfrau, Oek.-zVerwalter,Mit den 4 Lange hochele ante Pal etots in Kammgarn- 2 S Hofmeiſter,ſühlbar garnirt, 16 rga 50. anonor rei Co Mama Fabrikaten, Sur e len e en Aue W

ulhaus, 4 aſchließend, 2 Binneweoiss,a Lange hoche Pluſch m t Den S gr. Märkerſtraße 18.
aſſende, garnirt, mit u. ohne Capuchon is 3 S Slglos 4. ich t, 5 Ein junges Mädchen vom Lande,r Lange hochelegante D Doln man, o e W. J on üg- u le J J. S welches die Wirthſchaft erlernen

gen 3650. Brüderstrasse 2 am Markt. Vier ver e Werges e i i war-handel Elegante Rad-Abendmäntel n m d tie StbßenCapuchon und kleinen Kr 14.50 bis 48. ei Naumburg a/S.jährige R ung t Nenene r Saiſon v und ohne (R. B.) 154. Fast versoh enkt!in der egenman c Capuchon 5.50 bis 22.50. Das von d. M altung i 236in der 5 estaur ant er. n Ein leiſtungsfähiges Prima-np. hier P 5 9 wirr Weſteckte, Gänzlicher Ausverkauf. im besten Betriebe, schönste Lage s Bordeaux Haus
polizei- d Leipzigs, mit Kegelbahn, Gar- ſucht einen ſoliden thätigen Ver-p si kochen v ten, Geseilschaſts Zimmer (von treter für Sachſen und Thürinr Nähe t e 4 mehreren Geselischaften ene, Saat 55 e gen, der ſelbſt reiſt. Offert. subDie 4 e S. Pal h. 5 86 92 t Voren veerteen Seund, i R. Mosse Gotha.
h in den stücksankauf sof. od spätestens

Wilhelm's
autiarthritischer antirheumatischer

Blutreinigungs- Thee
von

Franz Wilhelm,
Apothekeri Neunkirchen (ROe.
wurde gegen Gicht, Rheumatis-

e
Zur Lagerung von Rohzucker etc.empfehlen ihre vorzüglich geeigneter Boden- und Niederlagsräume

am Hafen 3 und am Baubotf 3 gegen billige Spesen
fatink hart à Schreihbern.

eBe Dannrecdneh l
e mus, Kinderfüßen, veraltetenhlreiche Thonrohren, Cement, Dachpappe, Dachziegel, Hohlziegel c. in noch ſehr gutem Zuſtande, beſter Alle hier angef. 60 Stüc Prachtgegen hartnäckigen Uebeln ſtets eitern-

kennen. offerirt zu den billigſten Preiſen G. Schatz. Klausthorvorſtadt. Conſtruction, iſt ſehr preiswerth zu S h Tee e 14 Mr. J den Wunden, Geſchlechts und

i en oft t ar nern ziten verkaufen. Offerten unter V. T. nahme od. vorhe e rerprechen 8 O S nen wero. ſo lange der Lorratb Wimmerln am Körper oder imnderen ignoforte 1 ab rrä 594 befördern Mansenstein Geſichte, Flechten, ſyphilitiſchen
u Vogler in Halle a S. Geſchwüren, Anſchoppungen dere Alle u a Ihot Leber und Milz, Hämorrhoidal-ige be J c einrie 0 S ſtände, Gelbſucht, heftigeein Lemecke C in h be L Zur Verwaltung und Aufſichtsfüh- u zen Dann e nahe Je

t n An e rtennunssbriefen lie lenksſchmerzen, Magendrücken,5 r rung wird von einer Malzfabrik ein gen z ur offentt ichen Einſicht in un areit er Schkeuditz L eip a kaufmänniſch gebildeter, geſehter, nicht ren Bureau e an Windbeſchwerven, Unterieibe.

J FFerä.

n eige empfiehlt Flügel und Pianino zu billigen Preiſen n unter Garantie. zu junger Mann zum 1 Januar 1881 e Sei Beſtellungen genügt dieeldrefſe: verſtopfung, Harnbeſchwerden,

ollen. nene in einem glir ti Ge S au Kann, Wien Skrophelkrankheiten, Drüſenge-denden a gefucht, der in einen gleichar igen S e im Wein iehhor. ſchwulſt und andere Leiden viel-ilt und ſchäft bereits thätig geweſen iſt u. gute ßz S ſeitig mit den beſten Erfolgen anL Zeugniſſe aufzuweiſen hat. Nur durch g wendet, was durch Tauſendeehrer aus tüchti e Bewerber wollen ihre von Anerkennungsſchreiben beadtver- W g M G vireet Taffege, Faw- ſtätiget wird. Zeugniſſe aufn 958 b Adreſſe unter M. an Ed. Stückrath Thee c5230 4 Verlangen gratis
86 am in d. Exp. d. Bl. einſenden. mee n Je 777 n 8 egeyeS erhöhun in's Haus inel ilt zu c 2,25 zuu Br ust-Bonbons, Eine Oekonomiewirthſchaft von J 9 n nen r i an ſichere ſich vor Ankauf
nhaber efähr 150 Acker guten Bodens wird zu i Wer r 53 von Fälſchungen und ſehe aufter des zur Heilung von Lungeu und Bruſtleiden, Huyſen, Keuchhuſten, ar geſucht. Geft Off. sub No. z die bekannten in vielen Staaten

rden 7 Heiſerkeit und Brouchial-Verſchleimnng. an die Annoncen Expedition v. G. e. geſet za hüten Zate n zZu haben in rlin inSalz Die unſchätzbare Pflanze, welche die Natur zum Wohle L. Daube Co. in Gotha. a p. Straußapothete d d. Herrn Gül-
Herr und Heile der leidenden Menſchheit hervorbringt, ſchließt S T n d an n Secceiber denpfennig Stralauer-O. No- das bis heute unaufgeklärte Geheimniß in ſich, der en Bl 1007 /0 Aftzdatron e e e enee“ ſtraße 47; en gros zum Wiede
4 Er

ernder

zündeten Schleimhaut des Kehlkopfes und des Luftröhren- e

ſyſtems ebenſo ſchnell als wirkſam Linderung zu geben und
dadurch die Heilung der betreffenden erkrankten Organe mög

1 Pfd. fein Jmperial (grün) z.
1 Pfd. rein entölt. Cacaopunlver, 3. z

3 ganze Staugen Banille 50 P
zum Seifesiedenm, nebſt Gebrauchs-
anweiſung, empfehlen billigſt

verkauf und für den Export pet

Ferd. Rummeal u. Co. in
Halle a. d. Saale.

n

we end. des wart oder ga.

dentier lichſt raſch zu befördern. Da wir bei unſerem Fabrikate für Helmbold Co. in r t Frühjahrs-Cur.
ber 3 reine Miſchung von Zucker und Spitzwegerich Halle a/S. Leipzigerſtr. 109. a ehne Von
ährend garantiren, bitten wir um beſondere Beachtung T BRirken-Theer-Seife,is von unſerer behördlich regiſtrirten Schutzmarke und In Krankheitsſällen ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
Graſſi

was

Unterſchrift am Carton, da nur dann daſſelbe echt iſt.

Victor schmädt Söhne,
Ein eleganter

Ausötelungeschrant
jeder Art, selbst bei ganz veralte-
ten Schäden und Leiden, ertheilt

und geeignetſte Mittel gegen
läſtigen Hautausſchläge Finnen,preten k. k. landesb. Fabrikanten, Wien, Wieden, Alleegaſſe 48. n h Kpotherer, e m b Miteſſer. Scropyeln, Flechten. ſowie

Nur echt zu haben in Halle bei Herrn M. Waltsgott und h h em. breit 258 em. hoch, iſt billig gegen ſpröde, trockne und gelbe Halehrte Zu sprechen jeden Vor- zu verknſen. Auskunft ertheilen à Stück 50 Pfg., zu bezieben e
berich- Herrn Louis Voigt. mittag ausser Mittwoch und Don Wer pneburg G Hahn Alhbin Hentze, Schmeer-Facul General -Depet fül das butsohe Reich be c. Bernat a Co., Leipzig. nerstas,- in Langenſatza. ſraße 39.



Aueestellungdes verbeſſerten
Horstmann'schen Badohwerdrennungs-Helrofen,

Alter Markt 3, Eingang Thorweg.
Die Ausſtellung beginnt vom 19. d. M. ab täglich jeden Morgen

um 10 Uhr und wird Abends S Uhr geſchloſſen.
M Entree 1 Mark. Für Vereine und Schulen er-

mäßigtes Entree nach Uebereinkommen.
Die Rauchverbrennung beiweckt Folgendes: Vollſtändige Rauchver-

brennung, eine Reinigung des Ofens findet niemals ſtatt, Erſparniß des
Feuerungsmaterials mehr als die Hälfte, Verwendung von jedem Feuer
ungsmaterial, ſtets reine Luft, ſtarke Ventilation, lang anhaltende Wärme
nach geſchehener Feuerung. ſchnellſte und anhaltendſte Heizung.

Die ſich bildenden Gaſe werden vermittelſt eines dünnen Rohres ins

en ein A. J. Jacobowitz Co.,
Gr. Ulrichsſtr. 53. Halle a/S. Gr. Ulrichsſtr. 53.

ßilligyte Bezagsguelle für Wäche, Leinen, Tisohzeng ete.

Dawmenhemd J Dameubemd Dam

Damen-
bll-

e Jeleitet von von Beinkleider Damen Damen-e kann auch bei jeder anderen Feuerungs Dowlas Leinen Il, Jaoken IFlanell-Röcke Filzröcke Sohürzen
Anlage benutzt werden. Beyer Horst mann. 1.10. I 2.25. 1 25. 3,50. 2,25.

i e Herren. Herren J Herren Herren-Fla- J Herren-Resonator llg Oberhemden J Naohttemden Beinrieider uell-Hemüen Caohene-

un 2,25. 1.25. 1,25. 1,25. 50Hädehen-

Hemden

mit Spitze
50

Pianino'“s
drei fach gekreusat,

von
Kaps, Peurich ete.,

S uperreicht in Ton Spielart und

Kiuder- Kiuder-
Flanell- Hosen Filz-Röche

1.00.

Erstlings- Prstlings-
Jaoken

35

Hemden

35 43.
Sohärzen

30

e Reix-Ieinen- Relm-Deinen- J .Rein-Leinen- J Bein-Leinen- J Rein-Deinen- J Bein-Leinen- J Beän- l ginen-
F. Voretzsch J Oreas Haudgespiunstſ Taschentücher J Tiscatücher J erraten I andtächer I Wisontücher

ine m 67 D. 2.60. St. 1.50. Dizd. 6 Dez. 5 Dizd. 3
natie a/9., Wineimetr 8- Shirting Iulets, Pottäeoken,Dowlas Dowlas, und Bettel federdicht, Iulets B. Elüäcieel,. Markt 9, 67 em breit 85 em breit, (hiffon, waſchecht, geſtreift, glattroth, vreit,

empfehlen ihr Lager aller m 27. m 31 4. m 25 m 37 J m 45 m 90 m 1,50.
Leinen Baumwollwagren.

Herren-, Damen un Kinderwäſche.
Kindergarderobe.

Feſte Preiſe. Reelle Bedienung. Umtauſch geſtattet.
Aufträge nach Außerhalb werden anf's Beſte ausgeführt.

Bahn mit Schienenſtrang, an d. Saale mit Ausladeplatz u. Krahn vermiethet

Brennmmmaterialienm v. beſter Qualität:
böhm. Braunkohlen, Presssteine, Zwick. SteinKohlem.
Briquettes, Sechmiedekohlen in ganzen Lowry's ab Bahnhof
und frei Haus (mit Wiegeſchein), poln. Holzkohlen, Brennholz,
genug ſämmtliche Brennmaterialien billigſt bei

Für Zuckerfabriken, Lagerböden für Zucker an der
Vieilenkutten Mikroscope

a I UPpen,1ehenthermomneter,

e (Compasse,

Areggeast Farnn, Mühlgraben 1

F. in neuesterTischdecken Auswahl.
Aeltere Muster zu billigen Preisen

bei

e E en t Werte Im Namen der Hinterbliebenen.F. A. Sehütz, Ialle d J. in Laden, e wptebtt en Mann Erwin von Goldammer und Frau
groß und ſchön, im Ganzen oder ge Anna geb. Bemme.theilt ſof. zu vermiethen Rathhausgaſſe Hermann Tuch jun., Die Beerdigung findet Dienstag

rüderſtraße 8, am Markt. Nr. 16. Anmeldung beim Kaſtellan. Magdeburg, Fürstenwallstr. 7. Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

August Mann Schiffsſaale. u SKeueor- und Rodenranme re ihre c rS i

an t Otto Unbekannt,Ida Bött C r on 267. Forbr en r unnnaeeenneSerw- II. Abonnement Concert er Caſſian Lentner n So vaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerzHalle a S., Markt 18, neben der Hirſchapotheke.

im gr. Saale der Stadtschützen-Gesellschaft. s Hühneraugen, Leichdornen,Aus ſtattungs -Magazin. Programm in nächster Nummer Warzen 2c. A St. 13 Pfg., pr.
Beim Einkauf von D t Nummerirte Billets à 3 bei Herrn Niemeyer, yrr 1 m in zu e

t Stein 86 entzeLeinen, Dre amast und unnummerirte a 2 gr. S r e S ESmeerfreße 39
Wäsche Sachen

zum bevorſtehenden Weihnachtsfeste halte mein reichhal-
tiges Lager in vieſen Artikeln beſtens empfohlen.

Gleichzeitig erlaube ich mir auf meine großartige

Monogramm-SticKerei
aufmerkſam zu machen, wozu den geehrten Damen ſtets geſtickte

RVorlagen zur Anſicht geboten ſind, paſſend zu

d

c Reueſte Romane9 CACAO oöee
aus dem Verlage von Eduard Hal Pberger in Stuttgart. 9 9 huchatDewall, Joh. van, Madina.

entölt, leicht verdaulich und den-3 Bde. Broſch. .4 10. r
fein geb. 13. noch sehr stärkend: für Reconva-Erhard, Emile, Im Spiegel. 9 lescenten und sohwächliche Con-

e Nicht

C I
Malz-Extract und Honig Kräu-

ter Malz-Extract Caramellen

O OOO

Tischzeugen, Taschentüchern, Handtüchern, von Lielnen So m Breslan. t n rn ren 8 stitutionen äusserst empfehlungs-
Nur echt, wenn die vorgedruckte n iter Aufla I 8Steppdecken, Schlafdecken, i shert r r Wanet ſtebt. Oſeeben ſener g 9 werth. i

n ügen. Zu haben in Halle bei A. Walts- ie Gran- 71kompletten Bettinletten und Bettbezüge en in hoſtraße, in Löbejün gen Jptin9 Sie 9 r Ems er Pa gtill en

ei Emil Angermaun. z 6 in franzöſ. Kolonie. 3 Bde.uſten und Heiſerkeit. 0 F 9 ächt in plombirten Sechachteln.——I]Cuxu-C—chh“f—oc”] v Gehe ha fühlt 2 W Dankbarkeit Broſch 10. fein Vorrithig in alle bei

b. A. 13.Tuchſtoff ll in d bewogen, im allgemeinen Jntereſſe zu ögö ger Helmbold Co.,uchſtoffe, Flanelle 2c. in den neue beſtätigen, daß die Präparate der Herren O Römer, Alex., Gräfin Sibytlla. O Wilh. Kathe und
ſten Muſtern großer Auswahl ver I. U. Pietsch Co. in Breslau bei ihm 0 2 Bände. Broſch. 6. in den Apotheken

Wmen- K ert ne in jedem beliebigen Quantum zu gegen Huſten und Heiſerkeit mit beſtem 9 fein geb. 7. König Wilhelms-Felsenquellen ia Ems.

Fabrikpreiſen. Muſter franco. a Mag tseg O Vorrathig bei E J Pr.R. Rawetzky, A. Richler, Bezirts-Schul Jnſpektor. Tausch C Grosse, 11. Je De
Sommerfoeld. m Buch u. Kunſthandlung 0in Halle a/S. FamilienNachrichten.

000000000000 TodesAnzeige.Heute Morgen 27, Uhr endete ein
P 2 ſanfter Tod das Leben unſere gutenRIIIIII Vaters Schwieger und Großvaters,

und Flügel aus den Fabriken von des Mühlenbeſitzers Chriſtian Gott
Steinway G Sons, Newyork, lieb Bemme, im 75. Lebensjahre,
J. Feurich, Leipzig, Th. Stein- was wir tiefbetrübt hiermit anzeigen.
wes Nachts. Braunschweig, Altſcherbitz, 20. Novbr. 1880.

IChocoladenfabrik
von Vr. David Söhne

Geiſtſtraße 1,
Filiale Markt 19,

empfiehlt reine
Cacaos u. Ohocoladen.

Die Jnſertionen für die Weihnachtszeit betreffend.
Vom heutigen Tage ab bis zum 1. Januar 1881 weiden wir von ſämmtlichen für den gewöhnlichen Jnſeratentheil beſtimmten geſchäftlichen Verkaufs-

Anzeigen von Weihnachts und dahin einſchlagenden Handels Artikeln ſowohl von hier wie von auswärts bei einer zwei-
maligen Jnſertion derſelben Anzeige einen dritten Abdruck unentgeltlich folgen laſſen, und glauben wir unſern 1cſp. Jnſerenten dieſe Veranſtaltung zur
gefälligen Benutzung hiermit beſonders empfehlen zu ſollen.

Halle, den 16. Rovember 1880. Expedition der Halliſchen Zeitung.

HerrenhüteeemRudolph Sachs &Co.

Erſte Beilage.

befri
Das
Auffi

B ay
Abha
Goet!

körpe:
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eiſenach, 18. November. Nachdem die Organiſation

des Thüringer Wald- Vereins durch die conſtituirende
Verſammlung in Jlmenau ihren Abſchluß gefunden, hat der
vom derzeitigen Vorort Eiſenach kürzlich gewählte Central-Vor
ſtand die Leitung übernommen und ſeine Thätigkeit begonnen.
Als erſte Aufgabe hat derſelbe die Anlage von Wegweiſern in's
Auge gefaßt und behufs billiger und recht zahlreicher Wegbeſtim-
mungen hierfür gemiſchtes Syſtem in Form von Richtungstafeln
oder Aufſchrift bezw. Farbenbezeichnungen an Bäumen, Steinen
u. ſ. w. empfohlen. Das im d 1 der Satzungen enthaltene
ausführliche Programm, aus welchem nur hervorgehoben werden
möge, daß der Verein „die Vereinigung aller Beſtrebungen be-
zweckt, welche auf Erweckung, Pflege und Regehaltung des Jn-
tereſſes für den Thüringer Wald in touriſtiſcher, topographiſcher,
naturwiſſenſchaftlicher und hiſtoriſcher Beziehung, ſowie auf Er
leichterung und Förderung des Beſuches deſſelben gerichtet ſind“,
weiſt ihm ein ſehr reiches Arbeitsgebiet zu, während der lebhafte,
allſeitig, ſelbſt über Thüringen hinaus, bekundete Anklang, das
Zuſammentreffen ſchon vorhandener derartiger Beſtrebungen
unter eine Leitung zu einem über ganz Thüringen verbreiteten
Verband demſelben eine einflußreiche Wirkſamkeit ſichert. Jm
Intereſſe des Touriſten im Intereſſe der einzelnen Orte der
ganzen Bevölkerung des Thüringer Waldes liegt es, den Verein
durch rege Betheiligung zu fördern und zu unterſtützen, ſeine
Wirkſamkeit durch Bildung von Zweigvereinen zu einer möglichſt
allgemeinen zu machen, und auf dieſe Weiſe, die durch den Ver-
ein gebotenen Vortheile ſich zu ſichern, namentlich den Touriſten-

verkehr zu fördern und das Intereſſe für die engere Heimath,
ihre Naturſchönheiten und Eigenthümlichkeiten, ihre induſtriellen
und geſchäftlichen Verhältniſſe anzuregen. Zur Ertheilung
von Auskunft ſind gern bereit der Central Vorſtand des Thü-
ringer Wald Vereins in Eiſenach, ſowie die Vorſtände der
Zweigvereine.

Die Meininger, welche gegenwärtig einmal am hei-
miſchen Heerde weilen, werden ihr Gaſtſpiel im Drury-
lane- Theater Londons am 30. März nächſten Jahres be-
ginnen. Man gedenkt dort 6 Wochen zu bleiben.

Jn der Oberelbe iſt das Waſſer nach ausgiebigem Re
gen wieder anſehnlich gewachſen, ſo daß auch bei uns ein mäßi-
ges Wachſen des Stromes eintreten wird. Außig meldete am
15. 0,40 m über das Normale, am 16. 0,87 m, Dresden an
beiden Tagen 0,60 und 0,20 m unter Null. Der Pegel der
fiiskaliſchen Strombrücke bei Wittenberg zeigte am 16. einen
Waſſerſtand von 2,12 an, am 17. von 2,80 m über Null
während Magdeburg an dieſen Tagen 1,90 und 2,02 m über
Null meldete. Die geringſte Fahrtiefe betrug bei Außig am 15.
47 Zoll, am 16. war der Strom vollſchiffig. Auf der zwiſchen
der preußiſch anhaltiſchen Landesgrenze und Steckby gelegenen
Stromſtrecke hatte am 16. das Fahrwaſſer überall eine Tiefe von
mindeſtens 2m.

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
am 15. November 1880.

Präſident Amtsgerichtsrath Meyer; Schöffen: Ortsrichter Schu
mann und Rentier Ziemann; Staatsanwalt: König; Gerichts
ſchreiber: Aktuar Wilhelm.

Der Maurer Franz Rudolph aus Arnolsdorf wird wegen
eines am 2. d. Mis. ausgeführten Diebſtahls eines Regenſchirmes
mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft, welche durch die erlittene Unter
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. Der Kaufmann Guſtav
Adolph Brade. aus Eilenburg gebürtig, vorbeſtraft, wußte ſich am
5. d. Mts. bei der Victualienhändlerin Schoch hier, woſelbſt er in
Koſt und Logis ſich befand, aus einer verſchloſſenen Kaſſette mittelſt
Oeffnen derſelben mit dem dazu gehörigen Schlüſſel 35 zu ver-
ſchaffen, wofür ihn heute wegen Diebſtahls 6 Wochen Gefängniß
treffen. Der Arbeiter Friedrich Carl Birnſtiel aus Kelbra,
vorbeſtraft, eignete ſich am 29 October d. J. im hieſigen Bahnhofs
reſtaurant einen einem Fremden gehörenden Koffer an, er wird zu
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die verehelichte Arbeiter Roſt,
Amalie Auguſte, geborene Otto von hier, mißhandelte am 1. Sept.
d. J. in Folge eines vorhergegangenen Wortſſtreites die Wittwe
Bechſtedt von hier mit einem Feuerhaken, ſo daß dieſe mehrfache
Verletzungen davontrug. Der Staatsanwalt beantragte 100 Geld-
buße event. 14 Tage Gefängniß, der Gerichtshof erkannte auf 1
Woche Gefängniß. Der Fabrikarbeiter Johann Ernſt Emil Wag-
ner aus Giebichenſtein entwendete im Juli d. J. dem Bauunter-
nehmer Wilhelm Freiberg von hier 5 bis 6 Hüllen aus Zink wofür
ihm 3 Tage Gefängniß zuerkannt werden. Der Fleiſchergeſelle
Hermann Haucke aus Giebichenſtein, derſelbe, der kürzlich dem

Halle, Sonntag den 21. November 1880.

Gefangenenaufſeher entwiſchte, ſich aber nach mehreren Tagen frei
willig wieder ſtellte, öfter vorbeſtraft, wird wegen thätlichen Angriffs
und Mißhandlung des Nachtwächters Mansfeld, begangen in der
Nacht vom 11. zum 12. October d. J. in Giebichenſtein, in Anbe-
tracht der dabei entwickelten Rohheit mit 3 Monaten Gefängniß be
ſtraft. Der Fuhrmann Daniel Lully und deſſen Ehefrau, Frie-
derike geborene Schultze von hier, werden wegen einer Mißhand-
lung des Fleiſchers Weber hier, unter Annahme mildernder Um
ſtände, mit je 5 Geldbuße event. 1 Tag Gefängniß beſtraft.
Der Schulknabe Johann Burkhardt von hier verſuchte im Juni d. J.
von dem Papierhändler Köhler hier im angeblichen Auftrage eines
Andern die Kleinigkeit von 50 Stück Gratulationskarten, 12 Stück
Heidelberger Katechismen und 20 Stück neuen Teſtamenten zu erſchwin-
deln. Dem p. Köhler fiel dies auf, er hielt den jugendlichen Schwind
ler feſt und ermöglichte ſo ein Geſtändniß deſſelben. Wegen verſuch
ten Betruges erhält Burkhardt 14 Tage Gefängniß. Der Arbeiter
Heinrich Städel von hier, vielfäch vorbeſtraft, machte ſich am
6. Septbr. d. J. eines Betruges dadurch ſchuldig, daß er von dem
Kaufmann Schneider hier unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen
2 Dutzend Getreideſäcke im Werthe von 35 entnahm und ſolche
dann weiterverkaufte. Der« Gerichtshof belegt ihn dafür mit 3 Mo
naten Gefängniß. Der Fabrikarbeiter Wilhelm Gottlieb Franz
Graf und deſſen Ehefrau Thereſe, geborene Schultz von hier, werden
des gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs, begangen bei dem Schnei-
dermeiſter Raspe hier, für überführt erachtet und deshalb mit je
1 Woche Gefängniß beſtraft. Der Staatanwalt hatte das Doppelte bean
iragt. Der Maurerlehrling Richard Schaffernicht aus Paſſen-
dorf wird wegen vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung des Arbeiters
Max Schmidt hier mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. Als mildernd
kam in Betracht, daß Schmidt zuerſt ausgeſchlagen, den Streit über-
haupt verurſocht hatte. Der mitangeklagte Maurergeſelle Wilhelm
Hering aus Paſſendorf wird von der Anklage der Mißhandklung
freigeſprochen, da ſich deſſen Unſchuld herausſtellte. Der Zimmer-
mann Paul Weiland von bier und der Zimmermann Friedrich
Riß aus Nietleben hatten ſich am 21. Auguſt d. J. des Haus
friedensbruchs bei dem Reſtaurateur Danneil hier ſchuldig gemacht.
weshalb heute Weiland mit 10 Tagen Gefängniß, Riß mit 15
Geldbuße event. 3 Tagen Gefängniß beſtraft wurde. Der Hand-
arbeiter Ernſt Schmidt von hier wird wegen einer am 1. Sep-
tember d. J. ſtattgefundenen Mißhandlung und wegen einer zu glei
cher Zeit erfolgten Bedrohung, verbunden mit einem Verbrechen, den
Arbeiter Vondran'ſchen Eheleuten hier gegenüber, mit 5 Tagen Ge-
fängniß beſtraft. Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm. Ernſt
Stübner von hier, vorbeſtraft, wird wegen mehrfacher Sachbeſchädig-
ung und Beleidigung des Bauunternehmer Leuſcher hier unter An-
nahme mildernder Umſtände mit 15 Geldbuße event. 3 Tagen
Gefängniß beſtraft. Der Arbeiter Ernſt Carl Osmann, aus
Erfurt gebürtig, wird wegen Sachbeſchädigung er hatte dem
Hausbeſitzer Opitz hier ein Fenſter eingeworfen mit 2 Tagen Ge-
fängniß beſtraft.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a. dem Herrn M. Jahr in Gera auf eine Kluppe
zum Faſſen und Breithalten von Geweben bei Appretur- und Trocken-
maſchinen; dem Herrn F. A. Schmidt in Leipzig auf eine Ver-
bindung zweier Schwungräder; dem Herrn W. Schäfer in Naum-
burg aS. auf eine Spicknadel; dem Herrn Dr. phil. H. Hirzel
in Plagwitz Leipzig auf einen rauchlos brennenden Argandbrenner
für alle Arten von Leuchtgas; dem Herrn J. Morgner in Leipzig
auf Neuerungen an Walzenſtühlen

Zur Eckſteinfeier.
Zur Vorbereitung für das fünfzigjährige LehrerJubiläum,

welches Profeſſor Eckſtein in Leipzig am 6. Januar 1881 feiert,
hat ſich dort ein aus einer großen Anzahl notabler Perſonen be
ſtehendes Comité gebildet. Daſſelbe beabſichtigt neben der Veran
ſtaltung verſchiedener Feſtlichkeiten die Ueberreichung eines Ge-
ſchenkes oder, falls die Mittel dazu zuſammen kommen, die Stiftung
eines EckſteinStipendiums, ſowie die Abhaltung eines Feſtcom-
merſes am 6. Januar. Alle Diejenigen, welche auch außerhalb
Leipzig geneigt ſind, zu der beabſichtigten Sammlung einen Beitrag
zu geben, werden erſucht, denſelben an die Adreſſe des Herrn Pro
feſſor Heym in Leipzig, im Bureau der Gegenſeitigkeit, Zimmer
ſtraße 6 part., ſpäteſtens bis zum 5. December d. J. einzuſenden,
wozu bemerkt wird, daß dieſes Geld ſelbſtverſtändlich nur zu dem
angegebenen Zwecke verwandt, der Commers aber aus beſonderen
Beiträgen der Theilnehmer beſtritten werden ſoll. Die Eintritts
karten zu den geplanten Feſtlichkeiten werden event. am 4. bis 6.
Januar Nachmittags von 4 bis 6 Uhr in der alten Thomasſchule
ausgegeben werden.

Für Halle und Umgegend haben ſich zur Entgegennahme
und Weiterbeförderung von Beiträgen bereit erklärt Herr Superinten-
dent Lic. Förſter und die Redaction dieſer Zeitung.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, 18. November. Jn Mainz haben die

Stadtverordneten 514 000 zur Erbauung einer Konzert-

Erſte Beilage zu e 274 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

h alle bewilligt, als Erſatz für die vor einigen Jahren abgebrannte
Fruchthalle. Bei Barmen wurde in dem Felſenkeller eines
Bierbrau ereibeſitzers infolge einer Erweiterung eine etwa 40 Fuß
lange Tropfſteinhöhle mit prächtigen Stalaktiten entdeckt.
Ad. L'Arronge's neueſtes Luſtſpiel Haus Lonei“ wird dem
nächſt in Düſſeldorf, nach Wien zum erſtenmale in Deutſchland,
in Scene gehen als Opernnovität wird Neßler's „Rattenfänger
von Hameln“ vorbereitet. Ein bei dem Abbruch des Düſſel-
dorfer AusſtellungsGebäudes beſchäftigter Dachdecker hat einen
Arbeiter, mit dem er in Streit gerathen war, durch 2 Revolver
ſchüſſe in Bruſt und Unterleib lebensgefährlich verletzt. Der Thäter
iſt verhaftet. Als Nachfolger des Muſikdirektor Jahn in Wi es
baden iſt der Hofkapellmeiſter Reiß in Kaſſel, ein geborener
Frankfurter, ernannt worden, und wird derſelbe ſein Amt mit dem
1. Januar k. J. übernehmen. Reiß iſt Komponiſt einer vor etwa
20 Jahren mit Beifall aufgenommenen romantiſchen Oper „Otto
der Schütz.“

[Der erſte Ruderer der Welt. Auf der Themſe
zwiſchen Putney und Mortlake fand vor einigen Tagen ein
Wettrudern zwiſchen dem Kanadier Edward Hanlan aus Toronto
und dem Auſtralier Edward Trinkett aus Sidney, dem „Cham-
pion of the World“, ſtatt. Trotz des ſtrömenden Regens hatte
ſich eine zahlreiche Volksmenge zu dem aquatiſchen Schauſpiele
eingefunden. Hanlan, der ſchon die beſten engliſchen Ruderer be-
ſiegt, war auch diesmal erfolgreich und ſchlug ſeinen Gegner um
vier Längen. Der Sieger erhält die Einſätze im Betrage von
400 Pf. St. und das ſtolze Prädikat „Seulling Champion of the
World“. Die Wettfahrt nahm 26 Minuten 12 Sek. in Anſpruch.

[Zur Hinrichtung Reif's.] Ueber die Umſtände, welche
zur Hinrichtung des E. G. Reif von Hauſen führten, giebt die
„Karlsr. Ztg.“ folgende Auskunft: Nach früherer geſetzlicher Be
ſtimmung bedurfte jedes Todesurtheil zu ſeiner rechtlichen Gültig
keit der landesherrlichen Beſtätigung. Dieſe Beſtimmung iſt durch
die ſeit 1. Oktober 1879 in Wirkſamkeit getretene Reichsſtrafpro
zeßordnung aufgehoben; die Vollſtreckung iſt jedoch erſt zuläſſig,
wenn die Entſchließung des Staatsoberhauptes ergangen iſt, von
dem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch machen zu wollen. Jn
dem oben erwähnten Schwurgerichtsfalle iſt nun die entſcheidende
Frage, ob in den Verhältniſſen des Verbrechers, in den Beweg-
gründen und Umſtänden ſeiner entſetzlichen That Gründe dafür zu
finden ſind, der Fordernng des Kriminalgeſetzes und dem Urtheil
des Gerichts gegenüber Gnade für Recht ergehen zu laſſen, ver
neint und laut Staatsminiſterial- Entſchließung vom 9. d. M. dem
Begnadigungsgeſuche des Reif keine Folge gegeben worden. Dieſe

Entſchließung wurde dem Reif am 14. d. Mts. eröffnet. Für die
Wiederanwendung der Todesſtrafe war auch die Erwägung ent
ſcheidend, daß durch die Vollſtreckung der Todesſtrafe in dem einen,
und durch ausnahmsloſe Nichtvollſtreckung in dem andern deutſchen
Staat eine unzuläſſige Ungleichheit des Rechtszuſtandes geſchaffen
werden würde.

[(Abenteuer einer Gerichts-Commiſſion.] Ein
tragi-komiſcher Raubanfall wurde kürzlich in Kaſtoria (Macedonien)

ausgeführt. Der Kaimafam, der Mufti und der GeneralSecretär
des Bezirkes verfügten ſich in Begleitung von 15 Soldaten nach
einem zwei Stunden von Kaſtoria entfernten Dorfe, um daſelbſt
einen Proceß an Ort und Stelle zur Austragung zu bringen. Sie
hatten ſchon ihre Arbeit beendet und bereiteten ſich eben vor, wieder
nach Kaſtoria aufzubrechen, als plötzlich eine Räuberbande auf
tauchte und, da die militäriſche Begleitung keinerlei Widerſtand
leiſtete, die ganze GerichtsCommiſſion gefangen nahm, in die Berge

fortführte und ein Löſegeld von 15000 Lire fordert. Der Kaima
kam und die übrigen Gefangenen ſchrieben nun ihren Anver
wandten, ſie mögen das geforderte Löſegeld ſo ſchnell als möglich
in Bereitſchaft ſetzen und die Militär Detachements eindringlichſt
darauf aufmerkſam machen, daß ſie ja nicht auf die Räuber ſchießen
ſollen, denn der erſte Schuß würde ihnen Allen das Leben koſten.

Viehmärkte.
Mellrichſtadt, 16. November. Der geſtrige Schafmarkt war

des ſchlechten Wetters halber nur mit 2090 Stück betrieben. Käufer
waren viele am Platze, weshalb auch eine Steigerung der Preiſe,
namentlich bei Lämmern zu notiren iſt. Fette Hammel koſteten
76-80 Jährlingshammel 40--48 Lämmer 20--36 per
Paar. Schweinemarkt wenig frequentirt und abermals hohe Preiſe
angelegt. Saugſchweine koſteten 15--25 Läufer 40--60 das
Paar. Nächſter Schaf und Schweinemarkt Montag, 20. December.
Nächſter Vieh- und Schweinemarkt Dienstag, den 30. November.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Göthe's Beziehungen zu Berlin“ lautete das hochintereſſante

Thema, über das am Sonnabend im Verein für die Geſchichte Berlins
Herr Dr. jur. Béringner ſprach. Die perſönlichen Beziehungen
Göthe's zu Berlin ſind gering und beſchränken ſich auf einen ärger-
lichen Vorfall mit dem Buchhändler Hinburg, auf eine literariſche
Fehde mit Nicolai (der bekanntlich einen Anti-Werther ſchrieb, in
dem Werther ſich mit Hühnerblut zu erſchießen verſucht und hinter
her ſeine Lotte heirathet) und auf einen Beſuch Göthe's in Berlin.
Jn Begleitung ſeines Herzogs empfing er einen nicht ungünſtigen
Eindtuck von der Stadt und ward namentlich (1778) von dem
militäriſchen Treiben und der Perſon des großen Königs mächtig er-
griffen. Göthe wohnte damals unter den Linden im Gaſthof zur
Sonne. Wichtiger und nachhaltiger als dieſe perſönlichen Beziehungen
ſind die geiſtigen Regungen, die der Dichter durch ſeine Werke in
Berlin hervorrief. Was namentlich den Fauſt betrifft, ſo erregte derſelbe
gleich bei ſeinem Erſcheinen große Begeiſterung in Berlin. Dennoch
dauerte es lange, ehe derſelbe zur Aufführung gelangte, und als dies
endlich 1819 geſchah, war es gewiſſermaßen eine Privataufführung,
die in den Sälen des Schloſſes Monbijou unter der Protection
Radziwill's vor einem Publicum, das meiſt den Hofkreiſen angehörte,
zuerſt die Möglichkeit einer dramatiſchen Darſtellung des Fauſt be
wies. Der König ſelbſt war zugegen und äußerte ſeine volle Zu-
friedenheit. Jm Jahre 1828 machte Carl v. Holtei den Verſuch, im
Königſtädtiſchen Theater den Fauſt zur Darſtellung zu bringen, aber
die General-Jntendantur legte ein Verbot ein. Da ſchrieb Holtei
ein Stück, welches den Titel führte: „Dr. Johannes Fauſt, der wunder-
thätige Magus des Nordens. Die Aufführung fand am 10. Januar
1829 ſtatt und dauerte vier Stunden. Das Publicum war nicht
befriedigt. Erſt 1838 kam der Fauſt im Opernhauſe zur Darſtellung.
Das Publicum war entzückt, das Stück erlebte aber damals nur 3
Aufführungen.

Demnächſt wird der erſte Band der „Geſammelten Schriften“
Bayard Taylor's erſcheinen. Derſelbe enthält unter Anderen
Abhandlungen über Klopſtock Leſſing, Herder, Wieland, Schiller und
Goethe. Die Herausgeberin und Ueberſetzerin iſt die Wittwe Tay-
lor's, die ſich zur Zeit in NewYork aufhält. Später ſollen auch
Korreſpondenzen aus dem Rachlaſſe Taylor's und eine Biographie
deſſelben veröffentlicht werden.

„Endymion“, die neue Novelle Lord Beaconsfield's, wird,
wie die „Academie“ aus London meldet, am 26. d. M. im Verlage
der Firma Longman erſcheinen. Lord Beaconsfield hat ſich während
der letzten paar Tage als Gaſt Mr. A. de Rothſchild's in London
befunden und ſteht derzeit in Unterhandlung über ein Haus in der
Stadt, nachdem er ſeit ſeinem Amtsrücktritte beſtändig auf ſeinem
Landſitze Hughenden gelebt hat. Das Landleben ſoll ihm geiſtig und
körperlich ſehr wohl bekommen ſein.

Literariſches.
„Arioſt's raſender Roland.“ S Mit Jlluſtrationen von Guſtav

Doré. Ueberſetzt von Herm. Kurz. Herausgegeben und mit Anmerk-
ungen verſehen. von Paul Heyſe. Jn Lieferungen à 1,50 Ver
lag von S. Schottlaender in Breslau. 1880. Die Lieferungen 3
und 4 des hervorragenden Prachtbuches führen uns immer weiter
hinein in dieſe claſſiſche Dichtung der italieniſchen Literatur. Dieſe
von Paul Heyſe revidirte Ueberſetzung von Hermann Kurz gehört zu
den beſten Uebertragungen, durch die unſere Literatur überhaupt be
reichert worden iſt. Und das wunderbare Märchenepos Arioſt's konnte
kein Anderer ſo trefflich reich mit Bildern ſchmücken, als eben
Guſtav Doré. Die prachtvolle Ausſtattung des Werkes müſſen wir
mit jeder neuen Lieferung auf's Neue bewundern; und wahrlich, kein
geringer Fortſchritt iſt es, daß in unſeren Tagen geiſtige Meiſter-
werke, auch dem Auge ſo viel Wohlgefallen bietend, durch einen bil-
ligen Prels in weitem Kreiſe Allgemeinbeſitz werden können.

(Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart.)
Die Würger von Paris. Fine Geſchichte von neulich. Nach

Adolphe Belot von E. Mario Vacano. Preis broſchirt 7
fein geb. 8. „Die Würger von Paris“ iſt einer jener Romane,
die man leſen ſoll, wenn man von ſeiner Lektüre ernſtere Anregungen
erwartet, und die man leſen muß, wenn man ſich über zeitgenöſſiſche
Literatur ein Urtheil bilden will. Das Original machte in Paris ſo
großes Aufſehen, daß es lange Zeit das einzige Geſprächsthema aller
Kreiſe bildete. Als Drama zog es alle Welt in's Theater, ſeine Ty
pen wurden in der Konverſation zu Vergleichen, und die Mode be
nannte eine ganze Menge von Dingen nach ihnen. Es iſt ein Ro
man, welcher das ſpannende Intereſſe einer ſcharfdurchgeiſtigten eng
liſchen Senſationsgeſchichte mit all' der Farbenpracht franzöſiſcher
Leidenſchaftspoeſie vereint. Ein Roman, mit einem Wort, der nicht
überſehen werden darf und auch in der deutſchen Bearbeitung Sen
ſation machen wird.

Seſam. Roman von Robert Byr. 3 Bände. Preis broſchirt
10 fein gebunden 13 Der Titel dieſes Buches erinnert an
das bekannte Märchen von Alibaba und den vierzig Räubern; es iſt
das Paßwort, auf daß ſich der Felſen öffnet und ohne welches der
in der Höhle Eingeſchloſſene gefangen bleibt und dem Untergang ge-
weiht iſt. Auch der Held des Romans iſt ſinnbildlich in gleicher
Lage. Der ſchlichte Profeſſaxr, welcher Gatte einer Prinzeſſin gewor-
den, ſiecht an den Folgen dieſer ungleichen Verbindung bis das
Wort der Befreiung gefunden iſt. Nicht um die äußerlichen Unzu-
kömmlichkeiten einer ſolchen „Mesalliance“, wie ſie gerade in neueſter
Zeit wiederholt geſchloſſen wurden, handelt es ſich, ſondern um den
tiefliegenden, faſt unausrottbaren Keim der Zerſtörung, den ſie in
ſich trägt. Der Verfaſſer bringt das gewaltige Ringen des ſtreben

den, nach ſtrenger Arbeit und kräftiger Bethätigung im Legen ver-
langenden Geiſtes gegen die faſt unzerreißbaren Bande zur Darſtell
uug, mit denen ihn Liebe und Vorurtheil umſchlingen und rettungs-los einzuſchnüren drohen. Es liegt in der hlaſtiſchen Entwicklung

dieſes Grundgedankens, daß getreue Schilderungen hochariſtokratiſchen
und bürgerlichen Lebens einander gegenüberſtehen, und Byr hat hier
wieder ſeine ganze Meiſterſchaft in der Behandlung ſolcher ſozialen
Konflikte bewährt mit kunſtvoller Hand weiß er nicht nur den Kampf
heraufzubeſchwören, ſondern auch die richtige Löſung zu finden Auch
die Epiſodenfiguren, an denen das Buch reich iſt, ſcheinen weniger
erfunden, als nach dem Original gezeichnet und geformt.

Man wird kaum noch ein zweites deutſches Unterhaltungsblatt
finden das auf eine ſo anziehende Weiſe populär im echten, edlen
Sinne und feſſelnd und unterhaltend zugleich iſt, wie die „Jlluſtrirte
Welt“ (Stuttgart, Verlag von Eduard Hallberger), deren
neueſtes Heft uns jetzt vorliegt. Der eine Roman dieſes Jahrgangs:
„Die Donna Anna“ von Roſenthal-Bonin, zeigt in dieſem Heft
ſchon, daß er zu einer großartig feſſelnden, in den Jntereſſen unſerer
Tage tief wurzelnden Erzählung ſich geſtaltet; er hat als Neben-
hbuhler einen zweiten großen, lebensvollen, farbenfunkelnden Roman
aus der Gauklerwelt, dem Franzöſiſchen nacherzählt von Vacano.
Eine geradezu klaſſiſche Humoreske aus dem Soldatenleben iſt „Der
arretirte Feldwebel“ von Lenz. Dem ſchließt ſich an „Ein Kampf
mit einem Rieſen“ von Condreadmiral a. D. Werner, ferner eine
originelle Darſtellung aus dem Poſtleben: „Am Poſtſchalter in Kon
ſtantinopel“ und andere ähnliche, endlich eine Fülle von Recepten,
Gemeinnützigem 2c. 2c. Geſchmückt iſt das Heft mit intereſſanten,
oft maleriſch ſchönen Jlluſtrationen. Es mag in Deutſchland kaum
noch ein Familienjournal geben, das eine gleiche Fülle ebenſo ge
diegenen und abwechslungsreichen, wie auch ſpannenden, geiſtanregen
den Unterhaltungsſtoffes bietet. Es iſt ſchwer zu begreifen, wie die
Verlagsbuchhandlung dieſes Alles für den geringen Preis von nur
30 Pfennig pro Heft leiſten kann.

Das Dampfhaus. Roman von Julius Verne. Autorifirte
Ausgabe. 2 Bände. 32 Bogen. Octav. Geh. 3 Fl. 5 40
Jn Originalband 4 Fl. 7 (Julius Verne's Schriften. Octav-
Ausgabe. Band 35/36. A. Hartleben's Verlag in Wien.)

Alma Mater. Organ für Hochſchulen. Erſcheint in Wien und
Leipzig.) Redaktion und Adminiſtration Wien, II. Praterſtr. 28.

Jnhalt der Nr. 44: Unger's Antrittsvorleſung. Chronik der
Hochſchulen. Studenten und Vereinschronik. Perſonalnach-
richten. Literariſche Mittheilungen. Ankündigungen.
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1880. Nr. 2. Beſondere Beilage zur „Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. Sonntag, 21. November.

Mittheilungen
über

Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus wirthſchaft er.
Der Hagel.

Naturwiſſenſchaftliche Skizze von Rudolph Müldener.

Die Geſetze der Wolken und Regenbildung ſind uns ſeit
undenklichen Zeiten bekannt; aber lange Zeit ſuchte die Wiſſen
ſchaft vergeblich nach einer Erklärung für die Bildung des Hagels.

Wir ſind hier wohl der Mühe überhoben, die ſich oft über
meilenlange Strecken ausdehnende Verwüſtung des Hagels zu
ſchildern, der, von dem Schaden an Gebäuden und Fenſtern ganz
abgeſehen in wenigen Minuten das reichſte Getreidefeld in den
Boden ſchlägt, die Obſtbäume und Weinpflanzungen ihrer Früchte
beraubt und dem ſelbſt manches Stück Vieh auf der Weide,
manches Menſchenleben zum Opfer gefallen.

Der Hagel iſt Eis, Eis gefrornes Waſſer, und da der Hagel
aus den Wolken fällt, ſo kann natürlich nur das Waſſer der
Wolken bei der Hagelbildung in Betracht kommen. Das Waſſer,
welches die Wolken bildet, ſchwebt in Form leichter Waſſerdunſt-
bläschen in der Luft, deren Bild uns wohl am beſten eine Seifen
blaſe vergegenwärtigen dürfte. Denkt man ſich eine Seifenblaſe
außerordentlich klein, ſtatt der Hülle von Seifenlöſung eine ſolche
von gewöhnlichem Waſſer, das Jnnere nicht, wie bei der Seifen-
blafe, mit Luft, ſondern mit Waſſerdunſt gefüllt, ſo hat man das
die Wolke bildende Material. Eine Wolke iſt nichts als eine An
häufung von durch die Luft getragenen Waſſerdunſtbläschen;
dieſe Waſſerbläschen ſchweben in der Luft, weil Waſſerdunſt leich
ter iſt als dieſe. Wird aber eine Anhäufung von Waſſerbläschen,
alſo eine Wolke, erkältet und zwar bis unter den Gefrierpunkt
des Waſſers, ſo erſtarrt zunächſt jedes einzelne Bläschen zu einem
Eiskryſtalle, wird, infolge der durch die Eisbildung bedingten
Raumverminderung, ſpecifiſch ſchwerer und fällt herab. Jede
Schneeflocke iſt, wie die Beobachtung durch das Mikroſkop uns
überzeugt, nichts als eine Anhäufung kleiner Eiskryſtalle.

Damit läßt ſich aber die Entſtehung des Hagels, das heißt
feſter, gleichförmiger, meiſt durchſichtiger Eisſtücke, die oft genug
das Gewicht eines Pfundes erreichen, nicht erklären. Man nahm
alſo an, daß die Elektrizität bei der Hagelbildung mitwirke, und
namentlich ſtellte der als Erfinder der Voltaiſchen Säule bekannte
Phyſiker Volta eine Theorie der Hagelbildung auf, die, trotz ihrer
Seltſamkeit, um ſo mehr lange Zeit hindurch für wahr gehalten
wurde, als der Hagel in der Regel mit Gewitter verbunden iſt.

Volta nahm an, daß der Hagel ſich bilde, wenn zwei mit
entgegengeſetzter Elektrizität geladene Wolken übereinander ſchwe
ben. Wenn nun die infolge der Abkühlung der oberen Wolken
ſchicht dort gebildeten Eiskryſtalle herabfallen, ſo werden ſie in die
untere Wolkenſchicht eindringen, ſich mit einer neuen Eisſchicht
umgeben zugleich aber auch ihre urſprüngliche Elektrizität verlie-
ren und die der neuen Wolke annehmen. Da ſich nun aber Kör
per mit gleichartiger Elektrizität abſtoßen ſo würden die Eis-
körperchen wieder nach oben zu ihrer heimathlichen Wolke zurück-
geſchleudert werden. Hier wiederholt ſich nun derſelbe Vor-
gang, und ſo fahren denn die Eiskörper von einer Wolke zur an
deren, überziehen ſich in jeder Wolke mit ſofort gefrierender
Feuchtigkeit und nehmen ſomit ſtets an Größe zu, bis zuletzt die
Schwere derſelben das Uebergewicht über die elektriſchen Kräfte
erhält und die Eiskörper als Hagel zur Erde niederfallen.

Trotz der Seltſamkeit eines ſolchen Eistanzes hoch oben in
der Luft wurde doch Volta's Erklärung des Hagels ſelbſt von der
Wiſſenſchaft lange auf Treue und Glauben hingenommen eben
weil man keine andere ſtichhaltigere beſaß. Da endlich traten
zwei Deutſche Vogel in Frankfurt a M. und Noellner in Ham-
burg, im Jahre 1849 gleichzeitig und Jeder von Beiden unab-
hängig von dem Anderen mit einer Erklärung der Hagelbildung
auf, die dem Standpunkte der heutigen Wiſſenſchaft entſpricht.

Dieſe von unſeren beiden Landsleuten aufgeſtellte Theorie
beruht auf der bekannten Thatſache daß Waſſer, welches ſich im
Zuſtande völliger Ruhe befindet, unter dem Gefrierpunkte erkäl-
tet werden kann, ohne daß Eisbildung ſtattfindet. Jm Winter
kann man dieſe Thatſache leicht beobachten ruhigſtehendes Waſſer
kann mehrere Grade unter Null erkältet werden, ohne zu frieren,
ſchießt aber ſofort in ſeiner ganzen Maſſe zu Eis zuſammen ſo-
bald man das Gefäß erſchüttert oder das Waſſer mit einem har
ten Körper in Berührung bringt.

Vogel und Noellner nahmen nun an, daß auch der Bläschen
dunſt der Atmoſphäre bis unter den Nullpunkt erkältet werden
und mithin ebenſo gut wie flüſſiges Waſſer durch Erſchütterung
oder Berührung mit einem feſten Körper ſofort in Eis verwandelt
werden könne, was allerdings die Bildung großer Eismaſſen in
der Luft, die dann als Hagel zur Erde fallen zur Genüge er
klären würde.

Es kam nun nur noch darauf an, nachzuweiſen daß eine
Wolkenſchicht wirklich bis unter den Gefrierpunkt erkältet werden
könne, und das Räthſel der Hagelbildung war gelöſt.

Dieſer Nachweis war unſchwer zu führen. Schon im Jahre
1848 hatte Müller in Freiburg einen Regen beobachtet, welcher
den Erdboden der erheblich wärmer als der Nullpunkt unſeres
Thermemeters, nach dem Niederfallen ſofort mit einer Eiskruſte
überzog mithin nur aus einer unter dem Nullpunkte erkälteten
Wolke kommen konnte, und im Jahre 1850 durchſchnitten die
Luftſchiffer Barral und Bixio bei einer Höhe von 11000 Pariſer
Fuß eine Wolkenſchicht, in der das Thermometer unter Null her
abſank, ohne daß eine Eisbildung ſichtbar war; erſt bei 18 000
Fuß Meereshöhe und einer Temperatur von 10 Grad unter Null
verwandelten die Waſſerdunſtbläschen der Wolkenſchicht ſich in
Eiskryſtalle.

Anfang der ſechziger Jahre gelang es Dufour in Lauſanne,
den Hagel künſtlich herzuſtellen und ſomit die Richtigkeit der von
Vogel und Noellner aufgeſtellten Theorie indirekt zu beſtätigen.

Dufour miſchte nämlich Mandelöl, welches ſpecifiſch leichter
iſt als Waſſer, mit Chloroform, welches ſpecifiſch ſchwerer als
dieſes, in einem Verhältniſſe, daß die entſtandene Miſchung ge
nau das ſpecifiſche Gewicht des Waſſers erhielt. Jn dieſe Miſch-
ung tropfte Dufour Waſſer, welches, da es mit derſelben keine
Verbindung eingeht, frei in der Miſchung frei herum ſchwamm.
Dufour erkältete nun die ſo erhaltene Flüſſigkeit durch Anwen-
dung von Kältemiſchungen, wie ſie auch in unſeren Conditoreien
bei der Anfertigung von Fruchteis zur Anwendung kommen bis
zu 10 Grad unter Null, ohne daß die Waſſertropfen ſich in Eis

verwandelten; dieſes Letztere geſchah aber ſofort, als er die Miſch
ung erſchütterte, oder die einzelnen Tropfen mit einem harten
Gegenſtande berührte.

Wenn Dufour ſeine Miſchung auf 6 7 Grad unter Null
erkältete und dann einen einzelnen in der Miſchung herumſchwim-
menden Waſſertropfen mit einem Drahte berührte, ſo wurde der
Tropfen ſofort zum Eiskügelchen; brachte er dies Eiskügelchen

dann mit einem anderen Waſſertropfen in Verbindung, ſo er-
ſtarrte auch dieſer, haftete aber nicht an dem erſten Kügelchen.
War aber die Miſchung nur auf zwei bis vier Grad unter Null
erkältet, ſo breitete ſich der zweite Waſſertropfen zunächſt über das
Eiskügelchen aus, hüllte es gleichſam ein und erſtarrte dann;
beide Tropfen bildeten alſo zuſammen nur eine Eiskugel. Jndem
Dufour dieſe Manipulation wiederholte, erhielt er Eiskugeln bis
zur Größe einer Wallnuß.

Mit dieſem Verſuche Dufour's war das Räthſel der Hagel
bildung gelöſt, war nachgewieſen, wie, obgleich ſonſt das feinſte
Regentröpfchen die zarteſte Schneeflocke ſich nicht ſchwebend in
der Luft zu erhalten vermag ſondern mit größerer oder geringe-
rer Geſchwindigkeit zur Erde fällt, gleichwohl eine Bildung von
pfundſchweren Hagelkörpern, von Eismaſſen, die bei Hagelwetter
oft in wenigen Minuten auf weite Strecken zollhoch den Boden
bedecken, innerhalb der Wolken möglich iſt, falls eine bis unter
den Nullpunkt erkältete Wolke entweder mit einem feſten Körper,
alſo der Spitze eines über die Wolken emporragenden Berges in
Berührung kommt, oder, vom Sturm erfaßt, erſchüttert und zu
ſammengeballt wird.

Obgleich die zeitliche Dauer eines Hagelwetters immer nur
gering ſie beträgt meiſt nur ein paar Minuten ſelten eine
Viertelſtunde, ſo giebt es doch wenig Naturerſcheinungen, welche in
kürzerer Zeit gleich furchtbare Verwüſtungen anzurichten ver-
mögen. Am 13. Juni 1738 überzog ein Hagelwetter in zwei
je zwei bis drei Meilen breiten Streifen Frankreich und die Nie-
derlande in der Ausdehnung von Amboiſe bis Mecheln und der
Mündung des Jndra bis Gent alſo in der Länge von circa hun
dert deutſchen Meilen.

Der Hagel fiel bei dieſer Gelegenheit nur während ſieben
bis acht Minuten der Schaden aber den das Wetter allein in
Frankreich bei dieſer Gelegenheit in 1039 Pfarrdörfern ange-
richtet, wurde auf 24 690 000 Franes geſchätzt.

Einzelne unſerer Leſer erinneren ſich vielleicht noch des
Hagelwetters, welches am 27. Auguſt 1860, von Thüringen kom
mend, über Leipzig hinſtrich und faſt alle Dächer der Stadt und
eine zahlloſe Maſſe von Fenſterſcheiben beſchädigte. Der Hagel,
darunter Stücke von der Größe eines Hühnereis, fiel mit einer
ſolchen Gewalt, daß er durch Zink und Schieferdächer ſcharf um
grenzte Löcher ſchlug; in allen Gärten waren die Obſtbäume
theilweiſe der Rinde beraubt, ſtarke Zweige und alle Früchte zu
Boden geſchlagen.

Wir haben bereits erwähnt, daß das Hagelwetter in der
Regel in Begleitung eines Gewitters auftritt. Das Volk hält
daher die Hagelbildung meiſt für die Folge des Gewitters; dies
iſt jedoch ein Jrrthum: der Hagel iſt nicht die Folge, ſondern die
Urſache des Gewitters, worüber wir uns vielleicht in einem an
deren Artikel zu verbreiten Gelegenheit haben werden.

Zur Wieſendüngung.
Von Profeſſor Dr. Heiden in Pommritz.

Die Wieſe bildet einen durchaus wichtigen Theil der ge
ſammten Wirthſchaft, denn ſie hat im Vereine mit dem Felde
und dem Zufauf von außen, das Futter zu liefern welches das
geſammte Vieh benöthigt. Je beſſer die Beſchaffenheit der Wieſe,
je mehr Futter dieſelbe von guter Beſchaffenheit liefert, um ſo
weniger hat das Feld in dieſer Richtung zu leiſten und um ſo
mehr Feldfläche bleibt für andere Früchte übrig. Von den Mit-
teln, welche zur Verbeſſerung der Wieſen dienen, ſoll hier die
Düngung in Kürze beſprochen werden.

Vorausgeſchickt muß zunächſt werden, daß die Wieſe im
Großen und Ganzen bisher noch ſehr ſtiefmütterlich behandelt iſt,
und daß ſomit auch wirklich brauchbare VerſuchsReſultate über
die Wieſendüngung noch recht wenige vorliegen. Aus dieſem
Grunde ſind auch die Rathſchläge für die Düngung der Wieſen
nicht mit der Sicherheit zu geben wie dies für die des Feldes bei
Kenntniß aller einſchlägigen Verhältniſſe jetzt glücklicher Weiſe
der Fall iſt.

Die Art und Beſchaffenheit der Wieſe ſpielt bei der Düng-
ungsfrage, wie kaum bemerkt zu werden braucht, eine ſehr wichtige
Rolle. Jch will hier naſſe und ſaure, normale reſp. gute und
trockene Wieſen unterſcheiden.

Die naſſen und ſauren Wieſen müſſen, bevor ſie ge-
düngt werden, entwäſſert und entſäuert werden, da eine Düngung
ſich ſonſt bei dieſen nicht lohnt. Die Entwäſſerung iſt durch Zieh-
ung von entſprechenden Gräben oder durch Drainage zu bewerk-
ſtelligen. Die Entſäurung kann durch Sandauffuhr erfolgen,
wird indeß am beſten durch Kalkdüngung ausgeführt. Nachdem die
Wieſe entwäſſert und entſäuert iſt, geſchieht die beſte Düngung
durch Verwendung guten Kompoſtes, dem auch, ſobald er genü-
gend kalkhaltig iſt, die Entſäuerung überlaſſen werden kann, ſo
daß in dieſem Falle die Kalkdüngung fortfallen würde. Die
Kompoſt Düngung wenn auch eine theure Düngung, iſt und
bleibt, ſobald der Kompoſt als ein guter zu bezeichnen iſt, als erſte
Wieſendüngung die beſte, welche es giebt. Eine ſo behandelte
Wieſe tritt in die Reihe der guten Wieſen und dieſe erhalten mit
Erfolg künſtliche Düngemittel. Was die zu gebenden Pflanzen-
nährſtoffe anbetrifft, ſo ſind es in erſter Reihe Kali Phosphor
ſäure und Stickſtoff, welche der Wieſe noth thun Kali, weil
das Wieſenheu an demſelben ſehr reich iſt (ca. der Aſche
des Wieſenheues iſt Kali) und wir ſo indirekt dem Felde das Kali
am billigſten zuführen können Phosphorſäure, weil dieſelbe
im Wieſenheu ebenfalls einen wichtigen Beſtandtheil ausmacht
und überhaupt jeder Boden an dieſem ſo wichtigen Nährſtoffe
arm iſt; ſchließlich Stickſtoff, weil derſelbe vor Allem ſobald
er der Pflanze in löslicher Form zu Gebote ſteht, die ſchule Ent
wickelung derſelben bedingt, die Wieſenpflanzen ferner, ſoweit
ſie Gräſer ſind, ſich den gebundenen Luftſtickſtoff nur in geringem

Grade zugänglich machen können, und es dem Wieſenboden, wenn
auch nicht an Stickſtoff überhaupt ſo doch an löslichem Stickſtoff
vielfach fehlt.

Das Kali führen wir der Wieſe am billigſten und am beſten
in Form des gemahlenen Kainits von Leopoldshall oder des
ſ. g. Adler Kainits von Neu Staßfurt zu; die Phosphorſäure
ferner in Form von Knochenmehl und den Stickſtoff in der
des Chiliſalpeters.

Da der Wieſenboden meiſtens mehr oder weniger geſchloſſen
iſt, ſo iſt vor der Düngung ein Oeffnen deſſelben durch Eggen
dringend geboten. Dies Eggen geſchieht am beſten mit eiſernen
Eggen oder der Kettenegge und muß gründlich beſorgt werden.
Da ferner das Kali ſo früh, wie irgend möglich, zum Boden ge
bracht werden ſoll, ſo iſt das Eggen ſobald als irgend zuläſſig
auszuführen.

Vom Kainit verwendet man 8--12 Ctr. pro ha Fläche.
Mit dem Kainit kann zugleich das Knochenmehl ausgeſtreut wer
den, von dem für dieſelbe Fläche 4——6 Ctr. erforderlich ſind. Beide
Düngemittel werden mit trockener Erde gemengt und nach dem
Eggen ausgeſtreut. Der Chiliſalpeter, von dem pro ha 1 bis
höchſtens 2 Etr. zu verwenden iſt, wird geſtreut, nachdem er zer-
kleinert und wenigſtens mit der doppelten Menge trockener Erde
gemengt iſt, ſobald es auf der Wieſe zu wachſen beginnt. Durch
Verwendung genannter Düngemittel habe ich im Jahre 1879 bei
vergleichenden Düngungsverſuchen 159,64 Ctr. Heu von 1 ha
Wieſe geerntet, während ungedüngt nur 113,48 Ctr. erhalten
wurden.

Hervorgehoben muß hierbei noch werden, daß nicht nur mehr
Futter, ſondern auch ein Futter von weſentlich höherem
Nährwerthe erzielt worden war. Das Heu der ungedüngten
Parzelle hatte z. B. 10,76 Protein, das der gedüngten da
gegen 12,24 ſo daß von der erſten 1217,2 und von der an
dern 1954,0 Pfd. Protein pro ha geerntet wurden. Bei einem
anderen Verſuche gab die ungedüngte Parzelle pro ha beim erſten
Schnitte 36,48 Ctr. Heu mit 8,49 444,4 Pfd. und die
gedüngte 59,96 CEtr. Heu mit 10,38 622,0 Pfd. Protein.
Wegen der außerordentlich naſſen Witterung des Herbſtes war
das Grummet nicht trocken geworden.

Trockene Wieſen werden am beſten, wenigſtens vorüber
gehend, zu Feld gemacht. (Fühling's landw. Ztg.)

Landwirthſchaftliches ans Aegypten. Unſere Land-
wirthe wird es intereſſiren, zu erfahren daß in Aegypten drei
neue Kulturgewächſe, die dem hieſigen Ackerbau bislang ge
fehlt haben, ſeit einem Jahre in Aufnahme gekommen ſind: Jute
(Corchorus), Ramie (Boehmeria) und Teoſinte (Euchlaena). Die
Domänengüter bei Manſurah beſchäftigen bereits eine große An
zahl indiſcher Kulis, welche eigens dazu verſchrieben worden ſind,
um die Aegypter mit der Röſtung der Jute vertraut zu machen.
Ein zweiter Kuli Transport iſt vor kürzlich aus Indien ange
langt. Mehrere Privatgrundbeſitzer geben ſich mit Eifer der Kul-
tur der Ramie hin, welche in Aegypten einen überaus reichen
Gewinn verſpricht, nachdem die Darſtellung der Faſer minder
koſtſpielig geworden iſt. Große Bedeutung für das Land gewinnt
auch die Teoſinte, das rieſige GuatemalaGras, und auf den
Domänengütern und den Grundſtücken vieler Privatleute ſind in
dieſem Jahre Tauſende von Feddan mit dieſer unvergleichlichen
tropiſchen Futterpflanze beſtellt. Es herrſcht jetzt nur eine
Stimme über die großen Erfolge, welche hier mit Hülfe der Teo-
ſinte bei der Viehzucht erzielt werden. Da der Bodenwerth in
Aegypten immer noch auf einer ſehr geringen Höhe ſteht und
mindeſtens 10 pCt. Reingewinn ohne beſondere Mühe durch
Ackerbau gewonnen werden können, ſo beginnt die Speeculation
in dieſer Richtung nach und nach ſich zu regen. Vor allem ſind
es Griechen, die ſich in überraſchender Zahl als Grundbeſitzer und
Landwirthe über das Delta ausbreiten und jetzt ſchon die Rück
kehr einer griechiſchen Kulturepoche für das Land in nicht zu ferne
Ausſicht zu ſtellen ſcheinen. Landwirthe anderer Nationalität,
obgleich auch Franzoſen und Italiener ſich als ſolche in Unter
ägypten niederzulaſſen beginnen, kommen hier ſchwer gegen die
Griechen auf, die auch in dieſem Fache, wie bereits in dem weit
überwiegend von ihnen betriebenen Groß und Kleinhandel, alle
übrigen durch ſchneller erworbene Landes und Sprachkenntniß,
durch körperliche Rüſtigkeit dem Klima gegenüber und unverwüſt-

liche Thätigkeit ausſtechen. K. J.
Daß man den Wald nicht allein als Holzlieferanten

anſehen ſoll, ſondern daß demſelben von der Vorſehung noch ganz

andere weit wichtigere Rollen im Haushalte der Natur zugetheilt
ſind, darüber belehrte vor kurzem Profeſſor Göppert in Breslau
ein zahlreiches Publikum in einem intereſſanten Vortrage. Zu
nächſt wurde auf die ungeheuern Holzvernichtungen Nordameri-
kas hingewieſen wo man ſyſtematiſch die Wälder niederbrennt,
nicht einmal rodet, um ſchnell Kulturland zu erlangen von den
dreizehn Vereinigten Staaten ſind zwei Drittel, namentlich im
Weſten, ihrer Wälder beraubt. Aber auch in Europa und beſon-
ders in unſerer Heimath wird die Frage der Walderhaltung eine
immer brennendere. Deutſchland beſitze gegenwärtig noch ziemlich
ein Viertel ſeiner Grundſtücke mit Wald bedeckt, aber jährlich
werde die Fläche kleiner. Schleſien namentlich hange in einer
ſeiner Lebensfragen, in der OderSchiffbarmachung, eng mit der
Waldfrage zuſammen. Bisher habe weder die Kettenſchiffahrt noch
einer der vielen anderen Pläne Erfolg gehabt, und ob wir je aus
reichend Waſſer für alle dieſe ſchönen Pläne erhalten, hange in
erſter Linie von der Vermehrung oder Verminderung der Wälder
ab. Leider fallen viele unſerer Privatwälder der Axt zum Opfer,
und nur die Wälder im Beſitze des Staates, der Gemeinden und
einiger Großgrundbeſitzer werden vernunftgemäß verwaltet.
Wäre die Ueberzeugung allgemeiner verbreitet, welch außerordent-
lichen Einfluß die Wälder auf den Waſſerſtand der Flüſſe haben,
man würde jeden einzelnen Baum ſchonen. Alle großen Flüſſe,
namentlich Oder, Elbe, Rhein und Donau, nehmen ſeit Anfang
des Jahrhunderts ſtetig an Waſſer ab, und das iſt ganz allein
der Waldverwüſtung zuzuſchreiben. Nie iſt die Natur bewun
dernswerther und größer als im Kleinen und im Kleinen ſehen
wir, wie im Großen das Ganze erhalten wird. Wir ahnen nicht,



daß jedes kleine Moos, welches wir zerſtören, ein kleines Waſſer
Reſervoir iſt, und in viel größerem Maßſtabe iſt dies der Wald.
Sehr bedauernswerth ſind aber Maſſenabholzungen, wie z. B.
die begonnene Zerſtörung der prachtvollen Allee zwiſchen Breslau und
Liſſa, wo Tauſende alte, zum Theil rieſige Bäume nach Meinung
des Redners zwecklos vernichtet werden. Abgeſehen vom Einfluß
der Baummaſſen auf das Klima, ſind ſie es, welche verhindern,
daß faſt zwei Drittel des Regens in die unendliche Tiefe verloren
gehen. Die Pflanzen, namentlich die tiefwurzelnden Bäume, he-
ben das Waſſer gleich Pumpwerken aus der Tiefe zur Oberfläche,
erfüllt mit nährenden Beſtandtheilen hervor. Entfernt man den
Wald, ſo wird der Boden unfruchtbar. Außerordentlich iſt der
Einfluß der winzigen Mooſe auf die Waſſerfrage. Unſer Torf
moos vermag das zwanzigfache ſeines Eigengewichts an Waſſer
feſtzuhalten, daher ſind z. B. die Torfmoospolſter der Hochge
birge die eigentlichen Mütter, und noch mehr, die Regulatoren
unſerer Quellen. Sie ſammeln das Waſſer und laſſen es tropfen-
welſe nach und nach wieder ab. Fehlt aber der ſchützende Wald,
ſo ſtirbt und trocknet das Moos dahin, das trockene, nackte Erd-
reich wird fortgeſpült, kommt als Sand und Schlamm in unſere
Flüſſe, deren Bett dadurch erhöht wird, ſo daß wir gezwungen
ſind immer mächtigere Uferbauten auszuführen, um nur den
Fluß in ſeinem Bett zu erhalten. Lehmig ſind deshalb die ober-
ſchleſiſchen Flüſſe, deren Niveau noch oft über der umgebenden

Landſchaft liegt. Auch die Oder bringt ſtetig mehr Sand und
zwingt, immer höhere Dämme zu ſchaffen. Dagegen gibt es nur
ein Mittel, und das iſt die Kultur der Bäume jeder Art und an
jedem nur irgend paſſenden Orte. Gegenüber den baumloſen
Flächen und Straßen in Schleſien bemerkte der Vortragende:
Wie prächtig erſcheinen dagegen die Dörfer in Mähren, Böhmen
und Ungarn welche förmlich im Grün ihrer ertragreichen Obſt-
und anderer Nutzbäume ſich verlieren! Wo ſoll für die Oder
Waſſer herkommen, wenn alle Waſſer-Rerſervoire verſchwinden
Jm Jahr 1800 beſaß Schleſien 4000 Teiche, heute kaum 4- bis
500; das ſind Zahlen, die keines Kommentars bedürfen K. Z.

Kühe, welche die Milch nicht hergeben. Man ſoll dem
Thiere während des Melkens etwas Salz oder, beſſer, ein Stück
Steinſalz, in den Barren geben. Man kann es darauf bis auf
den letzten Tropfen ausmelken.

Geflügel ſchnell zn mäſten. Jn Frankreich werden
Hühner für den Marktverkauf in ſehr kurzer Zeit durch Gerſte
und gedämpfte gelbe Rüben (Möhren) gemäſtet. Man behaup-
tet auch daß ſie durch dieſe Fütterung ein beſonders zartes und
wohlſchmeckendes Fleiſch erlangen.

Ueber die Temperatur des Aquariumwafſſers, ſchreibt
Lehrer Wieſe in den „Frauendorfer Blättern“ folgendes Seit
einigen Jahren im Beſitze eines kleinen Stubenaquariums von
Würfelform mit 56 em Seitenlänge, das ich bis jetzt nach und
nach ziemlich mit allen Arten norddeutſcher Süßwaſſerfiſche beſetzt
habe, bin ich zu der Erfahrung gelangt, daß ein großer, Theil der
Fiſche bald nach dem Einſetzen zu Grunde geht, die übrigen
aber, welche dieſen Zeitpunkt überwinden, dann lange Zeit am
Leben bleiben. Jch ſchrieb jenen Verluſt theils dem in ſo kleinem
Raume bald eintretenden Sauerſtoff, theils der in der Regel
hohen Temperatur des Aquariumwaſſers zu und habe beides
durch Durchlüftungsapparat, bzl. Einblaſen mittelſt eines Blaſe-
balgs, ſowie durch Kühlſtellen des Behälters zu vermeiden geſucht.
Es gelang mir aber nur zum Theil. Nach wie vor gingen friſch
gefangene Fiſche kurz nach dem Einſetzen, ſowie geſunde, die ſich
längſt eingewöhnt hatten nach dem Waſſerwechſel ein; und den
letzteren muß man doch eintreten laſſen, um Unreinlichkeiten,
Aigen und dergleichen, die, wenn nicht unmittelbar durch das
Waſſex, ſo doch leicht mit anderen Pflanzen hineinkommen, zu
entfernen. Enplich als mir mit einem Male 6 Schleihen von
10 em Länge, ebenſo ein Gründling, die ich ſchon verſchiedene
Wochen beſeſſen, ohne vorherige Anzeichen von Krankheit in
weniger als fünf Stunden eingingen und ich ähnliche Fälle damit
verglich kam ich auf den Gedanken, daß nicht ſowohl die
Temperatur, als vielmehr die plötzliche eintretende Veränderung
derſelben die Urſache ſein möchte, und nahm daher das Thermo-
meter zur Hand, um der Sache auf den Grund zu gehen. Da ich
für genügenden Vorrath von Sauerſtoff geſorgt hatte, auch das
Aquarium kühl ſtand ſo konnte nichts anderes die Urſache ſein.
Viele darauf bezügliche Beobachtungen haben denn auch meine
Vermuthungen beſtätigt, ſo daß ich die Ueberzeugung gewonnen
habe, daß alle Fiſche, wenigſtens junge, durch hinlänglich große
plötzliche Temperaturveränderungen viele ſchon bei weniger als
69 R. Unterſchied leicht getödtet werden. Gegenwärtig habe ich
alle früheren Verluſte dadurch vermieden, daß ich bei Wechſel
nöthigenfalls durch Zugießen von warmem Waſſer dem neuen die
alte Temperatur gebe, ſowie vor Neueinſetzungen die Fiſche mit
einer genügenden Menge des Waſſers, aus dem ſie ſtammen, ſo
lange neben das Aquarium ſtelle, bis es die Zimmertemperatur
angenommen hat.

Das Aufbrechen der Raſennarbe um Obſtbäume. Für
das Gedeihen der Obſtbäume iſt es von Weſenheit, den Boden
um ſelbe herum von Graswuchs frei zu halten. Denn die Obſt-
bäume brauchen während der Sommermonate eine große Menge
Waſſer. Nun verdunſtet aber eine Raſendecke viel mehr Waſſer
aus dem Boden, als der unberaſte Boden, durchſchnittlich circa
3200 Kubikfuß Waſſer per Hectar, wovon nur etwa ein Viertel
bis ein Drittel durch die Sommerregen geliefert worden, der Reſt
aber der in der Bodentiefe in den Herbſt- und Wintermonaten
angeſammelten Waſſermenge entzogen wird und zwar um ſo
ſtärker, je tiefer die Pflanzenwurzeln gehen (daher die beſondere
Schädlichkeit der Luzerne-Arten unter und in der Nähe von Obſt-
bäumen). Der Umſtand, daß der beraſte Boden ſich an der Ober-
fläche friſcher erhält, führt häufig noch zu der Annahme, daß die
Raſendecke den Boden vor dem Austrocknen ſchützt; dieſe An
nahme beruht aber auf einer Täuſchung, indem die Wurzeln der
Gräſer c. die Feuchtigkeit heraufholen und den oberen Schichten
abgeben; aber eben dadurch trocknet der beraſte Boden bis in die
größeren Tiefen viel ſtärker im Sommer aus, als der unberaſte.

Fäſſer und Bottiche u reinigen. Man rühre Mehl
und Kleie mit Waſſer an, fülle damit die unreinen Gefäße und
laſſe das Waſſer ſo lange darin, bis es in Gährung übergeht.
Es wird dadurch aller üble Geruch und Schimmel vertrieben.

Magenkrampf. Für einen Erwachſenen wird bis höch
ſtens fünf Tropfen Kümmelöl in einen halben bis ganzen Eß-
iöffel Rum getröpfelt und, bei heftigem Magenkrampf genom-
men, ſtillt es bald den Schmerz. Selten bedarf es nach Verlauf
von einer halben Stunde einer zweiten Gabe.

Das unentbehrlichſte und zugleich billigſte Nah
rungsmittel. Eine Haupturſache der ſocialen Noth iſt die
ſchlechte Ernährung darum der Kampf gegen Verfälſchung der
Nahrungemittel. Es iſt aber nicht das Eſſen und Trinken die

Hauptſache der menſchlichen Ernährung, ſondern die Geſundheits-
pflege ſtellt im Gegenſatz dazu die Luft, oder, wie ſie der Erfin-
der des Sauerſtoffs nannte, die Lebensluft als die eigentliche
Lebensnahrung hin. Während das „Schlucken“ dieſes Nähr-
mittels ſich unter naturwüchſigen Verhältniſſen von ſelbſt voll
zieht, läuft der im Binnenraum arbeitende Kulturmenſch Gefahr,
das Athmen zu vergeſſen, ſich in „Lufthunger“ hineinzuleben und
davon luft- oder wie man ſagt lungenſchwindſüchtig zu werden.
Die Kunſt „Athem zu holen“ iſt daher wichtig, weil ſie der „Appe-
tit“ machende Schritt zu einer beſſern Ernährung iſt. Erſte Vor-
ſchrift iſt, daß wir wie täglich dem Magen mehrmals eine Mahlzeit
gewähren, ſo auch der Lunge „Hauptluftmahlzeiten“ zuführen;
dies geſchieht durch Uebung des Vollathmens, das wir aber erſt
vom neugebornen Kinde wieder erlernen müſſen. Während die-
ſer „geborene Athemkünſtler“ die Bruſt von oben nach unten
ausdehnt, haben wir Erwachſene uns das geſundheitswidrige
Athmen von unten nach oben ſo ſehr angewöhnt, daß wir die
Lungenſpitzen förmlich veröden („tuberkulös werden“) laſſen.
Wir müſſen nicht blos mit dem äußern Körper, ſondern auch mit
der Lunge Gymnaſtik treiben und vor allen Dingen neben dem
„Vollathmen“ auch das „Athemhalten“ wieder erlernen. Von
rechtzeitiger, ausdauernder Uebung dieſer Praxis kann die theil
weiſe Ausrottung mancher chroniſchen Uebel, als: Aſthma, Kopf
weh, Naſenbluten, Blutſturz, Leberleiden u. ſ. w. erhofft werden
durch Vernachläſſigung der Athempflege wird ein ganzes Heer
von Krankheiten unterhalten. Der durch ſeine Beſtrebungen für
volksverſtändliche Geſundheitspflege bekannte Dr. Niemeier hat
die Frage der Luftnahrung jüngſt in einem lehrreichen, beherzi
genswerthen Vortrag behandelt, der als ein Stück der echten
hippokratiſchen „Naturheilkunde“ aufgefaßt werden kann und zu
der Mahnung fährt daß man lieber mit dem Verſtande, als mit
der Medizin heilen ſolle. Reiche und Arme mögen ſich nur vor
allem dieſes unentbehrlichſte und billigſte Nahrungsmittel recht zu
gänglich machen das iſt der erſte koſtenfreie Schritt zur Hebung

der Volksgeſundheit. W.
Süßeingemachte Kürbiſſe. Die Kürbiſſe werden ge

ſchält, von den Kernen gereinigt und in meſſerrückendicke Schnitte
geſchnitten. Darauf übergießt man ſie mit gutem Eſſig, worin
ſie einige Stunden liegen bleiben. Dieſer Eſſig wird alsdann
abgeſchüttet und mit Zucker (auf den Liter 1 Pfund), ganzem
Zimmt und einigen Nelken gut abgekocht. Wenn dieſer Saft

Stunde gekocht hat, werden die Schnitten hineingerhan und
darin aufkochen laſſen. Darauf werden ſie herausgenommen und
in ein Sieb zum Abtropfen gebracht. Den Saft läßt man aber
noch etwas kochen und ſchüttet ihn dann ſiedend über die Kür
biſſe. Nach 2 Tagen ſchüttet man den Saft wieder ab, kocht ihn
noch einmal auf, läßt ihn aber dann erkalten, ehe man ihn wie
der über die Kürbiſſe ſchüttet. Jn gutverſchloſſenen Gefäßen auf
bewahrt halten ſie ſich ſehr gut und bilden eine wirklich delikate
und pikante Zuſpeiſe zu Rindfleiſch, Braten c. Sauer werden
Kürbiſſe ganz wie Gurken eingemacht.

Makkaroni auf wohlſchmeckende Art. Man kocht
Makkaroni in Salzwaſſer weich, aber nicht zu weich, und legt ſie
dann auf ein irdenes Sieb zum Abtropfen. Jnzwiſchen bratet
man feingeſchnittene Zwiebeln in reichlich Butter und thut etwas
Bouillon oder kochendes Waſſer, worin Fleiſchextrakt aufgelöſt,
hinzu. Mit dieſer Sauce läßt man die Makkaroni auf gelindem
Feuer durchziehen ſchärft das Ganze auch wohl noch mit etwas
Salz oder einer kleinen Priſe Pfeffer. Sodann ſchüttet man
Alles in eine tiefe Porzellanſchüſſel, reibt dick Parmeſankäſe da
rüber hin, und träufelt noch ein wenig zerlaſſene Butter darauf.
Die Schüſſel wird dann in einen mäßig warmen Back oder Brat-
ofen geſetzt, bis ſich oben eine Art Kruſte gebildet. Das Jnnere
muß aber weich und ſaftig ſein. Man kann vorzüglich die billi-
geren BruchMakkaroni dazu verwenden.

Grünzeung- Suppe. Sellerieknolle, Peterſilienwurzel, Mohr-
rüben werden in feine längliche Streifen geſchnitten, ungefähr
wie man Aepfel zu Heringſalat ſchneidet. Dazu kommt etwas in
Stückchen geſchnittener Blumenkohl, eine Hand voll ausgekernter
Schotten ein paar Roſenkohlköpfchen, einige Stückchen Suppen
ſpargel und eine fein geſchnittene Zwiebel, ſowie fein gehackte
Peterſilie. Selbſtverſtändlich kann der Spargel wegbleiben,
wenn ſeine Zeit vorüber, man kann junge Bohnen und Kohlrabi
ebenſo dazu nehmen.) Alles zuſammen wird in Suppenfett und
etwas guter Butter angebraten, wobei man es umrühren muß.
Dann gießt man ſo viel kaltes Waſſer dazu, als man ungefähr
Suppe haben will, ſalzt es und läßt ſämmtliches Gemüſe und
Grünzeug darin weich kochen. Zuletzt thut man Fleiſchextrakt
daran und ſtäubt etwas geriebene Muskate darüber man kann
die Brühe auch mit einem oder mehreren Eidottern legiren, was
aber nicht nothwendig iſt. Geröſtete Semmelſchnittchen ſchmecken
gut dazu.

Schädlichkeit der verſchiedenen Branntweine. Nach
Verſuchen, welche bezüglich der Giftigkeit der verſchiedenen Alko-
hole an Thieren angeſtellt wurden, müſſen die Branntweinſorten
der „Gaea“ zufolge in folgender Weiſe gruppirt werden: Am
wenigſtens ſchädlich iſt 1) Branntwein aus Wein (Cognac), dann
folgt 2) Branntwein aus Birnmoſt, 3) ſolcher aus Apfelmoſt und
Weintreber, 4) ſolcher aus Zuckerrüben 5) Getreidebranntwein,
6) Branntwein aus Zuckerrübenmelaſſe, am ſchädlichſten iſt
7) Kartoffelbranntwein.

Fragen und Antworten.
Fuhrwerksbeſitzer B. in H. (Frage.) Wie ſind die ſog. be

weglichen Kummete beſchaffen und welche Vortheile bieten ſie

S. in L.

Lehrer N. in G. (Frage.) Wie ſchützt man Obſtbänme ge
gen Wildfraß

(Antwort.) Als Anſtrich der Bäume zum Schutze gegen Wild-
ſchaden empfiehlt ſich folgende Miſchung. Man nimmt ein Ge-
menge von t Rindsblut ſtrohfreien Kuhdünger, Kalk und

rothen Ocker; daſſelbe wird mit Waſſer ſo ſtark verdünnt, daß
es mit dem Pinſel auf den Stamm aufgetragen werden kann. Nach
wiederholter Beobachtung iſt dieſer Anſtrich der Rinde nicht nach-
theilig, und bleiben junge Obſtbäume an dem Haſenfraß und den
Weidenſchafen ausgeſetzten Plätzen vollkommen von Haſen und Schafen

verſchont. e.Frau A. v. N. in L. Das Begießen der Topfpflanzen
mit warmem Waſſer iſt ein ſehr zweckmäßiges Verfahren. Jm
Winter ſollte kein anderes angewendet werden. Es iſt aber auch
im Sommer für die gedeihliche Entwicklung der Pflanzen von
weſentlichem Nutzen. Das Waſſer darf bis zu 300 R. erwärmt ſein.
Kranke und halb verwelkte Pflanzen kann man in vielen Fällen
ſogar durch Begießen mit heißem Waſſer wieder herſtellen.

Länder und Völkerkunde, Natur- und Kulturgeſchichte.

Leichenverbrennung bei den alten Deutſchen. Dieſe
heutzutage wieder lebhaft befürwortete Beſtattungsart war bei
unſeren Altvordern eine allgemeine deutſche Volksſitte. Nament-
lich wurden die Leichname berühmter Männer faſt immer
mit gewiſſen Holzarten verbrannt. Was der römiſche Hiſtoriker
Tacitus, deſſen Germania wir dieſe Nachricht verdanken, unter
gewiſſen Holzarten verſteht, wird verſchieden ausgelegt. Hr. v.
Falkenſtein, ein älterer Forſcher, meint: „Jnsgemein wird da-
vor gehalten, daß ſie bei den Vornehmen Eichen- oder Tan
nenholz gebraucht“, und er begründet ſeine Anſicht durch die
Heilighaltung beider Bäume, was aber, wenigſtens für die Tan
nen nicht zutrifft. Barth iſt der Anſicht, es ſei Wachholder
dabei geweſen der in ſpäterer Zeit noch zum Todtenbrand nordi-
ſcher Fürſten verwandt wurde. Rochholz, der hochverdiente
Alterthumsforſcher, entſcheidet ſich für die Buche, gedenkt übrigens

in ſeiner Zeitſchrift Argovia auch der Eichen, wie denn auch der
Gebrauch beider Holzarten zum Verbrennen und der Dornen
zum Anzünden durch den Leukhofner Grabfund nachgewieſen
iſt. Auch Jakob Grimm in ſeinem Wörterbuch giebt an „die
Buche gewährte das Holz zum Leichenbrande.“ Wir möchten uns,
des Charakters der Heiligkeit wegen, für Eiche und Buche aus
ſprechen da ja Tacitus von mehreren Hölzern ſpricht. Leichen-
brände blieben lange Sitte in unſerem Vaterlande. Karl der
Große war, unſeres Wiſſens, der Erſte, der energiſch dagegen
vorging. Er verbot ſie ſogar bei Todesſtrafe in einem Kapitu
lare vom Jahre 804. Ob es ihm aber gelungen ſie vollſtändig
zu beſeitigen, ſteht dahin. Wo das Begraben der Verſtorbenen
ſtattfand, waren Waldgräber wohl überall herrſchend, noch
jetzt ſtößt man auf ſogenannte „Hünengräber“ im Walde. Dies
war der Begräbnißplatz denn Hüne bedeutet nicht Rieſe nach
Edmund v. Berg's Anſicht, ſondern Todter. Noch heutzu
tage heißt es in der Schweiz von einem im Spätherbſt Sterben
den „er muß in die Holzbirnen gehn“ „die Heidengräber“,
ſagt Rochholz, „liegen ja in den Wäldern, wie die alten Kirch
höfe auf dem Weſterwalde, am bairiſchen Jnn und in der Ober-
pfalz immer noch zunächſt am Saum der Wälder gelegen ſind.“
Liſch in ſeinen Mecklenburgiſchen Jahrbüchern zitirt die platt-
deutſche Redensart „he is bi Gott dem Herrn in'n Ellerbrok“
(er iſt bei Gott dem Herrn im Erlenſumpf), was ſoviel bedeutet
als „er iſt zu den Vätern heimgegangen“.

Transportmittel in Angola. Wegen des vollkommenen
Mangels befahrbarer Wege in Angola geſchieht der Waarentrans-
port ausſchließlich mittelſt der Cargadores (Laſtträger), welche
Miethlinge oder Sklaven ſind. Der Reiſende iſt auf die Beför
derung mittelſt der Stiere oder der Tipoja angewieſen. Da es
wahrhaft unmöglich wäre, mit einem Pferde oder Eſel alle Ter
rainhinderniſſe der Tropen beſonders die Sümpfe, zu überwin-
den, auch dieſe Thiere des ſchlechten Klimas halber nicht für
längere Zeit aushalten, ſondern ſchon nach einigen Monaten den
Witterungseinflüſſen erliegen, benutzt man die den Einwirkungen
des Klimas beſſer widerſtehenden Stiere zum Reiten. Die Stiere
werden dazu mit der gewöhnlichen engliſchen Pritſche geſattelt,
und iſt der Sitz ſehr angenehm; die Naſenſcheidewand wird durch
bohrt und durch das Loch ein fingerdickes, ſpannlanges Eiſenſtück
mit Ringen an beiden Enden gezogen durch die Ringe werden
die Enden eines gewöhnlichen Zügels gelegt. So hat man ein
ſehr ſtark wirkendes Zäumungsmittel. Natürlich kann man ſich
auf eine höhere Dreſſur dieſer Thiere nicht einlaſſen und muß
mit dem übrigens genügend ſcharfen Trab dieſer Thiere zufrie-
den ſein. Das andere, an der ganzen Weſtküſte Afrikas einſchließ
lich der Jnſel am häufigſten benutzte Transportmittel iſt die
Tipoja eine Hängematte aus ſtarkem Segeltuche, welche an dem
ſogenannten Bordao von 2 Negern auf den Schultern getragen
wird. Der Bordäo iſt der Stiel einer meiſt am Kongo wachſen
den Palmart; er hat eine Länge von 15 Fuß, iſt feſt, ſehr elaſtiſch
und überaus leicht. Die Neger gehen hinter einander und über-
tragen die Laſt nach beſtimmter Zeit auf die andere Schulter.
Sehr geſchickte Tipojaträger tragen den Bordao auch wohl auf
dem Kopfe; ſie legen auf dieſes Kunſtſtück großen Werth, bewegen
die Hände dabei frei in der Luft, klatſchen oft, um die Aufmerk-
ſamkeit des in der Tipoja ruhenden Reiſenden zu erregen. Meiſt
in kurzem Lauftritt dahinſchreitend können dieſe Neger ſtunden
lang ſich ſo fortbewegen; ſie bleiben nur ſtehen oder gehen im
Schritt, wenn ſie die Lage des Bordao wechſeln. Bei einem 2
bis 3ſtündigen Marſche befindet man ſich in der Tipoja ganz
wohl; länger jedoch verweilt man nicht gern darin da die halb
mondförmige Lage ſo ſehr den Körper ermüdet, daß man gern
ein Stück zu Fuß geht. Jedoch muß man ſtets eine Tipoja bei
ſich führen da gar leicht der Reiſende Fieberanfällen ausgeſetzt
iſt und dann die Ruhe in der Tipoja ein wahres Wohlbehagen
gewährt.

Bodenbeſchaffenheit und Jnduſtrie Sudan's. Kürz-
lich wurde in der ägyptiſchen geographiſchen Geſellſchaft eine
Abhandlung über Sudan verleſen, welche nach den von Mun-
zin ger Paſcha geſammelten Details zuſammengeſtellt war. Es
wurde darin geſagt, daß wenig eigentliche Gebirgsketten ſich in
Sudan vorfinden, daß aber einige aus Granit beſtehende Berg
reihen das Land in ziemlich getrennte Diſtrikte theilen, welche
meiſt nach den ſie durchfließenden Flüſſen benannt ſind. Das
Land iſt durchgehends fruchtbar. Die fließenden Gewäſſer trock
nen faſt ſämmtlich im Sommer aus. Die 5 Millionen ſtarke Be
völkerung beſteht aus Negern und Arabern. Es giebt nur wenige
größere Städte, von denen die bedeutendſten an den Ufern der bei
den Nilflüſſe liegen. Gold und Kupfer werden gefunden, aber
der Reichthum des Landes beruht auf Ackerbau und Viehzucht.
Die Jnduſtrie iſt ſehr entwickelt und nur Luxusartikel werden
von auswärts eingeführt. Zeugſtoffe, Schwertklingen und ein
vorzügliches Leder werden hier hergeſtellt. Ausfuhrartikel ſind
beſonders Elfenbein, Gummi, Häute c. Die Einwohner ſind
faſt alle Mohamedaner, jedoch haben ſie neben ihren islamitiſchen
Glaubensmeinungen zahlreiche heidniſche von ihrem Aberglau-
ben zeugende Gebräuche.

Die Zeiteintheilung bei den Mongolen. Die Ein-
theilung des Tages in Stunden iſt den Mongolen unbekannt; auch
zählt man nicht nach. Wochen von ſieben Tagen, ſondern nach
Zeiträumen von 60 Tagen und nach Monaten von 29 und 30
Tagen. Die Jahre der Mongolen haben ſo 354 oder 355 Tage;
um mit der Bewegung der Sonne die Zeitrechnung im Einklang
zu erhalten iſt es nothwendig geworden zu den 12 Monaten
noch von Zeit zu Zeit (7 Mal in 19 Jahren) einen Supplement
monat hinzuzunehmen. Dies Zeiteintheilungsſyſtem ſoll ſchon
ſeit mehr als 2000 Jahren vor Chriſti Geburt beſtehen. Der
erſte Tag des Jahres fällt in die Zeit vom 22. Januar bis zum
20. Februar. Man rechnet auch nach einem Cyklus von 12 Jah
ren, deren jedes einen Thiernamen führt; die Reihenfolge der ſie
bezeichnenden Thiere iſt: Ratte, Kuh, Tiger, Haſe, Drache,
Schlange, Pferd, Schaf, Affe, Huhn, Hund, Schwein. Außerdem
exiſtirt noch eine Cyklus von 60 Jahren.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 19. November.

Ueber das Befinden des ſächſiſchen Geſandten am hie-
ſigen Hofe, Herrn v. Noſtitz-Wallwitz, lauten die bis heute
früh aus deſſen Familie hierher gelangten Nachrichten ziemlich
befriedigend. Herr v. Noſtitz hatte ſich kürzlich von hier nach
ſeinem Gute Schweikershain in Sachſen begeben, um dort einen
neuen Pfarrer einzuſetzen. Auf einer Reiſe nach Mittweida, die
er am 15. ds unternahm, erkrankte der Geſandte ganz plötzlich
an Darmkolik, ſo daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben und
im dortigen „Sächſiſchen Hof“ Wohnung nehmen mußte, wo er
von ſeiner Gemahlin gepflegt wird.

Jn Betreff der deutſchen Pharmakopöe vernimmt
man jetzt, daß von den 33 Gutachten, welche die Sprachen-
frage erörtert haben ſich 21 für Beibehaltung der lateiniſchen
Sprache, 2 für Beibehaltung derſelben mit deutſcher Ueberſetzung
und 10 für Einführung der deutſchen Sprache erklärt haben.
Was die Begründung der Beibehaltung der lateiniſchen Sprache
anbetrifft, ſo haben faſt ſämmtliche Gutachten den in ihrer inter
nationalen Bedeutung liegenden Werth der lateiniſchen Sprache
an die Spitze geſtellt. Flückiger, Hofmann und Poleck denken an
eine nicht ferne Vereinbarung einer internationalen Pharmakopöe.
Merkwürdiger Weiſe war das Ergebniß der Aoſtimmung über
die Sprachenfrage in der Kommiſſion ein anderes als das ver
muthete, denn nur zwei Mitglieder der Kommiſſion, Flückiger
und Poleck, ſtimmten für die Beibehaltung des Lateiniſchen. Die
„Pharmaceutiſche Zeitung“ weiſt darauf hin, daß gegenwärtig
Deutſchland Frankreich, England und Nordamerika gleichzeitig
mit einer Reviſion ihrer Landespharmakopöen beſchäftigt ſind,
und wünſcht, daß dieſer günſtige Zeitpunkt zur Anbahnung inter-
nationaler Beziehungen benutzt werde. Darunter ſei im Weſent-
lichen nur zu verſtehen, daß die ſtarkwirkenden galeniſchen Prä-
parate eine gleiche Zuſammenſetzung in allen Pharmakopöen er-
hielten, und dies würde, wenn das ReichsGeſundheitsamt die
Sache in die Hand nähme, auf diplomatiſchem Wege vielleicht
raſcher als durch alle internationalen mediciniſchen und phar-
maceutiſchen Kongreſſe zu erreichen ſein.

Bekanntlich hat ſich die unter dem Vorſitze des Miniſters
Lucius jüngſt ſtattgehabte Konferenz, betreffend den ober-
ſchleſiſchen Nothſtand, ganz beſonders auch für die Prä-
miirung bäuerlicher Wirthſchaften entſchieden. Wie die
„M. Z.“ nachträglich noch erfährt, ſoll dieſe Prämiirung unge-
fähr in folgender Weiſe vor ſich gehen: Die Konkurrenten mel
den ſich unter Einreichung einer Wirthſchaftsbeſchreibung, welche
nach einem einfachen, noch näher aufzuſtellenden Schema ent-
worfen ſein muß. Aus der Wirthſchaftsbeſchreibung müſſen alle
zur Beurtheilung der Wirthſchaft nothwendigen Daten zu ent-
nehmen ſein. Eine vom landwirthſchaftlichen Centralverein der
Provinz zu wählende Kommiſſion hat die angemeldeten Wirth
ſchaften zwei Mal im Jahre zu beſuchen und zu beurtheilen.
Die Dauer der Konkurrenz muß mindeſtens ein Jahr betragen,
um Gelegenheit zu geben, die Wirthſchaft in den verſchiedenen
Perioden zu prüfen. Die auf dieſe Weiſe beglaubigten Wirth-
ſchaftsbeſchreibungen der wirklich prämiirten Wirthſchaften wer
den nebſt dem Gutachten der Kommiſſion in dem Vereinsblatt
oder in ſonſt paſſender Weiſe veröffentlicht.

Die Unſicherheit in Oberſchleſien, welche bereits
ſolche Dimenſionen angenommen hat, daß die Landrathsämter
von Ratibor und Leobſchütz ſich genöthigt ſahen, die Abhaltung
nächtlicher Patrouillengänge in ſämmtlichen Ortſchaften der be-
treffenden Kreiſe anzuordnen, und auch die öſterreichiſchen Grenz-
beamten nicht mehr ohne Schußwaffen ihren Dienſt verſehen
dürfen, ſcheint, wie man der „Poſt“ ſchreibt, aller ſtrengen Maß
nahmen ungeachtet, noch im Zunehmen begriffen zu ſein. Jn den
letzten Wochen fanden faſt täglich in Ober und Mittelſchleſien
Feuersbrünſte ſtatt, welche zum überwiegend größten Theil auf
Brandſtiftung zurückzuführen ſind und am 16. d. M. liefen aus
Bolkenhayn und Königshütte wieder Nachrichten von Raubanfällen
auf offener Landſtraße ein.

Das Wappen der Provinz Weſtpreußen iſt nun-
mehr mit Allerhöchſter Genehmigung des Kaiſers und Königs
vom königl. Heroldsamte folgendermaßen feſtgeſetzt worden Jm
ſilbernen Schilde ein ſchwarzer, goldbewehrter, ſchwarzgezungter
Adler, deſſen Hals mit einer goldenen Krone umgeben iſt und
zwiſchen deſſen Halſe und rechtem Flügel ein geharniſchter Recht

arm hervorgeht, welcher ein goldbegrifftes Schwert horizontal
über dem Haupte des Abdlers hält.
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Halliſche Gedenktage.
(21. November.

Die älteſte hiſtoriſche Erinnerung des heutigen Tages bezieht
ſich auf das ehemalige Jungfrauen Kloſter zu Glaucha
(„Marienkammer“ genannt, Ende des 12. Jahrhunderts geſtiftet
und auf dem Grundſtücke des jetzigen Hospitals erbaut), welchem
am 21. November 1382 Papſt Urban VI. durch ein beſonderes
„conservatorium“ den Abt von Pegau als Beſchützer ſeiner
Güter und Privilegien verordnete; daſſelbe hat jedoch keine allge
meinere Bedeutung. Die übrigen beiden Gedenktage gehören
unſerem Jahrhunderte an. Am 21. November 1841 ſtarb einer
unſerer verdienteſten Mitbürger der Kaufmann und Stadtrath
Ch. F. Dürking, geboren am 30. März 1772, der als Armen-
Vater und Bezirksvorſteher, als ſehr thätiges Mitglied der Laza
retheommiſſion in den Jahren 1813 und 1814, als Mitglied der
ſtädtiſchen Schuldentilgungcommiſſion, als Mitglied verſchiedener

Collegien, Vereine und Inſtitute, ſeit 1823 auch als unbeſoldeter
Stadtrath eine reiche und geſegnete Thätigkeit zum Beſten ſeiner
Vaterſtadt entwickelt hatte. Ein außerordentlich zahlreicher Leichenzug
ehrte den Verſtorbenen noch nach ſeinem Tode. Mit dem 21.
November 1848 gelangen wir alsdann mitten in das „Revolutions
jahr“, welches auch auf Halle ſeine aufregende Macht äußerte.
Unter jenem Datum ordnete der Magiſtrat und das Bürgerwehr-

Commando die Auflöſung des ſogen. „Lancier-Corps“ an,
„wegen bewieſener Jnſubordination, und weil es nicht allein einer
ungeſetzlichen Volksverſammlung beigewohnt, ſondern in derſelben
ſogar ohne alle Veranlaſſung von der Hieb, Stich und Schuß
waffe gegen ſeine Mitbürger Gebrauch gemacht habe.“ Dieſes in
jener Zeit vielgenannte Bürgerwehr Corps hatte ſich am 11. Juni
1848 in einer auf dem Holzplatze abgehaltenen Verſammlung con
ſtituirt, beſtand aus etwa 100 Mann unter Führung des Maurer
geſellen C. Meyer, recrutirte ſich meiſt aus Arbeitern e. und
yielt zu den Prinzipien und Führern des ſogenannten „Volks-
vereins“, d. h. der fortgeſchrittenſten demokratiſchen Elemente

unſerer Stadt Anfang Juli gab es nach vielfachen heftigen Verhand

Zweite Beilage zu 274 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 21. November 1880.

Durch die Vorſchrift in 4 der allgemeinen Verfügung
des Juſtizminiſteriums vom 23. Juli 1879 iſt angeordnet daß
die im 14 Abſ. 2 des Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875
bezeichneten ſtandes amtlichen Nebenregiſter bis auf Wei-
teres an das Amtsgericht abzugeben ſeien zu deſſen Bezirk der
Sitz des aufgehobenen Gerichts gehört. Sofern im einzelnen
Falle das Amtsgericht an welches auf Grund dieſer Vorſchrift
die älteren Nebenregiſter abgegeben worden ſind, mit demjenigen
Amtsgericht, welchem nach der Bekanntmachung der Miniſter der
Juſtiz und des Jnnern vom 1. Juli 1879 ſeit dem 1. Oktober
1879 die Aufbewahrung der Nebenregiſter obliegt, nicht identiſch
iſt, ſind nach einer allgemeinen Verfügung des Juſtizminiſters
vom 25. v. M., jene älteren Nebenregiſter nunmehr gleichfalls
an das zuletzt gedachte Amtsgericht abzugeben. Der Miniſter
des Jnnern hat dieſe allgemeine Verfügung den Oberpräſidenten
zur Kenntnißnahme und weiteren Veranlaſſung mitgetheilt.

Neunter deutſcher Handelstag.

(Originalbericht.)
Berlin, 19. November. Jm Saale des Architectenhauſes trat

heute der ſehr zahlreich von mehr als 100 Delegirten von Handels
kammern Corporationen und Vereinen aus ganz Deutſchland be
ſchickte 9. deutſche Handelstag zuſammen. Herr Geh. Commerzienrath
Delbrück- Berlin eröffnete die Verſammlung indem er zunächſt
Herrn Staatsminiſter v. Bötticher das Wort ertheilte. Letzterer
begrüßte die Verſammlung auch im Namen des Herrn Reichskanzlers,
indem er den Berathungen des Handelstages beſten Erfolg wünſchte
und den Voten d ſſelben die Beachtung und Berückſichtigung der Re
ierungen des Landes in Ausſicht ſtellen zu dürfen glaubte AlsVeweis dafür, daß die preußiſche Regierung dem allerdings nur mit

geringer Majorität gefaßten Beſchluſſe des letzten deutſchen Handels
tages nicht nur Beachtung geſchenkt, ſondern ihn auch erfüllt habe,
theilte der Herr Miniſter mit, daß Se. Majeſtät der König vorgeſtern
die Verordnung vollzogen habe, mittelſt welcher der Volkswirth-
ſchaftsrath ſür Preußen, beſtehend aus Vertretern der Reſſort-
miniſterien und des Handels, der Jnduſtrie und der Landwirthſchaft
in's Leben gerufen werden wird. Die betreffende königeiche Verord-
nung überreichte Herr Miniſter v. Bötticher dem Herrn Vorſitzenden
und ſoll dieſelbe gedruckt und ſpäteſtens morgen im Beſitz der Theil-
nehmer ſein

Nachdem noch Herr Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck die Ver
ſammlung begrüßt hatte trat dieſelbe in die Tagesordnung ein.
Herr Generalſecretair Annecke erſtattete den Generalbericht über
di Thätigkeit des Handelstages bezw. des bleibenden Ausſchuſſes ſeit
der letzten Pleharverſammlung. Hierauf trug Herr Dr. Markus-
Bremen das Referat vor über die Beſchlüſſe der Tarifcommiſſion
der deutſchen Bahnen wegen einer Umgeſtaltung des neuen Fracht
tarifſchemas, indem er ſich für den vom Ausſchuß des Handelstages
eingebrachten Antrag (deſſen Wortlaut unten folgt) ausſprach. Der
Correferent Herr Dr. Eras- Breslau nahm den entgegengeſetzten
Standpunkt ein und befürwortete Annahme des Breslauer Antrages,
der ſich gegen das neu vorgeſchlagene Eiſenbahntarifſchema wendete.
Außer dieſen beiden einander gegenüberſtehenden Anträgen lagen
noch von Mannheim und einer großen Reihe ſüddeutſcher Handels-
kammern einerſeits und von der Dortmunder Handelskammer und
Gen. anderſeits Zuſatzanträge vor, erſtere ſich dem Breslauer, letztere
fich dem Ausſchußantrage nähernd und dieſelben amendirend. An
die Referate knüpfte ſich eine längere Debatte die erſt durch den
Schlußantrag des Herrn Bethcke- Halle abgeſchnitten wurde, nach
dem neue Gefichtspunkte zur Sache nicht mehr beigebracht wurden.
Die Verſammlung ſchritt zur Abſtimmung. Der Antrag Breslau,
der fich unter näherer Motivirung gegen die Abänderung des gegen-
wärtigen Eiſenbahntarifſchemas ausſpricht, und dem auch die Ver
treter der Halleſchen Handelskammer (neben Berlin, Breslau,
Frankfurt a. M., Magdeburg u. a. m.) zuſtimmten vereinigte in
namentlicher Abſtimmung nach Handelskammern reſp. Plätzen, 50
Stimmen auf ſich 50 Stimmen waren dagegen, eine Handelskammer
enthielt ſich der Abſtimmung. Der Antrag galt für mit Stim-
mengleichheit abgelehnt. (Rachträglich erklärte der Vertreter
der Elberfelder Handelskammer zu Pabtokoll, daß er fich bei der
Abſtimmung geirrt und ſtatt eines „Ja“ ein „Nein“ abgegeben.
Demnach hätte der Antrag 51 Stimmen für und 49 gegen ſich gehabt.)

Es folgte nun die Abſtimmung über den von Mannheim und
Gen. eingebrachten Zuſatzantrag: „Es ſei dringend zu wünſchen, daß
in Bezug auf den Stückgutsverkehr Erleichterungen geſchaffen werden,
jedoch innerhalb des beſtehenden Tarifſyſtems und ohne irgend welche
Frachterhöhung.“ Es erklarten ſich 52 Stimmen dafür, 51 dagegen.

chließlich ſtimmten 54 Stimmen für, 46 gegen den Ausſchußantrag,
der ſomit in folgender Faſſung als angenommen gilt:

„Der Deutſche Handelstag erklärt ſich mit den Anträgen des
Ausſchuſſes der Verkehrsintereſſenten bezüglich Einrichtung einer zwei-
ten ermäßigten StückgutKlaſſe nur dann einverſtanden, wenn gleich
zeitig der Vorſchlag der Königl. ſächſiſchen Staatseiſenbahn:

„die Güter der Stückguts-Klafſe J. bei Aufgabe von 5000 kg pro
Wagen oder bei Frachtzahlung für dieſes Quantum werden zu den
Sätzen der Stückgut-Klaſſe II. ehe zur Durführung gelangt.

Es folgte nunmehr ein Referat des Herrn Generalſekretär
Annecke- Berlin über die im Jntereſſe einer in Berlin zu veran
ſtaltenden Weltausſtellung gethanen Schritte. Eine Diskuſſion über
dieſe Frage wurde ſeitens der Verſammlung nicht beliebt.

Herr Bertelsmann-vBielefeld referirte über den Antrag auf
Statutenänderung des Handelstages. Nach wenigen ſich gegen den
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lungen ſeine Selbſtändigkeit auf und ordnete ſich formell dem Ober
commando der geſammten Bürgerwehr unter ſeine Uniform be
ſtand in brauner Blouſe, die Waffe war bei einigen das ſelbſtbe-
ſchaffte Gewehr, bei der Mehrzahl jedoch die Lanze. Für ſein be-
ſtehen wurde der 19. November verhängnißvoll, jener turbulente
Tag, für welchen der Volksverein eine Volksverſammlung berufen
hatte, um Abſetzung der Behörven, Steuerverweigerung, Beſchlag
nahme der Kaſſen und Verweigerung des Gehorſams gegen die
Landwehroffiziere durchzuſetzen. Die Verſammlung kam nach ver
ſchiedenem Hin und Herwogen, gegen Mittag auf dem Markte,
um den „Löwenbrunnen“ herum, zu Stande. Da ſie ſich aber in
ungeſetzlichen Formen bewegte, mußte gegen ſie eingeſchritten wer
den, wobei die Lanciers eine drohende Haltung gegen die Bürger
wehr einnahmen, wie ſie ſich überhaupt ſchon hinſichtlich der Auf
ſtellung c. den ihnen zugegangenen Befehlen ungehorſam gezeigt
hatten. Schließlich fand ein kurzer Zuſammenſtoß ſtatt, bei welchem
mehrere Schüſſe fielen und einige leichte Verwundungen vorkamen;

doch räumte das Corps bald darauf den Markt, zog ſich durch die
Brüderſtraße zurück und zerſtreute ſich, ſo daß die ſofort angeordnete
Entwaffnung nicht vorgenommen werden konnte und erſt am 21.
durch öffentliche Bekanntmachung die Auflöſung erfolgte.

Der Myrtentopf.
Ueber einen tragiſchen Vorfall, dem ein junges Mädchen zum

Opfer gefallen iſt, wird der Poſt“ folgendes berichtet: Helene S.
bekleidete die Stellung einer Buchhalterin in dem Comtoir einer
größeren Luxuspapier Fabrik in Berlin. Sie war dadurch in den
Stand geſetzt, ihre alternde Mutter, ſich und einen noch ſchul
pflichtigen Bruder zu ernähren. Vor zwei Jahren zu ihrem 18.
Geburtstage, hatte Helene, die ſich durch ihre Herzensgüte die Zu
neigung der FabrikArbeiterinnen erworben, von dieſen einen pracht-
vollen blühenden Myrtentopf zum Geſchenk erhalten. Dieſer wurde

von dem erfreuten Mädchen dazu beſtimmt, dereinſt als Brautkranz
ihr Haupt zu ſchmücken. Die junge anmuthige Buchhalterin hatte

das Intereſſe des Reiſenden der Fabrik erregt, und da der Reiſende

Üem-
Antrag wendenden Worten des Herrn Kanzleirath Zwicker-Magde-
burg und nachdem deſſen Annahme vom Vorſitzenden Herrn Geheim-

rath Delbrück- Berlin warm befürwortet worden war unter Hinweis
darauf, daß, nachdem der „Volkswirthſchaftsrath“ in's Leben gerufen

iſt, die freie Vereinigung des Handelstages die größte Veranlaſſung
habe, ſich häufiger zu verſammeln und einen Ausgleich der ſich gegen
überſtehenden Jntereſſenfragen anzubahnen zu ſuchen, wurde der An-
trag in folgender Faſſung angenommen:

„Die Plenarverſammlung tritt regelmäßig jährlich einmal zu
ſammen, außerdem auf Beſchluß des bleibenden Ausſchuſſes oder ſo-
bald 25 Mitglieder die Berufung beantragen, welche in letzterem Falle
innerhalb 6 Wochen erfolgen muß.“

„Der bleibende Ausſchuß beſteht aus 24 Mitgliedern, welche
mittels geheimer Abſtimmung auf 3 Jahre gewählt werden, alljährlich
ſcheidet ein Drittel dieſer Mitglieder aus: die in den Jahren 1881
und 1882 ausſcheidenden je 8 Mitglieder werden durch das Loos be
ſtimmt. Dieſer Ausſchuß hat ſich alljährlich durch Kooptation unter
Berückſichtigung der bei der Wahl nicht bedachten wichtigſten Han
dels und Jnduſtriebezirke reſp. Jntereſſengruppen auf 30 Mitglieder
zu ergänzen.“

Da die Zeit ſchon zu weit vorgerückt war (4 Uhr) wurde von
einer heute vorzunehmenden Neuwahl des Ausſchuſſes abgeſehen, da
gegen eine „freie Kommiſſion“ zur Vorbereitung der Perſonenfrage
ernannt, in welche auf Vorſchlag des Herrn Präſidenten a. A. Herr
Bethcke- Halle gewählt wurde. Morgen ſoll dann die Wahl ſelbſt
ſtattfinden, bei welcher eine ſtarke ſchutzzöllneriſche Coalition, wie
verlautet, eine vorher aufgeſtellte Liſte durchzubringen verſuchen dürfte

Zur Judenagitation.
Nach dem Börſen-Courier ſind die drei Unterzeichner, an welche

fich Herr v. Treitſchke laut ſeiner geſtrigen Zuſchrift an die „Poſt“
gewendet hat, die Profeſſoren D. und H. und Profeſſor Mommſen,
welcher letzterer die unumwundene Antwort gegeben hat. Aus der
Liſte der Unterzeichneten geht hervor, daß die vom Börſen-Courier
nur mit den Anfangsbuchſtaben bezeichneten die Herren Profeſſoren
Droyſen und Hofmann ſind. Die bekannte „Erklärung“ der
Berliner Notablen in der Judenfrage ſtammt nicht, wie mehrfach
berichtet worden aus der Feder des Profeſſor Mommſen, der nur
den Eingang abgefaßt hat, ſondern iſt in ihren weſentlichen Theilen
von dem Stadtſchulrath Dr. Bertram verfaßt und redigirt worden,
wie der „A. L. C.“ von unterrichteter Seite mitgetheilt wird.

Jn unmittelbarer Beziehung zu dem Vorfall auf der Pferdebahn
ſteht die Mittheilung des Reichsboten, daß aus Anlaß der
Aeußerungen in der Berliner StadtverordnetenVerſammlung betreffs
des Dr. Jungfer-Förſterſchen Falles in den nächſten Tagen
hier bei Friedrich Luckhardt eine Broſchüre erſcheinen ſoll, welche
unter dem Titel: „Die Judenfrage und der Gymnaſiallehrer ein
Beitrag zur Richtigſtellung der öffentlichen Meinung“ von Dr. Ernſt
Siecke, Gymnaſiallehrer die Stellung des Lehrers zum öffent
lichen Leben in einer „höchſt intereſſanten Weiſe“ beleuchtet. Daſſelbe
Blatt hört, daß gleichzeitig mit dieſer Schrift eine öffentliche Er
klärung einer Anzahl Berliner Gymnaſiallehrer erſcheinen wird.

Lokales.
Halle, den 20. November.

Wie wir erfahren, werden am 2. und 3. AdventSonn-
tage in der St. Ulrichskirche die Herren Paſtoren Petreus
aus Schmiedeberg und Gorgas aus Dobricau bei Bis-
mark ihre Probepredigt halten.

Geſtern Mittag 1 Uhr 12 Min. kam die Prinzeſſin
Eliſabeth von Schwarzburg-Sondershauſen mit
dem HalleCaſſeler Zuge von Sondershauſen hier an und fuhr
mit dem Zuge 1 Uhr 35 Minuten nach Leipzig weiter. Während
des Aufenthaltes auf hieſigem Bahnhofe begab ſich die Prinzeſſin
in das Fürſtenwartezimmer.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Wie im vorigen, ſo wird auch im Laufe

dieſes Winters der Fleiſchermeiſter Hartung hier in ſeiner
Wohnung wieder eine Volksküche eröffnen, in welcher vom 22. d.
ab täglich 1 Liter in Fleiſchbrühe gekochtes Gemüſe ohne Fleiſch
für 12 4 und 1 Liter desgl. mit 60 Gramm Fleiſch für 20
an ärmere hieſige Einwohner verabreicht werden ſoll. Für unter
ſtützungsbedürftige Arme werden Freimarken durch die Armen-
vorſteher verabreicht. In der ſtürmiſchen Nacht vom 18. zum
19. d. ſind hier drei gewaltſame Einbrüche in unmittelbar vor
der Stadt gelegenen Wohnungen verübt und daraus Geld, Wäſche,
Kleidungsſtücke und andere Gegenſtände geſtohlen worden.
Der kürzlich verſtorbene verdienſtvolle Stadtrath a. D. Thrän-
hart hat dem hieſigen Krankenhauſe 3000 legirt.

C Arendſee, 18. November. Zu einem Vorſchußverein
einer ſtändiſchen und einer ſtädtiſchen Sparkaſſe hat Arendſee
und Umgegend als viertes Geldinſtitut auch noch eine landwirth
ſchaftliche Darlehnskaſſe erhalten, welche geſtern vom land und
forſt wirthſchaftlichen Verein Arendſee in's Leben gerufen wurde,
um ſeinen Mitgliedern auf Verlangen gegen einen möglichſt
billigen Zinsſatz Geld zu verſchaffen. Jn den Monaten

ein tüchtiger Mann war, nahm das junge Mädchen ſeine Bewerb-
ung an. Zu Weihnachten dieſes Jahres ſollte ihre eheliche Ver-
bindung ſtattfinden. Der Bräutigam war kürzlich auf einer länge
ren Provinztournée begriffen, deren Endziel das elterliche Haus
ſein ſollte, um dort die letzten Formalitäten zu ſeiner Vereinigung
mit der Geliebten zu erledigen. Am Mittwoch yergangener Woche
kam Helene Abends früher als gewöhnlich aus dem Comtoir heim.
Sie wollte für ſich und die kleine Familie eine Suppe kochen,
fand jedoch, daß die Mutter eines leichten Unwohlſeins halber
unterlaſſen hatte, für das nöthige Kleinholz zu ſorgen.
Sie ging deshalb auf den Hof, um dort Holz zu ſpalten. Der
Hauklotz befindet ſich unmittelbar unter den Fenſtern ihrer in der
zweiten Etage belegenen Wohnung. Sie hatte kaum mit ihrer Ar
beit begonnen, als ſie im Vorderhauſe jemand die Treppe erſteigen
hörte. Es war der Briefbote geweſen, der einen Brief von dem
Geliebten überbrachte. Auffallender Weiſe war das Schreiben
ganz ſchwarz geſiegelt. Die alte Frau vermochte ihre Aufregung
nicht zu unterdrücken und öffnete das Fenſter, um ihre Tochter von
dem Eintreffen des Briefes zu benachrichtigen. Sie lehnte ſich da
bei etwas unvorſichtig hinaus, der am ſelben Fenſter ſtehende
Myrthentopf gerieth in's Schwanken und ſtürzte in die Tiefe. Das
unten ſtehende Mädchen hatte zum Unglück den Zuruf der Mutter
ſchon vernommen, blickte empor und erhielt den Blumentopf voll
in's Geſicht. Mit einem lauten Aufſchrei brach ſie mit einer klaffen
den Wunde an der Stirn zuſammen. Sie wurde beſinnungslos zu
Bett gebracht und der hinzugezogene Arzt konſtatirte eine bis auf

die Hirnſchale gehende Verletzung. Die an und für ſich nicht tödt
liche Wunde wurde aber zu einer ſolchen, als man dem jungen
Mädchen auf ihr inſtändiges Drängen den Inhalt des Briefes mit
theilte. Er enthielt die Benachrichtigung vom Vater des Bräuti
gams, daß dieſer auf der Reiſe ſich eine Krankheit zugezogen habe

und zur unſäglichen Trauer Aller daran plötzlich verſchieden ſei.
Dieſe Nachricht wirkte ſo auf den Zuſtand der Kranken ein, daß ſie
am Sonntag Morgen ihren Leiden erlegen iſt.



Oktober und November brauchten für den hieſigen Amtsgerichts
bezirk Schöffengerichtsfitzungen nicht abgehalten zu werden, weil
keine Vergehen zur Aburtheilung vorlagen.

Aus dem Werrathale. Heute früh, den 18. d., wur-
den die Bewohner von Mihla durch Feuerlärm aufgeſchreckt. Es
brannte die an der Werra ſtehende Schneidemühle. Wie be-
reits früher mitgetheilt worden iſt, herrſcht in einigen Ortſchaften
unſeres Thales die Rachenbräune.

Bei einem Treibjagen auf Rehwild im Mühlhäuſer
Stadtwalde erhielt ein Treiber einen Schuß in die Bruſt, dem
er erlag; der bedauernswerthe unglückliche Schütze ſtand dieſer
Tage vor der Strafkammer, der fahrläſſigen Tödtung angeklagt.
Der Staatsanwalt beantragte eine achtwöchige Gefängnißſtrafe,
das Gericht ſprach ihn aber frei.

Der Student der neueren Sprachen Röſeaus Erfurt,
welcher wegen Beſchädigung des Schumann Denkmals zu zwei
Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, und kurz nachher in der
Abendſtunde die auf der Straße gehende Gattin eines dortigen
Kaufmanns in ſchamloſer Weiſe angegriffen und inſultirt hatte,
iſt dem Vernehmen nach vom Leipziger Univerſitätsgericht
wegen letzteren Vergehens, mit Rückſicht auf das erſtere, zu

dreijähriger Relegation verurtheilt worden.
Vermiſchtes.

[Der Defrandant Haarburgerſ, welcher die Hamburger
Vereinsbank um 165 000 beſtahl, traf vorgeſtern mit ſeiner
Geliebten, Bertha Cohen, von Alexandrien über Trieſt in Hamburg
ein. Der Director der Vereinsbank, Schwarz, der die Flüchtlinge
aufgeſiöbert hatte, war ſchon früher wieder eingetroffen. Haar
burger und die tiefverſchleierte Cohen ſaßen, begleitet von drei
Hamburger Polizei Officianten, in einem Coupee zweiter Klaſſe.
Bei der Ankunft wurde die Cohen allein von einem Beamten in
Empfang genommen und per Droſchke nach dem Gefängniß über-

führt, während Haarburger mit gefeſſelten Händen ſofort dem Unter
ſuchungsrichter zugeführt wurde, vor dem er gleich nach ſeinem Ein
treffen ein Verhör zu beſtehen hatte. Wie das „Hamb. Fr.Bl.“
mittheilt, ſind bei Haarburger nur 11 000 gefunden, ſo daß
alſo der Reſt von ca. 150 000./4 noch immer verſchwunden bleibt.
Der Verhaftete bleibt bei ſeiner erſten Ausſage, daß ihm letzterer
Betrag auf der Reiſe geſtohlen worden ſei, was nicht wahrſcheinlich
iſt; vielmehr dürfte er es verſtanden haben, die Summe in Sicher
heit zu bringen. Die Bertha Cohen war lediglich ein Opfer des
Haarburger und wußte von dem Diebſtahl nichts. Die Vereins-
bank hat durch den Transport und die Depeſchen ſchon über 20000
Mark Koſten. Den Dieb hat man, das Geld fehlt!

[Brudermord.] Ein Brudermord erregt in Stettin geg u
wärtig allgemeines Entſetzen. Die beiden Brüder, Klempnergeſelle
Theodor Moltz und Schriftgießer Karl Moltz, ſitzen am 3. d. M.
in der mütterlichen Behauſung nach des Tages Laſt und Hitze bei
einem beſcheidenen Abendbrot. Es wird der Vorſchlag gemacht,
etwas dazu zu trinken der eine Bruder ſchlägt Cognac, der an
dere Kümmel vor. Jeder der Beiden tritt ſür ſein Lierlingsgetränk
ein, es kommt zu heftigen Worten ein Anfwallen des Jähzorns
packt Karl Moltz, er ergreift das vor ihm liegende ſcharfe Tiſch
meſſer und ſtößt es dem Bruder in die Bruſt, ver mit einem Auf
ſchrei blutüberſtrömt zuſammenbricht. Das unglückliche Opfer eines
kindiſchen Zwiſtes iſt am 15. d. Mittag im dortigen Krankenhauſe

verſchieden der Brudermörder iſt verhaftet.
Braunſchweigiſche Landeslotterie.
6. Klaſſe. 10. Ziehung am 19. November.

631 (500) 1236 (300) 2354 (500) 2554 (300) 2936 (300) 4344
(2000) 4501 (500) 4871 (3000) 4843 (500) 7263 (300) 8068 (500)
Iorde (300) 10350“ (300) 11264 (500) 12051 (800) 12784 (500)
13434 (300) 15426 (2000) 15307 (300) 16196 (500) 16123 (300)
17050 (2000) 17590 (500) 18984 (500) 18376 (300) 18043 (2000)
18074 (1000) 19206 (1000) 19869 (500) 20624 (300) 2493 (500)
21738 (300) 21485 (1000) 21952 (1000) 22922 (1000) 23679 (300)
23666 (300) 24255 (500) 24783 (500) 25400 (500) 25555 (2000)
25819 (300) 25069 (500) 26547 (300) 26505 (500) 26754 (300)
27435 (2000) 27242 (500) 28177 (2000) 2829 l (300) 28738 (10,000)
28081 (500) 29838 (300) 29475 (2000) 30573 (300) 31.70 (300)
32834 (3000) 32528 (300) 33043 (300) 34031 (300) 34288 (500)
34948 (300) 35771 (5000) 36500 (2000) 36808 (300) 37033 (300)
38242 (300) 38123 (5000) 40308 (300) 42007 (300 42720 (2000)
44967 (30,000) 46090 (1000) 47471 (300) 48170 (500) 49071 (500)
52522 (300) 52858 (1000) 52141 (300) 52803 (1000) 57243 (1000)
58856 (2000) 60142 (500) 60649 (1000) 60518 (2000) 62384 (5000)
63760 (300) 63261 (300) 63401 (1000) 64540 (1000) 65564 (300)
65673 (500) 66573 (300) 66457 (1000) 67747 (300) 67333 (300)
68302 (1000) 68216 (5000) 68478 (300) 69252 000) 71691 (500)
72290 (1000) 72414 (300) 73169 (500) 74006 (300) 75663 (300)
76467 (3000) 78599 (1000) 78805 (300) 78082 (300) 9591 (300)
79025 (1000) 81366 (500) 81133 (1000) 83063 (1000 83283 (1000)
83807 (300) 84400 (2000) 84526 (500) 85631 (300) 85756 (500)
85026 (300) 85533 (1000) 86331 (1000) 86842 (5000) 87628 (2000)
87183 (300) 87945 (500) 88432 (500) 88063 609 89218 (1000)
89592 (1000) 90088 (500) 91130 (3000) 91053 (500) 92151 (300).
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Bekanntmachung.
Bezugnehmend auf unſere Bekanntmachung in der SonnabendsNummer

des Tageblattes laden wir die Herren Zähler als auch Alle, welche ſich für
die wichtige Arbeit des Zählgeſchäfts intereſſiren, hierdurch ergebenſt ein, ſich

„drei Schwänen“,
im Glauchaiſch. Schießgraben,

im nenen Theater oder in Café Barbarossa,
am Mittwoch den 24. November er. in Thieme's Kaffeegarten,

beliebig entweder
am Montag den 22. November er. in den

Dienstag 23.

oder in dem Lokale der Actien- Brauerei oder
am Donnerstag den 25. Novbr. er. im Neumarkt- Schießgraben,

an jedem der Tage Abends 8 Uhr
zur a

zwiſchen zugehende Juſtruc
Zählbrief zu vorbezeichnetem Zwecke mit

Halle a/S., den 19. November 1880.
Die Zählungs-Commiſſion.
Zerniol, Stadtrath, Vorſitzender.

Wolff, Rentier. Martinius, Agent. C. Preßler, Stärkefabrikant. Kranuſe,
Glaſermeiſter. Weinack, Kaufmann. Reiling, Rentier. Demuth, Kaufmann.
Köbke jun., Kaufmann. Görlitz, Fabrikant. Vr. Jürgens, Secr. der Han
delskammer. Camnitius, Rentier. Lutze, Kaſernenbeſitzer. Apelt, Kaufm.

Dr. Franke, Badebeſitzer.
Klinkhardt, Kaufmann. Schnee, Rentier. Haaſe, Stärkefabrikant.

Wächter, Kaufmann. Keil, Rentier.

llgemeinen Jnſtruirung und Beſprechung gefälligſt einfinden zu wollen.
Die Herren Zähler werden hierbei noch erſucht, die ihnen in

tion nebſt Controlliſte, wie auch einen
zur Stelle bringen zu wollen.

enliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. November.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Arterns a. Wien. Hr.
Fabrikant Lorbeer a. Magdeburg. Hr. Rentier Serſt a. Ofen, Hr.
Dr. Silbert a. Danzig. Hr. Juriſt Erſtenwalde a. Münſter. Hr.
Lieut. Schäfer a. Trier Die Hrrn. Kaufl Apelt a. Berlin, Meyer
a. Hannover, Witte a. Hildesheim, Löwenberger a. Stuttgart,
Schmidt a. Karlsruhe, Schröter a. Hanau, Wolter a. r
Schöne a. Eisleben, Nachtigal a. Deſſau, Lippert a. Wolfenbüttel,
Leſſing a. Königsberg, Drebitz a. Konſtantinopel, Werzig a. Zerbſt,
Riemann a. Leipzig.
Stadt Zürich. Die Hrru. Kaufl. Forelle, Stephan Fried

länder u. Ferres a. Berlin, Blechſchmidt a. Dresden, Treffurt a.
Flensburg, Ermiſch u. Ethner a. Lindau i/C., Dreßler u. Schirmer
a. Leipzig. Hr. Referendar Kühnel a. Naumburg. Hr. stud. jur.
Lecksky u. Hr. stud. jur. Krieger a. Jena. Hr. Jngenieur Ceden-
burg u. Hr. Jngenieur Feiſt a. Paderborn.

Stadt Hamburg. Hr. kgl. Eiſenbahndirector Guſt a. Berlin.
Hr. Landwirth Börſch a. Udersleben. rl. v. Rochow m. Begl. u.
Bed. a. Schloß Pleßow. Hr. Dr. medl. Niep a. Ballenſtedt. Hr.
Referendar Lehmann m. Frau a. Leipzig. Hr. Hauptmann Brauſe
a. Connewitz Die Hrrn. Kaufl. Boleg a. Schw. Gmünd, Pfeiffer
a. Berlin, Mockry a Pforzheim, Hagemeier a. Berlin, Zodet a
Wien, Arnolds u. Martin a. Leipzig, Voß a. Magdeburg, Knoche
a. Berlin, Rieder a. Oynhauſen, Königsberger a Berlin.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Lantſch a. Waldheim, Kroll
mann a. Jſerlohn, Sachs u. Borchardt a. Berlin, Kühnel a. Plauen,Haſendahl a. Cöln, Elkan a. Defſau, Braune a. Magdeburg, Walter
a. Berlin, Kraft a. Bleicherode. Hr. Fabrikant Huttenheimer a.
Grevenbruck. Frau Härtel m. Tochter a. Berlin. Hr. Gutsbeſ.
Stehen a. Charlottenburg. Hr. Dr. med. Franke a. Dorrmund.

Goldene Kugel. Hr. Jnſpector Ebeling a. Halberſtadt. Hr.
Fabritbeſ. Reich a. Ungarn. Hr. Amtsrichter Wietel a. Artern. Hr.
Ober Maſchinenmeiſter Schröder a. Cottbus. Hr. Ober Jnſpector
Schächtel a. Hamurg. Hr. Fabrikbeſ. Wiemann a. Herford. Hr.
Fabrikbeſitzer Buſch a. Meſchede. Hr. Fabrikbeſ. Breitengroß a.
Crimmitſchau. Hr. Brouere beſ. Leube a. Poſen. Hr. Rittergutsbeſ.
Günther a. Breslau. Hr. Fabrikant Döring a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Nalopp u. Schneider a. Berlin, Beckmann g. Bernburg,
Jannaſch a Hannover, Hecht a. Mainz

Rheiniſcher Hof. Hr. Mathias a. Magdeburg. Fräul. Lenz
a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Lüneſchloß a. Solingen, Rinnebach a.
Kl. Wieſe, Buſchbeck a. Görlitz. Hr. Jnſpector Rabbel a. Chemnitz.
Frl. v. Liebermann a. Berlin.

Halliſcher Zuckerbericht vom 19. November.
Rohzucker. Jn Folge der regen Nachfrage ſeitens der Expor

teure trug das Geſchäft in dieſer Woche einen lebhaften Charakter
und beſſerten ſich Preiſe trotz ſehr ſtarken Angebotes um 0,30.

Umſatz 1500 000 Kilo 30000 Ctr.
Raffinirter Zucker. Die gute Frage für greifbare ſowie für

ſpätere Termine beſtand in dieſer Woche unverändert fort und mußten
namentlich für Brode die erhöhten Forderungen der Jnhaber voll
bewilligt werden.

Umſatz: 14 000 Brode und 200000 Kilo 4000 Etr. gem. Zucker.
Heutige Notirungen:

Rohzucker.
Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr Drenckmann hier,

per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn.
CryſtallZucker über 98 Polar. .4
Kornzucker 9790 Polar.

2 969, Polar. 59,50-—58,60n 9590 Polar. 58,00--56,80n 94 Polar. 56,60--56,00Rohzucker 939 Polar.Nachprodukte bei 94--91 Pelgr 654,00--51,00
n 9 8*, Polar. 50,00--47,00Melaſſe, excl. Tonne 10,20--10,00

Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.

Raffinade ffein ohne Faß

u fein r 78,50 TMelis ffein 77,60mwmittel

Gem. Raffinade mit Faß 76,00--74,00
AMelis I. 72,00--71,00

v v D. 70,00--69,00Fariza blond gelb 69,00-67,00

braun c SBericht des Sekretars des Horſenvereius in Halle.
Halle a/S., den 20. Novbr. 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtoge
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo ruhig, defekte Waare 150--180
Qualitäten 190- 206 feinere 218 228

Roggen 1000 Kilo unverändert 225228
Gerſte 1000 Kilb, gewöhnliche Sorten 170-180 beſſere und

Chevaliergerſte 182-192 exquiſite Sorten bis 195 .4.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,59 15
Hafer 1000 Kilo 190 163
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 253--273 Bohnen

p. 20 Kilo II Linſen p. o0 Kilo unverändert.
Kümmel 50 Kilo 26--27
Mais 1000 Kilo Donau 155-—165 .4
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 245 .4.
Stärke 50 Kilo 22 75 .4.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco matte

ben 58
Rüböl 50 Kilo 27,75

mittlere

amerikan 48 152

Kartoffel 59 Nu

Solaröl 50 Kilo 9
Malzkeime 50 Kilo fremde 450 hieſige 5 .4.

uttermehl 50 Kilo 8,50
leie Roggen 50 Kilo 6,25 Weizenſchaalen 4,90—5 Wer
zengrieskleie 5 75

Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—-7,50

Getreidebericht von Wagner Sohn.
Halle a/S., den 20. Novbr. 1880.

Bei etwas reichlicherem Angebot ſind r alle Artikel zu unverän-
dert letztnotirten Preiſen gehandelt.

Weizen p 12 Säcke à 85 Kilo brutto 216-—228 ausgewachſene
geringere und mittlere Waare 169—215

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 222—228
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144—-150 beſſere I

1.9 feine u. Chevaliergerſte 162 74
afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 84 96
ictoriaErbſen p. 12 Säck- à 90 Kilo brutto 225 88

Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216-222
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210--219
Mais p 1900 Kilo Donau netto 165 neuer 150 ame-

rikan 154
Lupinen 1000 Kilo netto 120

Halle, den 20. Novbr. 1880. D
e Roggenſtroh 33-35 pr. 1200 Pfd das Schock.
Maſchinenſtroh 21-—25 p. dito. p. Ctr
Hieſiges Heu 3,75- 4 pr. Ctr
Auswärtiges Heu 3--4 pr. CEtr.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19. November.

Die Depreſſion, welche geſtern Morgen vor dem Kanal lag, iſt
unter ſtarken Aenderungen des Luftdrucks der Küſte entlang oſtnord-
oſtwärts bis Utrecht fortgeſchritten und bedingt im weſtdeutſchen
Binnenlande ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde, in München und Karls
ruhe Südweſtſturm. An der deutſchen Küſte ſind die Winde etwas
aufgefriſcht und wehen im Weſten aus oſtnordöſtlicher, im Oſten
aus ſüdöſtlicher Richtung. Das Wetter iſt über Weſt Centraleuröpa
bie zu r genatge und außer im nordweſtlichen Küſten
ebiete erheblich wärmer, dagegen im Oſten ſtellenweibedeutend kälter. es ſent wote heiter und

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nan Haparanda 18, Petersburg e
Memel 4, Paris Karlsruhe I2, München eipz7, Berlin 3. t en Leweg

Beobachtungen der meteorologtſchen Station in Halle
19. November. Morg. 6U. Richm. 2 U. Abs. 10 U. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 324,75 324,34 328,5 g.zuſizrna tillimeter 732,58 731,66 u I
Dunſtdruck Pariſer Linien 1,60 2,67 1, J 2501Dunſtdruck Millimeter S 6,03 31 772Druck der Par. Lin. 323,06 321,67 32667 32*87trockenen Luft Millimeter 728.771723564 736, 7360.24
Relative I prett 64, I 64,5, 7 h 6677Wärme Réaumur 3,1 8,3 3,2Wärme Celſius 3,88 10,38 v 6;09Win ten Ä 8W S 5. wsimmelsanſicht wolkig 6. zml. heit. 5,Kritinhern t Cum. e r nd wolkig 6.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt. ß
Wärmeminimum in der Racht vom 19.-20. Rovember: 0,9 R. 1,13 6

Verzeichniß
der mittelſt der r r beförderten und

adurch die Elbbrü t paſfirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 17. November. Gerhardt, Petro-

leum, v Hamburg n. Dresden. Reile, Mais, v. Hamburg nach
Schönebeck. Waldau, Roggen, v. Hamburg n. DeſſauMais, v. Hamburg n. Rieſa- Dresden. Fite, Rocfen v D.
burg n. Dresden. Magck, Strm. Wange, Güter, v. Hamburg n
Dresden. Schütze, Mais v. Hamburg n. Torgau. Schulze,
Roheiſen, v. Hamburg n. Schönebeck. C. Hunger, Guano, von
Hamburg n. Halle E. Wiemann, desgl. Schock, Guano, von
Hamburg n. Aken. Murchel, desgl. Richter Guano, v. Ham-
bur g. 8 Hrrins, z v. Hamburg n. SchandauFocke, Guano, v. Hamburg n. Außig. Bl Hamn t e g ßig Blenk, Guano, v. Ham

Niegripp-Magdeburg. Am 17. November. Ahr- Weizen, v. Röbel n. Deſſau. Schönfeld, Rüben, v. e
deburg. Andreae, Strm. Riedel, Güter, v. Stettin n. Magde-
burg. Schaade, leer, v. Potsdam n. Außig. Groſſe, leer, von
Burg n. Außig. Maloche, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg

Grün, leer, v Brandenburg n. Magdeburg. Erxleben desgl.
Franke, Holz. v. Spandau n. Magdeburg. Beneke, leer von

Genthin n. Magdeburg. Brünicke, leer, v. Molkenberg n. Magde
burg. Elvers, leere Ballons, v. Berlin n. Schönebeck. Am 18
November. Schmidt, Sirup, v. Landsberg en. Magdeburg. Krauſe,
leer, v. Genthin n. Außig. Blume, Mehl, v. Bran enburg nach
Magdeburg. dtMagheh

Neuſtadt-Magdeburg. Am 19. Novbr. P acke, S RoſSalpeter, v. Hamburg n. Halle. Brandt, um Körtge, Rohe
v. Hamburg n. Buckau. Ahrens, Weizen v. Sandau n. Seſſau.

Herzer, Cement, v. Stettin n. Deſſau. Groſſe, leer, v Wiag
deburg n. Aupig. Schabe, leer, v. Magdeburg n. Schandagu.
Paul, desgl. Elfers, leere Ballons, v. Berlin n. Schönebeck

Hamburg-Magdeburg. Am 19. November. Wagner, Sal
peter, v. Hamburg n. Schönebeck. Mann, Roheiſen, v. Hainburg
n. Magdeburg. Baſſe, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg.
die u Hawvur n. r Specht, Güter, vonamburg n. Vetſchen. rager D. U. S.-S.-G., S Barr g G., Strm. Bartels,
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Billets à 1 .4 an der Kaſſe.

Kunſthiſtoriſche Porträge.

V. Vortra
Montag d. 22. November, 6 7 Uhr Nachm., Saal der Volksſchule)
äber Apollon und Artemis (Apollo und Diang).

Prof. Dr. H. Heydemann.

Gute ſchleſiſche Knechte u. Mäd
chen liefert wie ſeit Jahren aner
tannt Jnſp. Rernboth,

Breslau, Karuthſtr. 4.

Unübertreffliches Mittel gegen

Asthma

nahme gern bereit ſind

Frau Thümmel, Mühlweg 1.

Frauen- Verein zur Armen- nnd Krankenpflege.
Auch in dieſem Jahre beabſichtigen wir wieder einen Weihnachts-Bazar

zu veranſtalten, und richten an die geehrten Gönner des Vereins die freund
liche Bitte: uns durch Geſchenke jeglicher Art zu unterſtützen, zu deren An

Frau von Voß, Königsplatz 2. Frau Bethcke, Burgſtraße 31.
Frau Dr. Heller, Hospitalplatz 1.

Frau Ehrenberg, Karlſtraße 4. Frau Girard, Geiſtſtraße 72.
Fräulein Kirchhoff, Martinsberg 8b. Fräulein Streiber, Mauergaſſe 11.

wird gegen Nachnahme v. 2.50 ver
ſendet Adreſſen sub 8. 8. 130. durch
Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl.

Kennkrsoher Wesaugverenn.

ontag Uebung; 5 Uhr fürDamen 6 Uhr für Herren.

StadtTheater.

Markt 7, Erziehungs Inſtitut für 10
junge Mädchen. Beſte Referenzen.
Neujahr 2 Plätze frei.

Ein Mädchen in geſetzten Jahren
ſucht Stellung bei älteren Leuten, auch

15,000 Mark.
Gegen Verpfändung eines Gutes im

Gemeindebezirk Seifersdorf, Kreis
Bunzlau, wird ein Darlehn von
12,000 bis 15,000 Mark geſucht.
Nähere Auskunft ertheilt

Leesemann,

Knechte,
Hausmädchen ſ. b.
per ſofort und Neujahr

Rechtsanwalt und Notar, Lande c J HKartmann, Buchhdlg., Leipzig,
Halle a/S,

3 OHek.-zVerwltr., T Hofmſtr., 2 einzeln. Dame od. Herrn. Adr. unter
Aufſeher, 2 Volont., 3 Lehrlinge J. R. 32 durch Ed. Stückrath in der
in renomm. Wirthſchaften, 2 Kut Exped. d. Bl.
ſcher, 2 Diener, 3 Kuhhirten, 4
Futterknechte, 1 Schäfer, 5——6

irthſchafterinnen und wird
hohem Gehalt kl. bürgerl. Haush. geſ. Briefe m. Ang.

Ponsion Martini, Weimar, Verkäuferin-Gesuch.
Für ein Poſamentierwaaren- Ge

ſchäüft wird eine Verkäuferin
geſucht, die mit dieſer Branche gründ-
lich vertraut iſt und gute Zeugniſſe be-

ſitzt. Antritt baldigſt. Näheres in der
Exped. von Rudolf Mosse,
gr. Ulrichsſtraße 4.

Sonntaz: Ein feſte Burg iſt unſer
Gott! VolksSchauſpiel, mit einem
Nachſpiel: Die neue Heimath.

Montag Gebrüder Bock, komiſches
Lebensbild mit Geſang.

Das angekündigte Concert der
Herren Jules de Swert und
C. Heymann findet eingetre-
tener Hindernisse halber mächt

Ein geſundes, gebildetes j. Mädchen,
fleißig u. erfahren in allen häusl. Arb.,

f. 1. April zur ſelbſt. Leitung e.

d. Gehaltsanſpr. u. C. V. bef. Rud.

Thalſtraße 2,

Rollwagen,.
Mehrere gebrauchte Rollwagen ein

u. 2ſpännige, ſowie Federrollwagen
ſtehen zum Verkauf bei

A. Richter.,
Leipaig, Gerberſtraße 14,

statt. Karmrodt.
Ein goldenes Armband mit der

Jnſchrift „Gott schütze Dich am
11. November er. Abends vom Locale
der vereinigten Berggeſellſchaft“ bis
zur Bahn verloren. Gegen Belohnung
abzugeben bei G. Heinrich,

M
III
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Paradeplatz 4 4,

7
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Berlin, d. 20. November. Jm Abgeordnetenhauſe
kam heute die Jnterpellation, betreffend die Judenfrage,
zur Verhandlung. Haenel weiſt auf die Congreßbeſchlüſſe
bezüglich Rumäniens, Serbiens und Montenegros hin,
welche die Gleichberechtigung der Juden betreffen, hebt
hervor, daß die Merkmale tauſendjähriger Knechtſchaft
nicht mit einem Tage verſchwinden könnten, qualifizirt
und verurtheilt die Antiſemitenbewegung als Racenhaß.
Der Viceminiſterpräſident Graf Stolberg konſtatirt, daß
die in der Interpellation erwähnte Petition bisher nicht
an die Staatsregierung gelangt ſei. Letztere war daher
nicht in der Lage, Erwägungen anzuſtellen, nehme aber
gleichwohl keinen Anſtand zu erklären, daß die beſtehende
Geſetzgebung die Gleichberechtigung der Konfeſſtonen aus
ſpreche. Die Regierung beabſichtige nicht, eine Aenderung
darin eintreten zu laſſen. Es folgt die Beſprechung der
Jnterpellation.

Peſt, 19. November. Das Unterhaus beſchloß mitüber-
wiegender Majorität, in die Spezialdebatte über das Budget ein
zutreten. Die Ausführungen der Redner der Oppoſition waren
vom Finanzminiſter eingehend widerlegt worden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. November.

Wie mitgetheilt wird hat der Kaiſer bei der am
Mittwoch ſtattgehabten AbſchiedsAudienz des königl. bayriſchen
Geſandten Geh. Legationsrath v. Rudhart, Veranlaſſung
genommen, im Privatgeſpräche dem Herrn Geſandten gegenüber
nochmals ſeinem Schmerz über das Ableben des commandirenden

Generals des 8. Armeecorps, v. Goeben, einen ergreifenden
Ausdruck zu geben.

Der Kaiſer iſt Freitag Nachmittag zur Jagd nach
Springe abgereiſt; die Rückkehr erfolgt Sonnabend Abend. Die An
kunft in Hannover erfolgte 5 Uhr 20 Min. Auf dem Perron
hatten ſich zum Empfang des hohen Herrn der Prinz Albrecht,
der Oberpräſident v. Leipziger, der Stadtkommandant Ge-
nerallieutenant v. Barby, der Polizeipräſident v. Brandt,
die Spitzen der Militär und Zivilbehörden, ſowie ein zahlreiches
Publikum eingefunden. Der Kaiſer, welcher ſehr friſch und wohl
gusſah, begrüßte freundlich das in Hochrufe ausbrechende Pub-
likum und unterhielt ſich in ſeiner leutſeligen Weiſe mit mehreren
der zum Empfange anweſenden Perſönlichkeiten. Nach einem
Aufenthalt von nur wenigen Minuten und nachdem die von
Hannover mitfahrenden hohen Herrſchaften eingeſtiegen, brauſte
der Zug weiter.

Die Ankunft des Fürſten Bismarck wird hier gleich
nach Ablauf der erſten Decemberwoche erwartet. Jn Berlin
tauchte heute, ſchreibt der „B. BC.“, plötzlich am Abend das
beunruhigende Gerücht auf, Fürſt Bismarck ſei ſchwer erkrankt
es habe ihn der Schlag gerührt. Glücklicherweiſe genügten Nach-
fragen im Reichskanzlerpalais, um das Unbegründete der Nach-
richt vollinhaltlich klarzuſtellen. Der Portier des vormaligen
Palais Radziwill wurde von allen Seiten mit Anfragen beſtürmt.
Aus Zeitungsredactionen und von Privatleuten kamen fortwährend
Erkundigungen. Woher das zum Glück völlig gehaltloſe Gerücht
ſtammte, das überall ſich verbreitete, wiſſen wir nicht. Am Abend
zuvor circulirte hier und zugleich in Paris ein ähnliches Senſa-
tionsgerücht, wonach ein Attentat auf den Czaren verübt ſein
ſollte, ein Gerücht, das zumal hier wie an der Seine in
allen Börſenkreiſen große Aufregung erregte. Wo und wie ſolche
alarmirenden, unwahren Gerüchte entſtehen, das zu ergründen
wäre eine dankenswerhe Aufgabe.

Von dem „verbannten“ Erzbiſchof Paulus ſind Briefe
hierher gelangt, in welchen ſich derſelbe unter Wehklagen äußert,
„daß er alle Hoffnung auf eine Wiederkehr auf ſeinen Biſchofsſitz
und auf eine Beendigung des Conflicts zwiſchen dem preußiſchen
Staate und der Kirche aufgegeben habe“. Auch zeigte ſich der
Erzbiſchof ſehr verwundert darüber daß ein Wiener Blatt ſo
genau über ſeine Reiſe nach Rom informirt war.“

Die Delegirten zum deutſchen Handelstag
waren heute Abend zu einem Feſtdiner im Kaiſerhof ver
ſammelt. Der Vorſitzende Geh. Rath Delbrück brachte in tief
gefühlten Worten das Wohlſein des Kaiſers aus, der über alle
Parteiungen hinaus das vereinigende Prinzip iſt. Staats

Halle, Sonntag den 21. November 1880.

miniſter v. Böttiche r toaſtirte auf den Handelstag, der auch
nach Sehaffung des volks wirthſchaftlichen Senats ſeine Bedeu
tung behalten möge, FabrikantFrommel aus Augsburg feierte
das deutſche Reich und begrüßte den Reichskanzler, die Reichs-
regierung und Herrn v. Bötticher. Stadtverordnetenvorſteher
Dr. Straßmann widmete ſeine Worte vom Standpunkt des
Berliner Bürgers aus dem Handelstag Dr. Witte- Roſtock
rühmte in begeiſterten Worten den Aufſchwung Berlins, Neu
bauer Magdeburg brachte dem hochverdienten Präſidenten des
Handelstages, Herrn Geheimen Rath Delbrück, ſeine Huldigung
dar. Der heitere freie und weltgewandte Geiſt welcher dem
Kaufmanns und Gewerbeſtande ſo eigen iſt, belebte die Reden
wie die lebhafte Unterhaltung.

Der Andrang zu den Tribünen des Abgeord-
netenhauſes für den morgenden Tag der Hänel'ſchen Jnter-
pellation iſt der größte, der überhaupt jemals zu beobachten ge
weſen iſt. Man hat heute für Tribünenkarten dieſelben werden
bekanntlich im Bureau des Hauſes gratis ausgegeben den
Preis von hundert Mark geboten, ohne ſolcher habhaft werden
zu können. Die Nachfrage Seitens der Abgeordneten felbſt iſt ſo
groß geweſen, daß kaum der fünfte und vielleicht kaum der zehnte
Theil derſelben hat bewilligt werden können. Der Bureaudirektor
des Abgeordnetenhauſes, Herr Geheimrath Kleinſchmidt, iſt in
dieſen Tagen eine von Briefen und Bitten arg beſtürmte Perſön-
lichkeit geweſen. Natürlich hat er, der ſelbſt den Abgeordneten
und den Zeitungen, die ihren Dienſt für dieſen Tag verſtärken
wollten, Eintrittskarten verweigern mußte, auf Bitten Fernſtehen-
der ganz und gar nicht eingehen können. Es ſind Angeſichts der
beſchränkten Anzahl von Tribünenplätzen, die das Abgeordneten-
haus hat, tauſend und abertauſend Geſuche um Billets abgelehnt
worden.

Kirchliches.
Der Evangeliſche Ober Kirchenrath hat die Beſchwerde des

Pfarrers Haſenclever in Bodenweiler wegen ſeiner auf Grund des
Kollegiums erfolgten Nichtbeſtätigung für das Predigtamt an der
Dorotheengemeinde in Berlin zurückgewieſen. Für das Pfarramt in St.
Jakobi dürfte nunmehr das Devolutionsrecht in Anwendung kommen.
Es wird ſich hierbei fragen, ob die Beſetzung der Stelle durch den
Evangeliſchen Ober-Kirchenrath oder durch das Konſiſtorium zu er-
olgen hat.lotg m Weg Stadtconſiſtorium von Osnabrück proteſtirte beim

Cultusminiſter gegen die Verfügung des Landesconſiſtoriums, welches
dem hannoverſchen Provinzialconſiſtorium die Disciplinarunterſuchung
gegen Regula überträgt.

Angeſichts der immer ſtärker auftretenden rückläufigen Be
wegung in der proteſtantiſchen Kirche hat der geſchäſtsführende
Ausſchuß des deutſchen Proteſtanten- Vereins beſchlofſen, bei
den Mitgliedern des weiteren r Anfrage zu halten, ob die-
ſelben damit einverſtanden ſeien, daß in Berlin im nächſten Früh-
jahr ein deutcher Proteſtantentag gehalten werden ſoll.
der zuſtimmenden Erklärung wird nicht gezweifelt.

Zur Judenagitation.
Die „N.Z.“ erhält folgende Zuſchrift: Geehrter Herr! Jch ſehe

aus Jhrem heutigen Morgenblatt, daß Herr Prof. von Treitſchke
mehreren ſeiner Kollegen, welche die in Jhrem Sonntagsblatt ver
öffentlichte Erklärung unterzeichnet haben, die Frage vorgelegt hat,
ob die Worte derſeiben: An dem Vermächtniß Leſſfing's rütteln
Männer die auf der Kanzel und dem Katheder verkünden ſollten,
daß unſere Kultur die Jſolirung desjenigen Stammes überwunden
hat, welcher einſt der Welt die Verehrung des einzigen Gottes gab“
mit gegen ihn gerichtet ſeien, und daß nur einer der drei Gefragten
dieſe Frage bejaht hat. Jch bin nicht unter den Befragten, aber
wohl unter den Unterzeichnern, und halte es angemeſſen, dieſe Aus
legung meinerſeits zu beſtätigen. Die Faſſung der Wort rührt nicht
von mir her wie wohl behauptet worden iſt; aber ich wenigſtens
habe ſie unterzeichnet in dem vollen Bewußtſein, daß dieſer Tadel
ſich in erſter Reihe auf Herrn v. Treitſchke bezieht. Allerdings die
Auslegung, die Herr von Treitſchke dieſen Worten giebt, gehört ihm.
Weder mir noch irgend einem der ſonſt Unterzeichneten wird er zu
trauen daß wir über die Stellung, die er in ſeinen Lehrvorträgen
zu politiſchen Tagesfragen nimmt, Jnformationen einziehen oder,
wenn uns ja zufällig darüber Mittheilungen zukommen n da
von in dieſer Weiſe Gebrauch machen könnten. Wir beſchuldigen
Herrn v. Treitſchke, daß er an dem Vermächtniß Leſſings rütteltz
Wir bedauern, daß er auf dem Katheder das Evangelium der Toleran,
nicht predigt, welches Leſſing gepredigt hat; denn wir nehmen an.
daß er. als Lehrer nicht gegen diejenigen Sätze ſprechen wird, die er
als Publiciſt vertritt. Daß er das Evangel. um der Jnutoleranz, wie
er es in den Preußiſchen Jahrbüchern“ gepredigt hat und zu dem er
auch keute noch ſich bekennt auch auf das Katheder bringt, iſt mit
keinem Worte geſagt und ſicher auch nicht gemeint. Wer zugleichakademiſcher tehne und Publiciſt iſt, thut nicht wohl daran, einen

Angriff der gegen den Publiciſten ſich richtetbiet hnüberzuſ

ſacroſanct gilt.
Charlottenburg, 19. November 1880.

An

auf das erſtere Ge-
pielen, das mit Recht innerhalb gewiſſer Grenzen als

Mommſen.

Jn der bekannten Berliner „Erklärung“ wird an jetzt mehr
fach erwähnter Stelle „der jüdiſche Stamm“ mit Betonung als der-
jenige bezeichnet „welcher einſt der Welt die Verehrung des einigen
Gottes gab“. Auf Grund der geſchichtlichen Thatſachen wird daran
erinnert, daß dieſe ihm vindizirte That weder die Abſicht, noch
das Verdienſt des jüdiſchen Stammes war. Und Eines von Bei-
den dürfte doch wohl nur auf beſondere Anerkennung
machen können. Mit ähnlicher gedanklicher Folgerichtigkeit könnte
oder müßte man ſagen: die Franzoſen unter Napoleon III. haben
die deutſche Einheit zu Stande gebracht. Beide Völker ſind unbe
wußt Werkzeuge der Geiſter der Geſchichte geweſen zur Herbeiführung
von Ereigniſſen, die durchaus nicht in ihrer Abſicht lagen.

Lokales.
Halle, den 20. November.

Am Freitag Nachmittag 3 Uhr iſt in Berlin die Gattin
des Polizei-Präſidenten, Herrn v. Madai, von mehr-
jährigen ſchweren Leiden durch den Tod erlöſt worden. Allge-
meine herzliche Theilnahme wird dem verehrten Präſidenten bei
dem ſchweren Verluſt, der ihn betroffen hat, zur Seite ſtehen.
Frau v. Madai, Tochter des Oberſtlieutenants v. Lattorff, war
am 17. Januar 1813 zu Halle a. S. geboren und hat ſomit ein
Alter von faſt 68 Jahren erreicht.

Die Frequenz der hieſigen Univerſität hat in dieſem Se
meſter einen erſreul ſchen Aufſchwung genommen, indem das ſo
eben erſchienene Verzeichniß des Perſonals und der Studirenden
eine Geſammtzahl der an den Vorleſungen Theilnehmenden von
1245, die weitgrößte] Ziffer ſeit dem Jahre 1822, und gegen
das verfloſſene SommerSemeſter eine Zunahme von 95 Köpfen
aufweiſt. Von dieſer Zahl ſtudiren: 1. Theologie: Preußen 291
Nichtpreußen 30 in Sa. 321. 2. Rechtewiſſenſchaft: Preußen
99 Nichtpreußen 4 in Sa. 103. 3. Medicin: Preußen 146
Nichtpreußen 21 in Sa. 167. 4. Philoſophie, Philologie und
Geſchichte: Preußen 249 Nichtpreußen 35 tn Sa. 284. 5.
Mathematik und Naturwiſſenſchaften: Preußen 96 Nichtpreußen
6 in Sa. 102. 6. Landwirthſchaft: Preußen 130 Nichtpreußen
76 in Sa. 206. 7. Pharmacie und Zahnheilkunde: Preußen
22 Nicht reußen 6 in Sa. 28. zuſammen: 1211. Dazu treten
Hoſpitanten 34, macht insgeſammt 1245

Den einzelnen Staaten gehören an: Preußen 1033 und
zwar aus der Provinz: Oſtpreußen 18, Weſtpreußen 19, Bran
denburg 99, Pommern 56, Poſen 32, Schleſien 86, Sachſen
570, SchleswigHolſtein 6, Hannover 34, Weſtfalen 52, Heſſen
Naſſau 12, Rheinprovinz 48, Anhalt 20, Baiern 2, Braun
ſchweig 15, Bremen 4, ElſaßLothringen 1, Hamburg 4, Heſſen
1, die beiden Lippe 4, Mecklenburg Schwerin 8, Oldenburg 6,
Reuß j. L. 3, Königr. Sachſen 13, Sachſ. Altenburg 4, Sachſ.
Koburg-Gotha 3, Sachſen-Meiningen 4, Sachſ.-Weimar 11,
Schwarzburg-Rudolſtadt 12, SchwarzburgSondershauſen 7,
Waldeck 3, Würtemberg 2, Oeſterreich 25, Frankreich 1, Groß
britannien 1, Niederlande 4, Rußland 14, Schweiz 3, Türkei 1,
Amerika 1, Aſien 1.

Am 16. November erſchien in C. Schünemann's Ver
lag in Bremen die zweite Auflage von unſeres Wilhelm
Rocco Roman: „Vor veertig Jahr.“

Jm Stadttheater wird am Sonntag das Volksſtück
Ein' feſte Burg iſt unſer Gott von Arthur Müller in
Scene gehen und iſt dieſe Wahl für den ſogenannten „Todten-
ſonntag“ gewiß eine recht paſſende. Das Stück behandelt die
geſchichtlichen Vorgänge während und nach der Auswanderung
der Salzburger Proteſtanten und zeigt an dem Schickſal einer
glaubenstreuen rechtſchaffenen Bauernfamilie die hohe Begeiſter
ung und die düſtere Glaubenstyrannei jener Zeit, in welche die
freiſinnigen Anſchauungen des preußiſchen Königs Friedrich
Wilhelm I. und ſeines Sohnes wie helle Sonnenſtrahlen hinein
fallen. Arthur Müller hat es auch hier wie immeryverſtanden, die ge
ſchichtlichen Vorgänge mit der Poeſie zu verweben und jene hohen
Perſonen in liebenswürdigſter Weiſe vorzuführen. Wir glauben
den Beſuch der Vorſtellung aufrichtig empfehlen zu können und
fügen noch hinzu, daß die volle Capelle des Herrn Muſikdirector
Halle die herrliche Ouverture zu den „Hugenotten“ executiren
und damit die Aufführung ſtimmungsvoll einleiten wird.

Mit dem heutigen Tage iſt die Anmeldefriſt zu der
erledigten Bürgermeiſterſtelle abgelaufen. Wie wir hören,
ſind im Ganzen 10 Anmeldungen eingelaufen. Die in dieſer
Angelegenheit gewählte Commiſſion wird ſich über das Weitere
der dieſerhalb angeſetzten, kommenden Montag ſtattfindenden

Sitzung ſchlüſſig machen. Die Wahl des Oberbürgermeiſters

Der allgemeine Verſammlungsſaal der Francke'ſchen

Stiftungen.
Jn unſerem Halliſchen Waiſenhauſe, dem unvergänglichen Zeug

niſſe des herrlichſten Gottvertrauens und lebendigſten Chriſtenthums
eines Auguſt Hermann Francke, hat ſich in der jüngſten Zeit allent
halben eine weit regere Bau reſpektive Erneuerungsthätigkeit be-
merkbar gemacht, als in den früheren Jahren. So hat unter Ande-
rem der Bet-Saal des königl. Pädagogiums eine vollſtändig neue
Rückwand erhalten der Speiſeſaal ebendaſelbſt ſowie verſchiedene
Alumnenſtuben find neu gedielt, die Treppen zum Theile neu belegt
worden das lange Gebäude auf dem Vorderhofe mit der Penſions
anſtalt iſt auf ſeiner ganzen großen Vorderſeite mit Mauerſteinen
verſetzt und dann berohrt, berappt und angeſtrichen worden der Bet
und Examenſaal der deutſchen Schulen hat eine vollſtändig neue
Orgel erhalten, während die in dem Betſaale des kgl. Pädagogiums
und in dem allgemeinen Verſammlungsſaale nur einer durchgreifen-
den unterworfen worden ſind, und der letztere, der allge
meine Verſammlungsſaal, ſelbſt iſt nach einer monatelangen Reno-
vation heute morgen wieder in Dienſt geſtellt worden. Bei dem
Intereſſe nun, welches die ſpeciell die Latina und mit
ihr dieſer Saal für Viele unſerer Leſer hat, glauben wir dieſen
Allen eine Freude zu bereiten, wenn wir ihnen von demſelben in
ſeiner künſtleriſchen Neugeſtaltung welche unter Leitung des Herrn
nut pertor Killburger erfolgte eine recht ausführliche Schilder-
ung geben.Venn man im Vorderhofe die wohlbekannte Treppe, über deren

Eingangsthür die Worte ſtehen: „Aufgang zum allgemeinen
Verſammlungs-Saal“, hinaufgeht und von hier aus den be
regten Saal betritt, ſo bemerkt man zunächſt, daß ſich an der bloß
äußerlichen Form und Geſtalt deſſelben nichts geändert hat: die an
den beiden Enden befindlichen S ſtehen noch auf dem alten
Platze und befinden ſich noch in derſelben Verfaſſung wie früher,
nur daß ſie äußerlich ihrer Umgebung völlig ähnlich geworden find.
Daſſelbe iſt auch mit dem Katheder der Fall: es ſteht ebenfalls noch
in der Mitte der rechten Längsſeite, hat aber einen braunen, ſoge-
nannten eichenholzfarbenen Anſtrich erhalten im Anſchluß an das
Holzgetäfel, welches alle vier Wände bis ein wenig über die Höhe
der aus Cement hergeſtellten und dann marmorirten Fenſter
brüſtungen hinaus bekleidet. Darüber befindet ſich ein Fries in
pompejaniſchem Roth, deſſen ren mit Ockerfarbe gemalt und
folgendermaßen geſtaltet find: Genau in der Mitte zwiſchen den bei-
den ſich anſchließenden Fenſtern ſteht ein einfacher Schild ohne Zier-
rath und dergl.; rechts und links von demſelben befinden ſich orna
mentliche Schwäne, deren Schwänze in SpiralVerzierungen aus

laufen. Darüber breitet ſich dann bis an die Decke die grüne Wand
fläche aus, deren Ränder von zwei ſchmalen graugelben Streifen ein-
gefaßt find. Etwas über der halben Höhe dieſer Fläche iſt nun
noch eine zweite ornamentale Fries-Verzierung, deren Muſter mit
den Endpartien der unteren korreſpondirt. Darüber ziehen ſich Pal-
mettenſtreifen hin, die in goldiger Farbe gemalt ſind. Den Ueber-
gang von der Wand zur Decke bilden allegoriſche Darſtellungen ausden verſchiedenen Schuldisciplinen und ſonſtigen mit den Stiftungen

verbundenen Anſtalten in verſchlungenen ſpiralförmigen Arabesken,
aus denen ſich ſechs von ebenfalls allegoriſch dargeſtellten Kinder-
gruppen gehaltene Medaillons, auf jeder Längsſeite drei, äußerſt
wirkſam abheben. Das Ganze iſt eine wahre Kunſtſchöpfung unſeres
Mitbürgers, des Dekorationsmalers Herrn Zander; es gereicht ihm
wie den Stiftungen zur größten Zierde und iſt der aufmerkſamſten
Beachtung auch in den minutiöſeſten Einzelnheiten würdig. Das
Medaillon nun, welches ſich dem Katheder gerade gegenüber befindet,
enthält das Bruſtbild Auguſt Hermann Francke's. Ueber dem-
ſelben flattert ein Band mit ſeinem und der Stiftungen Wahlſpruche:
„Die auf den Herrn harren, kriegen neue Kraft u. ſ. w.“, und über
dieſem ſtrahlt die Sonne, der zwei Adler zufliegen. Das Medaillon
in der Nähe der Eingangsthür enthält das Bruſtbild des Dr. Chr.
Friedrich Richter, des eigentlichen Begründers der Apotheke und
der ſogenannten Medikamenten- Expedition und Erfinders des früher
weltberühmten Richter'ſchen Bruſtthees, und das in der Nähe der
Ausgangsthür befindliche, iſt das von Heinrich Julius Elers,
dem hochverdienten Gründer der Buchhandlung. Dieſem gegenüber
iſt das des Freiherrn von Canſtein, des weltberühmten Stif-
ters der nach ihm benannten Bibelanſtalt, über dem Katheder das
des königlichen Gönners und Freundes der Stiftungen, das des hoch
ſeligen Königs Friedrich Wilhelms III., über dem ſich eine von
Strahlen umgebene Krone, der, wie gegenüber bei Francke, zwei
Adler zuſtreben, angebracht iſt, und Richter gegenüber das von Aug.

S Niemeyer, dem bekannten Kanzler. Zwiſchen dieſen
Medaillons ſind nun die Arabesken mit ihren Allegorien vertheilt,
die im engſten Zuſammenhange mit den in ihrer Nähe befindlichen
Medaillons ſtehen. Der herrlichſten und erhabenſten von allen be-
gegnen wir viermal: zu beiden Seiten Francke's und ebenſs zu bei
den der hochſeligen Majeſtät: ſie enthält die Heilige Schrift mit
quer darüber geiegtem Kreuze und Schwerte. Links und
rechts von Francke's Medaillon erblicken wir drei Kinderfiguren mit
Tafeln, auf denen „Bau-Plan“ und „Sam melſtock“ ſteht, beide
Gruppen alſo mit Francke's Leben und Stiftungen auf das Engſte
zuſammenhängend. Neben dem letzteren befinden ſich zwei überein-
ander gelegte Füllhörner; hinter denſelben ſteht eine Fackel und über
dem Ganzen das wachende Gottesauge, während neben dem erſteren

ſich Dreieck, Zirkel, Bauriß, Reißſchiene und Hammer zu einem
harmoniſchen Ganzen einen Hier neben wieder, dicht bei Dr. Richters
Medaillon erblicken wir eine Arzneiflaſche, zwei gekreuzte Deſtillir
kolben und eine Trinkſchale, aus welcher die beiden Aeskulapſchlangen
trinken. Auf der entgegengeſetzten Seite derſelben Wand, neben dem
Medaillon von Elers, ſtehen Kinder am Globus und veranſtalten
auf der Landkarte Nachmeſſungen und unfern davon, aber bereits
über dem Singechore, befindet ſich und das iſt auch bei den
anderen drei Ecken der Fall eine Karte der Erdkugel mit Winkel-
maß und Zirkel. Ueber der Ausgangsthür ſteht das Sinnbild des
Chriſtenthums, in deſſen Kraft allein es Francke möglich war, ſo
Großes zu ſchaffen ein Kreuz, das mit einem Kranze geſchmückt
iſt; auf jeder Seite deſſelben kniet ein betender Engel.
Links von dem Medaillon des Freiherrn von Canſtein befinden ſich
die beiden moſaiſchen Geſetzestafeln und rechts die Zuſammenſiellung
von Eule, Lyra und Notenblatt. Vom Medaillon Sr. Majeſtät
König Friedrich Wilhelm III. find links Kinder mit Lyra, Palette
und Fackel und rechts eine Allegorie des Fleißes und wohl auch der
Wohlthätigkeit: ein Kind ſtreut den Samen aus, ein zweites hebt in
der Rechten einen Erntekranz hoch empor, während es die Linke auf
einen Haufen von übereinandergeſchichteten Broten lezt, und ein
drittes hält in der geöffneten Schürze Backwaaren Daneben links
vom Kanzler Niemeyer befinden ſich Spinnrocken, Grabſcheit und

arke und rechts von demſelben eine aufgeſchlagene Bibel mit den
Symbolen der Ewigkeit: 4 und Hierun ſchließt ſich eine letzte
Gruppe von Kindern: dieſelben ſpielen Schule, und damit man über
ihre Beſchäftigung nicht in Zweifel iſt, hat eines derſelben auf ein
Plakat geſchrieben: Deutſche Schule.“ Obgleich wir ſo nun den
ganzen Saal durchwandert haben, ſind wir doch mit Schauen noch
nicht fertig und wir müſſen unſern Rundgang noch ein zweites und
drittes Mal wiederholen, nachdem wir vorher kurz noch der Decke
unſere Aufmerkſamkeit zugewendet haben. Dieſelbe iſt in fünf Felder
getheilt: zwei kleine an den Enden über den Chören, zwei große
unmittelbar daneben und ein halbgroßes genau in der Mitte. Sie
alle ſind ſehr einfach gehalten eine zierliche Kante und in der Mitte
der drei größeren eine Roſette. Nur das mittelſte zeigt in ſeinen
vier Ecken noch Erinnerungen an das wechſelnde Schickſal der Anſtalt:
in der einen befindet fich die aufgeſchlagenel Bibel mit dem Kreuze; die
durch das letztere nicht verdeckten Buchſtaben laſſen den Text des
Ganzen errathen: „Das neue Teſtament nach der Ueber
ſetzung Pr. Martin Luthers“. Jn der anderen Ecke ſteht auf
zwei Büchern eine Erdkugel, dahinter zwei brennende Fackein, wohl
ein Hinweis an die mit den Stiftungen verbundene den Heiden das
Licht des Evangeliums bringende oſtindiſche Miſſionsgeſellſchaft.

(Schluß folgt.)



dürfte jedenfalls in der nächſten Stadtverordnetenſitzung ſtatt
nden

Von ver Jagd bei Allſtedt zurückkehrend, paſſirte heute
Mittag der Großherzog von Weimar, mit dem HalleCaſſeler
Zuge ankommend und nach Weimar 1 Uhr 50 Min. weiterfah
rend, unſere Station. Derſelbe verließ ſeinen Salonwagen
während des Aufenthaltes nicht.

Heute Vormittag um 11 Uhr ward gelegentlich des alljähr
lich am Tage vor dem Todtenfeſte zu feiernden „Eoce“ ſo
genannt nach dem Anfangsworte des bei dieſem Trauergottes-
dienſte geſungenen alten lateiniſchen Kirchengeſanges: „Peee
quomodo moritur iustus“ 2c., „Siehe, wie dahinſtirbt der
Gerechte“ in dem neu reſtaurirten „Allgemeinen Ver-
ſammlungs- Saale der Francke' ſchen Stiftungen zum erſten
Male wieder eine öffentliche Schulfeier abgehalten. Nachdem die
Kiturgie in der üblichen Weiſe durch Geſang, Verleſung des
90. Pſalms und Gebet celebrirt worden war, hielt der Anſtalts
Prediger, Herr Jinſpektor Pfaffe, die Gedächtnißrede für die
ſechs Todten des verfloſſenen Jahres, die dadurch noch einen
ganz beſonders feierlichen Anſtrich erhielt, als der jüngſte Todes

fall erſt vorgeſtern, Donnersag, Nachmittag um „2 Uhr einge
treten iſtund der betr. Unterprimaner, Starke mit Namen, erſt mor
gen beerdigt werden ſoll. Did Krankheit des jungen Mannes ſelbſt,
der am Mittwoch Nachmittag noch an einem von den Primanern ge
meinſchaftlich veranſtalteten Haideſpaziergange Theil genommen
hatte, dauerte im Ganzen nur etwas über einen halben Tag.
Was nun die eigentliche Wiedereröffnung oder beſſer be
ſtändige WiederinDienſtſtellung des gedachten Ver
ſammlungsSaales betrifft, ſo wird dieſelbe in kürzeſter Zeit
nach Aufſtellung der beiden noch fehlenden Oefen erfolgen, bei
welcher Gelegenheit der derzeitige Direktor unſeres Waiſenhauſes

und der mit denſelben verbundenen Anſtalten im Kreiſe der
Lehrer und Schüler der lateiniſchen Hauptſchule auch eine Er
klärung der im Saale befindlichen Bilder und Malereien geben
wird, wie denn auch wir in der heutigen Nummer unſeres
Blattes eine ausführliche Beſchreibung dieſes Saales bringen.

Der Halleſche Schachklub iſt dem erfolgreichen Vor
gehen anderer Klubs gefolgt und errichtet einen Kurſus zur Er
lernung des edlen Schachſpiels. Aus ſeiner Mitte haben ſich
einige Herren bereit erklärt, das jedenfalls dankbare Amt eines
Lehrers zu übernehmen und iſt dieſer ſtrebſame Verein mit ſeiner
Einladung bereits in hieſigen Blättern vor die Oeffentlichkeit
getreten. Wenn man berückſichtigt, wie ungern oft der Einzelne
an die immerhin ſchwierige Aufgabe geht, den Laien das edle
Spiel zu lehren, iſt es gewiß anzuerkennen, wenn ein Schachklub
als ſolcher ſich dieſer Aufgabe unterzieht und iſt dem Unterneh
men gewiß der beſte Erfolg zu gönnen. Das diesjährige Turnier
nimmt nun auch ſeinen Anfang und werden ſich daran faſt alle
Mitglieder betheiligen. Diesmal ſollen indeß auch Nicht Mit
glieder theilnehmen können und auch hier iſt zu wünſchen, daß
dadurch das Intereſſe für den Klub in weiteren Kreiſen geweckt
werde. S 11 der Statuten lautet: „Gäſte find willkommen und
bedürfen keiner Einführung.“ Es kann alſo Jeder im Vereins-
lokal in der „Stadt Zürich“ Gelegenheit nehmen, den Klub
kennen zu lernen und das Programm für die Schachſchule ſowie
für das Turnier einzuſehen.

Kirchlicher Verein der St. Ulrichsgemeinde.
Der kirchliche Verein der St. Ulrichsgemeinde hielt

geſtern Abend im kleinen Saale des Stadtſchützenhauſes ſeine Mo
natsverſammlung ab, welcher Herr Ober-Diaconus Wächt ler prä-
idirte. Herr Oberpred.gex Sickel beſprach in eingehender Weiſe die
andhabung der hiefigen Armenpflege und kam zu dem Schlufſe, daß

dieſelbe in der Hand don Privaten eher zur Verderbniß als zum
Segen gereiche, denn in den meiſten Fällen ſeien die Almoſen-
empfänger gar nicht ſo bedürftig als ſie angeben. Redner führt
ahlreiche Beiſpiele an, die das Vorerwähnte vollkommen beſtätigen.Zur Zeit Auguſt Hermann Francke's war die Armenpflege nach

einer von demſelben herausgegebenen Ordnung in hieſiger Stadt ſo
überſichtlich und ſo zweckmäßig eingetheilt reſp. gehandhabt, wie wir
ſie jetzt nicht haben. Der Oberbürgermeiſter Liſchke in Elberfeld

at eine Armenpflegeordnung herausgegeben, die hinſichtlich der EinNühhei und Zweckmäßigkeit einzig daſteht; wenn wir dieſelbe hier als

maßgebend hätten, ſo würde dem unbefugten Bettel in kurzer Zeit ein
Ende gemacht werden können. Nach dieſer Ordnung kommen auf jeden
Armenpfleger höchſtens 5 Häuſer, wobei eine richtige Controle möglich
iſt; hier jedoch hat der Urmenvorſteher womöglich 5 Stratzen unter ſich,
eine richtige Jnſpetiion in alſo gar nicht denkbar. Vor allen Dingen ſei
der Straßenbettelei, wie man ſie tagtäglich und meiſt an den fre-
quenteſten Straßen und Plätzen wahrnehmen kann, zu ſteuern, was
dadurch erreicht werden könne, daß man einfach nichts giebt,
denn auch hier find die meiſten der Bettler gar nicht in ſo dürftiger
Lage, als ſie ſich ſtellen. Will man geben, ſo ſoll man dem hieiſür
beſtehenden Vereine mildthätige Gaben zuwenden, derſelbe wird dann
für zweckmäßige Vertheilung nach vorher eingezogenen Erkundigungen
Sorge tragen. Die Verſammlung beſchloß mit allen Mitteln gegen
den qualifizirten Straßenbettel anzukämpfen da derſelbe nach den
gemachten Erfahrungen nur das ſittliche Verderben befördere. Be
üglich der Kinderbertelei wurde eine lebhafte Debatte geführt die

indeß zu keiner rechten Verſtändigung führte; es wurde v be
ſchloſſen dieſer höchſt wichtigen Frage in der nächſten Sitzung
weitere Beachtung zu ſchenken. Herr Oberprediger Sickel hatte ſiner
Beſprechung über die Armenpflege 3 Fragen zu Grunde gelegt, näm
lich: 1) Was für Schäden ſind vorhanden? 2) Was iſt die richtige
Armenpflege? und 3) wie kann das erreicht werden, wovon Punkt erſt
theilweiſe, der vorgerückten Zeit wegen, erledigt werden konnte. Die
Verhandlungen waren im Sanzen recht anregend der Beſuch der
ſelben iſt ſehr zu empfehlen.

StadtTheater.
Die Frau ohne Geiſt.

Luſtſpiel in 4 Akten von Hugo Bürger.
Der Name Hugo Bürgers Pſeudonym für Hugo Lubliner)

als Verfaſſer des geſtern gegebenen Stückes iſt auf dem Repertoire
der letzten Hälfte des Jahrzehntes je länger je mehr nicht nur ein
oft, ſondern auch ein gern gefehener geworden, und die Schaar der
Freunde, welche die ſchöpferiſche, faſt verſchwenderiſche Muſe dieſes
Dichters ſich bereits erworben hat, wird täglich größer. Zwar als
ein Talent allererſten Ranges hat er ſich bis jetzt noch nicht gezeigt,
und trotz des keineswegs unverdienten Erfolges, von dem auch ſeine
neueſte Arbeit jedesmal begleitet iſt, leiden dieſelben doch faſt alle
an den gleichen Fehlern. Bürger verſteht es nämlich vortrefflich, in
das volle Menſchenleben hineinzugreifen, das Jntereſſante daraus
mit ſcharfem Blick und ſicherem Griff nicht nur zu erkennen und zu
packen, ſondern auch den Knoten wohl zu ſchürzen und die Handlung
geſchickt und ſpannend bis zum glücklichen Ende durchzuführen Aberdie ganze Sache wiro ihm zu leicht und in Folge deſſen läßt er ſich

mehr, als gut iſt, gehen die einzelnen Perſonen und Scenen laufen
zu viel und zu lange neben einander her, anſtatt von vornherein
gleich gehörig in einander zu greifen, man kommt und geht, ohne
daß der Zuſchauer einen eigentlich triftigen Grund dazu erkennte
und begriffe, warum nicht eben ſo gut das Umgekehrte hätte ge
ſchehen können, der augenblicklich blendende Effekt wird öfters auf
Koſten der Wahrſcheinlichkeit erzielt und Anderes mehr, mit einem
Worte: alle Stücke Bürgers leiden an einer gewiſſen Oberflächlichkeit.
Aber dank der ſonſt ſehr geſchickten Anordnung des Ganzen ſind
dieſelben nichts deſtoweniger wohl im Stande, das Publikum einige
Stunden lang zu unterhalten und gut zu unterhalten, ſodaß Niemand
das Theater unbefriedigt verlaſſen wird, wenn als Name des Autors
auf dem Theaterzettel Hugo Bürger genannt iſt. Das gilt von faſt
allen Sachen dieſes Dichters: von „Gabriele“, „den Adoptirten“, „auf

der Brautfahrt“ u. ß w. eder „Frau ohne Geiſt“. Die Fabel dieſes Stückes zu erzählen, würde
u weit führen, denn fie iſt etwas komplizirt und verwickelt undkönne obenein genau genommen ſchon mit dem zweiten Akte zu

Ende ſein; es mag genügen, daß ſie einander alle „kriegen“, wie
man hier zu Lande ſo hübſch zu ſagen pflegt. Die Jnſcegirung des
Stückes auf unſerer Bühne war eine durchaus anerkennenswerthe
und die Darſteller verdienten, abgeſehen von einigen Unfſicherheiten,
gerade in zwei größeren Partien War und Lutz) unſern
wärmſten Dank. Die Titelrolle (Stefana) war von Frl. Roſſi mit
liebevollſtem Verſtändniß aufgefaßt worden und ward auch dement-
ſprechend den Jntentionen des Dichters gemäß im abfſichtlichen
Gegenſatz zum Titel nicht nur gemüth- ſondern auch geiſtvoll durcheführt; von ganz beſonders ſeipigen Nachdenken zeugen die ent
ſcheibenden Scenen im zweiten und dritten Akte. icht minder

glücklich zeichnete Herr Werther ſeinen Richard Werner, nur daß
er gerade in den eben genannten Scenen ſeinem Staunen und ſeiner
Betroffenheit vielleicht einen noch hervortretenderen Ausdruck hätte
verleihen können. Die Bella Palmer des Frl. Anſchütz ſowie die
Adrienne des Frl. Stemmler und die Hedwig des Frl. Wentzel
waren gut concipirt und charakteriſtiſch wiedergegeben, doch ließ die
letztere den Ton der Salondame etwas zu wenig hervortreten. Jhre
Gegenſpieler machten ihren Rollen alle Ehre: Herr Löwe gab den
um das Glück ſeiner Tochter liebevoll beſorgten Rentier Kopſch, Herr
Ackermann den halben Zeichner und halben Dichter, aber ganzen

und Mann Oswald Lutz, Herr von Erdberg den zwar
ſchuldbewußten, aber trotzdem doch harm und ſorgloſen Weſterburg
und Herr Lubow den Belletriſten Felix Bogenau. Das Zuſammen
ſpiel war, wie wir das zu unſerer Bühne nicht anders gewohnt
find. gut und der Erfolg des Ganzen in Folge deſſen ein recht er

Hoffen in auf eine baldige und öftere Wiederholung

Schwurgericht.
Außer den bereits mitgetheilten kommen noch folgende

Strafſachen während der diesmaligen Schwurgerichts Periode
zur Verhandlung und zwar:

Am 22. d. Mts. a. wider den Müllergeſellen Adolf Wind
aus Drohn dorf wegen Münzverbrechens; b. den Steinſetzer
Emil Louis Krauſe aus Giebichenſtein u. Genoſſen, wegen
Körperverletzung mit tödtlichen Ausgange, reſp. Theilnahme an
einer Schlägerei, durch die der Tod eines Menſchen verurſacht iſt.

Am 23. d. Mts. a. wider den stud. med. Wilhelm
Harttung von hier und den stud. med. Wilhelm Thorn von
hier bezw. Kartelltragens b. den Dienſtknecht Friedrich Herzer
aus Dößel und den Bäcker Alwin Müller daher, wegen Noth
zucht reſp. Beihülfe dazu.

Am 24. d. Mts. a. wider den Handarbeiter Auguſt Karl
Wernicke gen. Heinicke von hier, wegen Mordverſuchs; b.
den Handarbeiter Eduard Hanſen, Steinſetzer Adolf Eich
horn, Zimmermann Auguſt Ebert, Maurer Ernſt Kerſten,
Friedrich Fritze und Arbeiter Theodor Stange, ſämmtlich von
hier wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs, Landfriedens-
bruchs, Aufruhr und Befreiung eines Gefangenen, Nöthigung,
Bedrohung und Führung eines falſchen Namens.

Am 25. d. Mts. a. wider den Arbeiter Anton Stange,
den Arbeiter Hermann Bruder, den Arbeiter Franz Hart
mann von hier, den Arbeiter Friedrich Sturm und den Arbeiter
Hermann Haucke beide aus Oiebichenſtein, wegen gemein
ſchaftlichen Hausfriedensbruchs, Landfriedensbruchs, Sachbe
ſchädigung, Aufruhr, Befreiung eines Gefangenen ſowie Verſuch
dazu und Widerſtand gegen die Staatsgewalt; b. die am 18.
d. Mts. vertagte Sache gegen den Gutsbeſitzer Wilhelm Knopf
aus Kertitz wegen wiſſentlichen Meineids.

SchwurgerichtsSitzung
am 19. November.

Verhandlung wider 1. den Steinſetzerlehrling Wilhelm Meer-
bothe aus Ammendorf, wegen Verbrechens gegen die Sit lichkeit
und 2. den Bergmann Ludwig Dornhauer aus Eisleben, wegen
wiſſentlichen Meineides.

Der Gerichtehof war zuſammengeſetzt aus dem a
Direktor Reut er als Vorſitzendem, den LandgerichtsRäthen Dr. Thüm
m,el und Metſch als Beiſitzern und dem Referendar Bäge als Ge
richteſchreiber. Die königl. Staatsanwaltſchaft war vertreten durch
den Staatsanwalt König und als Verth.idiger der Referendar von
Werder für Meerbothe und der Juſtiz-Rath Schlieckmann für
Dornhauer.

Als Geſchworene waren ausgelooſt: der Gutspächter Schön
brodt aus Gottenz, der Rittmeiſter a. D. v. Grävenitz aus
Quetzz, der Schulze Dönitz aus Dobis, der Ortsrichter Knuth
aus Körbisdorf, der Gutsbeſitzer Schaaf aus Zſcherben, der
Amtmann Langenſtraß aus Popperode, der Gutsbeſitzer Becker
aus Arnſtedt, der Rittergutsbeſitzer Maquet aus Brachſtedt,
der Gemeinde- Vorſteher Lindner aus Radewell, der Amtmann
Rödiger aus Schraplau, der Rittergutsbeſitzer Böther aus
Zöberitz und der Gutsbeſitzer Finger aus Zörbig.

Zuerſt wurde gegen Meerbothe verhandelt auf Antrag der
königl. Staatsanwaltſchaft aber die Oeffentlichteit ausgeſchloſſen.
Der Angeklagte iſt durch das Verdikt der Geſchworenen für ſchuldig
erklärt unter Annahme mildernder Umſtände und vom Gerichtehof
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Demnächſt tam die Sache wrder den Bergmann Ludwig Dorn-
hauer aus Eisleben zur Verhandlung. Das Sachverhältniß war
folgendes. Der frühere Aktuar L. in Eisleben, welcher wegen Ur
kundenfälſchung zu mehrfähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden
war, beantragie Mitte Ottober 1879 die Wiederaufnahme des Ver
fahrens, das mit ſeiner Verurtheilung geendet hatte. Er behauptete
in dem UAntrage, daß der p. Dornhauer das Gegentheil von der
Thatſache eidlich bezeugen könne, deren Feſtſtellung ſeine Verurthei
lung bewirkt habe. Das königl. Landgericht zu Naumburg, bei
welchem der Antrag geſtellt worden war, beſchloß, auf das Geſuch
einzugehen, und wurde in Folge deſſen Dornhauer am 7. Nov. 1879
von demſelben als Zeuge vernommen. Dornhauer erklärte, nachdem
ihm davon Kenntniß gegeben worden war, daß ſeine Glaubwürdigteit
wegen ſeines Verkehrs mit der Familie des Verurtheitten in Zweifel
gezogen werde, daß er letzteren ſelbſt erſt vor wenigen Wochen kennen
gelernt und bis dahin nie mit ihm geſprochen habe; deſſen Frau
habe er zwar ſchon früher gekannt, mit ihr aber nie beſonderen Um
gang gehabt, namentlich mit ihr nie Reiſen unternommen. Durch
Ablegung dieſes eidlichen Zeugniſſes ſollte ſich nun Dornhauer eines
wiſſentlichen Meineides ſchuldig gemacht haben. Der frühere Berg-
mann Steinbach, weicher bis zum 4. April 1879 in Eisleben wounte,
habe nämlich bekundet, daß er im Jahre 1877 geſehen, wie Dorn-
hauer und jener frühere Beamte, welche beide Perſonen er genau
kenne, an ſeiner Wohnung vorüber ſpazieren gegangen ſeien. Er
habe Perſonen aug) mehrfach im Garten des L. zuſammen geſehen.
Daſſelbe bezeuge auch die verehelichte Bergzimmermann Johanne
Dierſch. Ebenſo falſch ſei auch die ferner vom Angeklagten über
ſeinen Umgang mit der Frau L. abgegebene Erklärung. Er habe
mehrere Jahre hindurch den Gaſthof zum Preußiſchen Hofe in Eis
leben im Pacht beſeſſen. Während dieſer Zeit habe auch die Frau
L. viel in dieſem Gaſthof verkehrt und ſei, wenn Feſtlichkeiten dort
ſtattgefunden hatten, behilftich geweſen. Jhre Hilfeleiſtung hätte ſich
bis tief in die Nacht hinein erſtreckt. Ferner habe der Angeklagte
mit derſelben auch wenigſtens eine Reiſe unternommen, dieſelbe habe
im Jahre 1875 oder 1876 ſtattgefunden, und habe er den damaligen
Bergmann Steinbach perſönlich gebeten, ſeine Abweſenheit ouf dem
Schachte damit zu entſchuldigen, daß er mit der Frau L. habe ver
reiſen müſſen. Endlich habe auch die Frau L. ſelbſt der verehelichten
Rauft mitgetheilt, daß ſie mit Dornhauer im Intereſſe ihres Mannes
mehrfach Reiſen unternommen habe. Auf Grund dieſer Thatſachen
war Dornhauer angeklagt worden, am 7. November 1879 vor dem
königl. Landgericht zu Naumburg in der Unterſuchungsſache gegen
den früheren Aktuar L. wiſſentlich ein faſches Zeugnitz mit einem
Eide bekräftigt zu haben. Verbrechen gegen die FS 153, 154 und
161 des Str.-G.-B. Nach dem Ergebniß der heutigen Verhandlung
und der umfangreichen Beweisaufnahme beantragte die königliche
Staatsanwaltſchaft das Schuldig nach der Anklage. Das Verdikt

und nicht e zum wenigſten auch von

freuliaher.

Meineides, worauf der Angeklagte vom Gerichtshof zu 3 Monaten
Gefängniß verurtheilt wurde.

der Geſchworenen lautete indeß nur auf Schuldig des fahrläſſigen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus dem Kreiſe Zerbſt, 19. November. Geſtern

hielt die Revierverwaltung Grimme im Gaſthofe daſelbſt die
erſte Holzauktion ab. Es waren ausſchließlich Brennhölzer zum
Verkauf geſtellt, welche angeſichts des noch gelinden Wetters zum
größten Theile für die Taxe abgegeben werden mußten. Am
vergangenen Donnerstag Abend iſt durch den von Coswig 10 Uhr
18 Min. nach Roßlau abgehenden Zuge kurz hinter der Halte
ſtelle Kliecken ein ſtarker Hirſch überfahren worden.

Greußen, den 18. November. Auch in unſerer Stadt
hat die Maſernkrankheit bereits Platz gegriffen. Die Be-
hörde hat verordnet, daß die ſchulpflichtigen Kinder derjenigen
Familien, in welchen Erkrankungen vorkommen, behufs Vermei-
dung der Anſteckung vow Schulbeſuche zu dispenfiren ſind.
Die hieſigen Stadtbehörden haben beſchloſſen, daß in Hinſicht
auf den ſtets Freitag fallenden Wollmarkt zu Buttſtädt
der hieſige, ziemlich bedeutende Wollmarkt nicht mehr Donners-
tag und Freitag, ſondern künftig hin den Mittwoch undDonners-
tag abgehalten werden ſoll. Ferner ſollen für die Folge die
Jahrmärkte vur Dienstag und Mittwoch abgehalten werden, die
Flachs und Garnmärkte jedoch Montag verbleiben. Unſere
hieſ. Actienzuckerfabrik arbeitet flott darauf los, ſo daß allem
Anſchein nach die diesjährige Campagne frühzeitig beendet werden

wird. Drei Actionäre waren für Diffuſſionsverfahren, die
Majorität ſtimmte indeſſen für Preßverfahren. Das letztere
wurde eingerichtet und nach einigen Jahren wieder hinausgewor-
fen und zum Diffuſſionsverfahren geſchritten. Leider hat dieſes
Experiment eine Vertheuerung von 150 bis 200000 Mk zur
Folge gehabt, die doch erſt abgeſtoßen ſein wollen.

Vermiſchtes.
[Bären- Abenteuer. Ein von Hildesheim ausgewieſener

Bärenführer zog mit ſeiner Karawane die Peiner Landſtraße ent
lang nach Drispenſtedt, wo ſie in einer Wirthſchaft übernachteten,
und zwar wurden die Bären in einem leeren Schweineſtalle unter
gebracht, der aber unbegreiflicher Weiſe nicht durch eine Thür ver
ſchloſſen geweſen ſein ſoll. Als nun die aus der Stadt zurückkehrende
Ehefrau des Arbeiters Roſenthal aus Rötzum bei Hohenhameln in
der Dunkelheit über den Hof jener Wirthſchaft geht, wird ſie von
einem der Bären an den Beinen erfaßt und in den Stall gezogen;
auf ihr Hülfegeſchrei eilten zwar ſofort Leute herbei die ſie von
ihrem Ueberwältiger befreiten indeß hatte ihr der letztere bereits
den Daumen der linken Hand vollſtändig abgebiſſen, auch trug ſie
heftige Schrammen im Geſicht und an den Beinen davon. Die
Bedauernswerthe wurde noch in derſelben Nacht nach Hildesheim
gebracht, wo ſie im ſtädtiſchen Krankenhauſe Aufnahme fand.

[Chineſen-Krawalle.] Jn Californien wiederholen ſich
die Krawalle zwiſchen Chineſen, Jrländern und Yankees mit auf-
fallender Hartnäckigkeit. Jn der letzten Zeit fanden mehreremale
Schlägereien ſtatt, bei welchen ſich einige Tauſend „Mann“ bethei
ligten. Die Polizei bedient ſich zur Trennung der Streitenden der

Feuerſpritzen. Eine großartige Schlägerei, bei welcher nicht
weniger als 3000 Chineſen im Kampf geweſen ſein ſollen, konnte
nur durch die hartnäckigſte Anwendung der Spritzen, welche ganze
Reihen der bezopften Kämpfer niederwarfen, zu einem vorläufigen
Schluß gebracht werden.

Briefkaſten der Redaction.
Herrn Fr. Fiſcher in Magdeburg. Wir müſſen um genaue Angabe

Jhrer Adreffe bitten. Alle Sendungen an Sie find als unbeſtellbar
zurückgekommen. Die Redaction.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 19. November 1880.

Aufgeboten: Der Handſchuhmacher A. Schmidt, Feldſtraße 9,
und F Raſt, Albrechtſtraße 2.

Geboren: Dem Lackirer A. Rentzſch ein Sohn, Bauhof 5.
Dem Kupferſchmied W. Bläſe eine Tochter, Parkſtraße 23. Dem
Wagenreviſor J. Krasper ein Sohn, vor dem Steinthor 10.
Dem Geſchäftsführer C. Herzau ein Sohn, Bauhof 5. Dem
Kaufmann F. Hansmann ein Sohn, großer Sandberg 4. Dem
Handarbeiter C. Richter eine Tochter, Weidenplan 16. Dem Re
ſtaurateur C. Hackemeſſer ein Sohn, kleiner Sandberg 14. Dem
Maurer C. Reuſcher eine Tochter, Spiegelgaſſe 8. Dem Kauf
mann E. Rösner eine Tochter, Beeſenerſtraße 6. Dem Tiſchler
A. König eine Tochter kleiner Sandberg 5. Dem Kaufmann J.
Judmann eine Tochter, Leipzigerſtraße 58.

Geſtorben: Der Gymnafiaſt Wilhelm Guſtav Starke, 19 Jahr
11 Tage, Lungenödem, Franckensplatz 1. Der Rentier Heinrich
Pfeiffer, 53 Jahr 4 Monat 29 Tage, Krebs, Grünſtraße 3. Die
Wittwe Marie Trompter geb. Dammheim, 80 Jahr 6 Monat 14
Tage Marasmus, Kuttelhof 2. Des Sattler F. Heintcke Sohn
Curt, 4 Monat 15 Tage, Abzehrung, V. Vereinsſtraße 3.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 13. November.

Geboren: Dem Tiſchlermeiſter C. F. Witte eine Tochter,
raße 6. Dem Handarbeiter A. F. Lange ein Sohn, Stein

mühle.
Meldungen vom 15. November.

Eheſchließßungen Der Tiſchlermeiſter J. E. Hädicke, Halle.
und W. A. A. Wever, Wittekindſtraße 9.

Geboren: Dem Schuhmacher C. E. Baumgarten ein Sohn,
Goſenſtraße 5b.

Geſtorben: Der Glaſer O. C. L. Martens, 24 Jahr 11 Monat
2 Tage, Lungenſchwindſucht, Brunnenſtraße 585. Des Former
F. A. Petrich Sohn, 6 Jahr 6 Monat 22 Tage, Abzehrung, kleine
Breitenſtraße 10.

Meldungen am 16. November.
t e greren: Dem Lehrer C. F. Käſtner eine Tochter Brunnen-
traße 4.

Geſtorben: Des Bahnarbeiter F. P. Zorn Tochter, 11 Monat
16 Tage, Krämpfe, Triftſtraße

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 20. Nevember 1880.
Bergiſch-Märkiſche 116 Cöln-Mindener Oberſchleſiſche

A. C. D. 2 Rheiniſche 158,75 Oeſterr. Staatsbahn 475,50.
Lombarden 154, Oeſterr. Cred.-Actien 494, Preuß. Conſolid.
104,80. Tendenz: günſtig

Berliner Getreide-Bürſe.
Weizen (gelber) Novbr. Decbr. 212, April-Mai 218, matt.
Roggen. Novbr. 215,50 Novbr. Decbr. 214, April-Mai 204 75,

matter
Gerſte loco 145--210
Hafer (Herbſthafer). November 152,
Spiritus loco 53 Novbr. 57.20. April-Mai 57 59 flau
Rüböl loco 55.40. Novbr. Decbr. 55, April-Mai 57.,40
Coursbericht von Teising, Arnhoid, Heinrich Co.,

am 20. November 1880.
BerlinAnhaiter St.-Actien 120,75. Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 115,80. Thüringiſche StammActien A. 178,25. v
Stamm-Actien 109,80. Oberſchlefiſche StammActien ACD. 199,90.
Mainzer Stamm-Actien 95,25. Franzoſen 485,50 Oeſterr. Credit
Actien 494, Darmſtädter Bank-Actien 152,50. Disconto-Com
mandit-Antheile 177,70. Preußiſche 4 Conſols 104,80. Preuß.
49 Conſols 99,90. Kurz London 20 36 Oeſterreichtſche Noten
72,70. Ruſſiſche Noten 204,95. Rumän. 6 Oblig. 89 90. Laura
Hütte-Actien 11650 Dortmunder St.Prior. 82,50. Ruſſ.-Engl
71/72 er An.. 88,95. Ruſſ. 1880er conſ. Anl. 70,90. Galizier 118,70
Tendenz: feſt.
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Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Halle a/S., den 16. November 1880.
In unſer FirmenRegiſter iſt unter No. 1210 folgende neue Firma:

Bezeichnung des Firma Jnhabers:
Kaufmann Simon Lewin zu Halle aS.

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:
S. Lewim.

eingetragen zufolge Verfügung vom 16. Novbr. 1880 an demſelben Tage.

Nothwendiger Verkauf. c
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Landwirth

Gottlieb Höppner und der ſeparirten Frau Jimmermann, Marie Do
rothee geb. Thieme zu Löſſen als Miteigenthümern gehörige, im Grund
buche von Löſſen Band I Blatt 2 eingetragene Grundſtück:

Ein Bauergut mit Zubehör: Nr. 2 der Gebäudeſteuerrolle und Arti-
kel 2 der Grundſteuer-Mutterrolle zum Zweck der Auseinanderſetzung
unter den Miteigenthümern

im Gaſthofe zu Löſſen
am 4. Januar 1881 Nachmittags 3 Uhr

verſteigert und
a.nm 7. Jannar 1881 Vormittags 10 Uhr

an hiefiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 6 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden Flä-
chen des Grundſtücks 37 ha 28 a 20 qm, der Reinertrag, nach wel-
chem das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 609,64 Thaler
oder 1828,92 Mark, der Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück zur
Gebäudeſteuer veranlagt worden: 192 Mark.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer Mutterrolle ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei
berei Abtheilung I eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſel
ben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Delitzſch, den 16. October 1880.
Königliches Amtsgericht.

Submission.
Die Zimmerarbeiten für den innern Ausbau des Landgerichtsgebäudes,

veranſchlagt zu rot. 16000 Mark, ſollen in Submnisston vergeben werden.
Anſchlag und Bedingungen hierzu liegen im Baubüreau, Brüderſtraße

Nr. 7, bis zum 30. November ox. Vormittags zur Einſicht aus.
Der Königl. Bau Jnſpector.

Kilburger.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß zu Schieds
männern neu reſp. wiedergewählt und als ſolche verpflichtet worden ſind:

a) der Gutsbeſitzer und Schulze Boedemannm zu Schwoitſch für die
Ortſchaften Osmünde, Schwoitſch, Gröbers, Großkugel, Got-
tenz, Bennewitz und Benndorf a f die Zeit vom 30. October 1880
bis dahin 1883,
der bisherige Schiedsmann Tempel zu Beeſenlaubliungen für die
Ortſchaften Beeſenlaublingen, Mnuerena, Beeſedan, Poplitz,
Unterper n und Cuſtreng auf die Zeit vom 1. November 1880 bis
dahin 1883,

c) der Mühlenbeſitzer Lauterbach zu Ammendorf für die Ortſchaf
ten Beeſen, Ammendorf, Planena, Wörmlitz und Böllberg auf

die Zeit vom 1. Januar 1881 bis dahin 1884,
der Rittergutsbeſitzer Nette zu Radewell für die Ortſchaften Dies
kaun, Bruckdorf, Zwintſchöna, Kleinkugel, Caneng, Radewell,
Burg i A. und Oſendorf auf die Zeit vom 1. März 1881 bis da-
hin 1884.

Halle a/S., den 15. November 1880.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

geheime Regierungsrath

C. v. Krosigk.n. a h

AuCtionm.
Diesntag den 23. November
Donnerstag den 25. November e. von 9 Uhr Vormitt. ab
Freitag den 26. November e.

ſollen in der Scharre'“ſchen KonkursSache von hier, auf dem Zimmer-
platze Mühlgraben 3: kieferne Stammwaare, kief. u. tann. Bohlen und
Bretter, Waldrahmen, Bettſtollen, geſchnittene u. Waldlatten, Staken c.,
ferner: 1 Langholzwagen, 1 Rollwagen, 1 Handwagen, 1 gr. Ramme mit
Zubehör, 1 gr. neues Thor, 1 Lattenthor, Hau u. Schneideböcke, große
Bohrer, 1 eiſ. Kloben, 1 Holzſchuppen mit Pappdach c. gegen baare Zah
lung verſteigert werden.

F. Miste,Verwalter der Scharre'ſchen Konkurs-Maſſe.
Zur Weihnachtsbeſcheerung!

Der Vorſtand des Frauenvereins für Armen und Krankenpflege erlaubt
ſich auch in dieſem Jahre ſeine Freunde um recht reiche Liebesgaben zum Weih-
nachtsfeſte zu bitten. Es ſoll, wie ſonſt, den über 200 Kindern unſerer An-
ſtalten eine Feſtfreude bereitet werden, und es ſoll uns zur Erreichung dieſes
Zieles jede Gabe an Sachen oder Geld willkommen ſein. Wir verſprechen
die gewiſſenhafteſte Verwendung aller Zuſendungen und erſuchen noch um recht
baldige Einlieferung ſolcher Sachen, deren Umarbeitung für die Kinder noth
wendig iſt. Tuchſachen werden uns für die größeren Knaben beſonders will
kommen ſein.

an n

Zur Annahme ſind bereit
Fräul. Gähde, Hausmutter der Kinderbewahranſtalt, Martinsberg 14.

Frau Doctor Heller, Hoſpitalplatz 1.
Frau Paſtor Wächtler, hinter der Ulrichskirche 2.

Frau Emilie Bethcke, Vorſteherin der Anſtalt, Burgſtraße 31.
Halle a/S. den 3. Novbr. 1880.

4000 Thlr. gesnecht: Ein Kaufmannſofort oder per Neujahr zur I. Hy
pothek 5 (nachweislich pünktlicher in geſetzten Jahren ſucht unter beſchei
Zinszahler), mehr als die Hälfte unter denen Anſprüchen Stellung irgend wel
derFeuerkaſſe, kann event. nochmit einem cher Art in einer Fabrik oder auf
zweiten Grundſtück garantirt werden. einem Gute. Gefäll. Offerten erbeten
L. L. G. 583 durch Ed. Stückrath zub W. s. 7982. an Rudolf
in der Exped. d. Ztg. M osse, gr. Ulrichsſtr. 4.

Wir ſehen uns genöthigt, zwei neuerdings von gewiſſer Seite verbreitete
Behauptungen hiermit für unwahr zu erklären, nämlich:

1. die, daß die Entſchädigungsverbindlichkeit der Städte-Feuerſocietät der
Provinz Sachſen eine viel weiter gehende ſei, als die der Privatgeſell
ſchaften da den Societätsgenoſſen auch Brandſchäden, welche im Kriege
durch Ruchloſigkeit und Muthwillen des Militärs oder auf Veranlaſſung
des Kriegszuſtandes erwachſen, oder welche durch bürgerlichen Aufruhr
c. entſtehen, vergütet werden;

2. die, daß bei den Privatgeſellſchaften die Verſicherung ſofort erliſcht, ſo
bald die Zeit, für welche die Prämie entrichtet wurde, abgelaufen iſt.

Wir bemerken ad 1, daß auch wir die fraglichen im Kriege entſtehenden
Schäden erſetzen und ſogar in dem Ausſchluß des Erſatzes eines Schadens,
welcher durch zu militäriſchen Zwecken erregtes Feuer entſtanden iſt, nicht ſo
weit gehen wie die Societät, indem wir nicht wie dieſe nach S. 51 ihres Regle-
ments die Vermuthung der den Erſatz ausſchließenden Urſache unter Umſtän-
den für uns in Anſpruch nehmen. Richtig iſt dagegen, daß die Societät
nach ihrem Reglement nicht wie wir den Erſatz der durch Aufruhr entſtandenen
Schäden ausſchließt. Es iſt dieſer Unterſchied aber ohne weſentlichen prakti
ſchen Werth, da der Erſatz ſolcher Schäden nach dem Geſetz vom 11. März
1850 faſt in allen Fällen von den Gemeinden geleiſtet werden muß.

Ad 2 bemerken wir, daß zur Zahlung der Prämie eine vierzehntägige
Friſt gegeben iſt und daß erſt nach Ablauf derſelben im Nichtzahlungsfalle die
Verbindlichkeit der Geſellſchaft erliſcht.

Jm November 1880.
Die Direction der Berliniſchen Feuerverſicherungs-Anſtalt.

Meisnmitzer.
Die Direction der Vaterländiſchen Feuerverſicherungs-Actien- Geſell

ſchaft in Elberfeld.

Gironeweg.Die Direction der Aacheuer und Münchener Feuerverſicherungs-
Geſellſchaft.

Trostorff.
Kölniſche Feuerverſicherungs- Geſellſchaft Colonia.

Die Direetion.
J. Gülbert.Die Direction der Preußiſchen National-Perſicherungs- Geſellſchaft

in Stettin.
Noehmer. Lippert.Schleſiſche Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.

Der General-Director.
Heller.

Gladbacher Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.

Der General-Director.
Rieckel.Preußiſche Fenerverſicherungs-Actien- Geſellſchaft zu Berlin.

Die Direction.
L. Namwerk.

Guſtav-Adolfs-Sache.
Zur Belebung des Intereſſes für die ſegensreiche GuſtavAdolfsSache

haben wir beſchloſſen, ſo Gott will, am
Mittwoch den 24. November er. Abends pünktlich 8 Uhr

im untern großen Saale des hieſigen „Stadtſchützenhauſes“ eine Guſtav-
Adolfsfeier zu veranſtalten, bei welcher außer Herrn Superintendenten
Förster und Herrn Profeſſor Tschackert die mitunterzeichneten
Geiſtlichen Saram und Wächtler Anſprachen halten, während die
Mitglieder des akadem. Geſangvereins unter Leitung ihres Dirigenten
Herrn Otto Reubl“Koe geeignete Gefänge zum Vortrag bringen werden.
Zum Schluſſe der Feier werden an den Ausgängen des Saales Liebes-
gaben für die evangel. Guſtav Adolfs Stiftung geſammelt werden. Wir
beehren uns alle Freunde des Reiches Gottes mit der Bitte um zahlreiche
Betheiligung herzlich zu dieſer Feier einzuladen.

Der Vorſtand des Zweigvereins:
Sawranm, Vorſitzender. Berger. Dieck. Dümmler.

Focke. Gneist. Tuuth. Pfanne. Scharlach.

Bekanntmachung.
Die im Niederländiſch-Norddent

ſchen Eiſenbahu- Verbande durch
Tarifnachtrag 2 eingeführten Sätze
für den Verkehr zwiſchen Halle und
Leipzig einer- und Amſterdam,
Rotterdam, Dortrecht, Middel-
burg und Vliſſingen andererſeits
werden mit dem 1. Januar 1881 auf
gehoben. An Stelle derſelben treten
die betreffenden Sätze des Haupttarifs
wieder in Kraft.
Frankfurt a M. Sachſenhauſen,

den 15. November 1880.
Kgl. Eisenbähn- Direction

Zum 15. November er. tritt zum
Tarifheft Nr. 4 des Preußiſch-Sächſi
ſchen Verbandes der Nachtrag VI in
Kraft. Derſelbe enthält neben Anderem
directe Frachtſätze theils für ſämmtliche
Tarifklaſſen und Ausnahmetarife,
theils für Stückgut, Spezialtarif A
und Getreide c. zwiſchen Schlochan,
Jaſtrow und Neuſtettin einerſeits
und diesſeitigen Stationen andererſeits
(giltig jedoch erſt vom I. December er.

Exemplare des Nachtrags ſind bei
unſeren Verbandsexpeditionen, ſowie
bei unſerer Druckſachen Verwaltung hier
und bei der Druckſachen Verwaltung der
Königlichen Eiſenbahn Direction in
Berlin zum Preiſe von 10 käuflich
zu haben.
Frankfurt a/M., d. 11. Nov. 1880.
Kgl. Eisenbahn Direction

Freiwillige Auction!
Freitag n. Sonnabend den 26. u.

27. November 1880
von Vormitt. 9 Uhr ab

verſteigere ich im Gaſthofe zum Deut-
ſchen Kaiſer zu Fienſtedt

eine große Partie Schnittwaaren u.
fertiger Herrenkleidungsſtücke

gegen Baarzahlung.
Cönnern, am 17. Novbr. 1880.

Der Gerichtsvollzieher.

Nebel
Für Jahnpatienken.

Hierdurch die ergebene Mittheilung,

daß ich mich hier Karlſtraße 3b
nahe dem Schützenhauſe) niedergelaſ
ſen habe.

Leipzig, im Novbr. 1880.
Franz Starcke,

prakt. Zahnarzt.

Stickhuſten, Keuchhuſten,

dieſes ſo ſehr gefürchtete und ſchreck-
liche Leiden für kleine Kinder wirk-
lich und mit gutem Erfolg zu entſer
nen, iſt den Müttern nicht dringend
genug ans Herz zulegen, ſich des GeWVWüächtloer.

Aaennnnneeee

Monats- Abonnements pro December

mit den 3 Beiblättern humoriſtiſche Wochen-
ſchrift „UDILK, belletriſtiſches Sonntagsblatterliner Sehtiche Leſehalle, We genttiche Mit
theilungen über Landwirthſchaft, Garten
bau und Hauswirthſchaft“ nehmen alleT ageblatt Reichspoſtanſtalten 9

t zum Preiſe von k. 75 P. jederzeit entgegen.
h

Jm December beginnt der neue ſpannende Roman:

„Die Wahlverſohten“ von B. Vely,
worauf wir die vielen Verehrer der beliebten Verfaſſerin aufmerkſam

machen. en x
Rudolf Mosse

Annoncen Expedition
für ſämmtliche Zeitungen Deutſchlands und des Auslandes.

Strengſte Discretion. Zeitungseataloge gratis. Höchſte Rabatte.
I junges gewandtes anſtänd. KKutschnpferde-welches 1 Jahr in T riunr

einem Putzgeſchäft thätig war
mit guten Empfehl., ſucht als Zwei ſtarke, ſehr elegante
Verkäuferin Stelle durch braune Wagenpferde (Caroſ-
Pauline Fleckinger, ſiers), 6- und T7jährig, Imkl. Schlamm 3. 76 u. Im 75 hoch, ſind aus

Aelt. u. jüngere Landwirth Privathand zu verkaufen. Adr.
ſchafterinnen, tücht. ſelbſtänd. 27 guete;mit vorzügl. Att. weiſt ſof. u. sub U. G. 277 an Haasenstein

81 nach 7 Magdeburg.
Ah das iſt ſchön

wird jedes Kind ausrufen,
wenn es unterm Chriſt-
baum eines unſerer neuen
unterhaltenden und beleh-

9 renden Spiele oder Beſchäf

e tigaungsmittel vorfindet.
Sämmtliche Artikel unſeres
Weihnachts Katalogs,
den wir ſowohl wie unſere
Depöts gern gratis und
undfranco zuſenden, ſind

dauerhaft und ſchön gearbeitet.

1. Jaunar 18
Pauline Fleckifnger,kl. Schlamm 3. 22

Tücht. ſelbſt. Landwirthſchafte-
rinnen mit vorzügl. Zeugniſſen,
jüngere zur Stütze der Hausfrauſuchen ſofort u. Neujahr Stelle d.

Frau tAlter Markt
Ein noch brauchbares leichtes Ar

beitspferd (Schimmel) verkauft

brauchs des von Frau Antonie
Keferſtein in Jlfeld am Harz er
fundenen Waldſchnecken-Saftes,
welcher als unfehlbares Keuch- u.
Huſten-Vertilgungsmittel ärzt
lich geprüft und empfohlen worden
iſt, zu bedienen. Der Saft hilft in
jedem Falle; iſt der Keuchhuſten
noch nicht zum Ausbruch gelangt,
ſo unterbleibt dies nach Anwendung
des Saftes; iſt der Keuchhuſten
auch ſelbſt im höchſten Grade da,
ſo wird die Gefahr, das Würgen
und die Todesangſt des Kindes
binnen 1-—2 Tagen gehoben, wenn
es alle 1 bis 2 Stunden einen Thee
zööffel voll von dieſem Saft erhält,
und das Kind ſtirbt niemals an
dieſem ſo ſchaudererregenden Lei-
den. Das rühmenswerthe Mittel,
welches in Norddeutſchland ſchon in
den meiſten Familien ſeines guten
Erfolges wegen als Radical Ver
tilgungsmittel für Keuchhuſten c
anerkannt worden iſt und worüber
die vielſeitigſten Zeugniſſe und
Dankſchreiben 2c. (worunter von
mehreren Aerzt n)vorliegen, iſt auch

bei Bruſt und Lungenleiden als
ein ſehr wohlthätig wirkendes zu
bezeichnen. Preis pro Glas nebſt
Gebrauchsanweiſung 1,50. Ein
Kind bedarf je nach Alter und Jn
tenſität 1-—3 Glas.

Zu beziehen in Halle a/S.
durch Hrn. Louis Voigt, große
Ulrichſtraße 16.

Sicherſte Hülfe gegen

heumatismus
gegen Nachnahme von 3 Adreſſen
zub P. I. 90 durch Ed. Stückrath
in der Exp. d. Bl.

Eine neumilchende Kuh mit KalbRobert Horn in Werderthau.
Eine junge neumilch. Kuh mit Kalb

verkauft Hädicke, Harsdorf.

Ceutral-Perlag von Unterrichts und
Beschäſtigungsmaterial (Dr. Bichter).

Berlin, Leipzig,Markgrafenſtr. 77. Querſtraße 8.

und ein ſtarkes überzähliges Pferd
ſtehen zum Verkauf in

Sennewitz Nr. 6.



TaIIischer
Tages-Kalencler unch Lokal. Anzeiger.

ewöhnlicherAensverteht

ohnungsvermiethungen betreffend, au

Pfg. b t.
tun ri nnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und ReſtauraSeelen und Aer letun en, wie auch

za Zocal An er werden Inſerate, die den Raum bis zu Vünf Zeilen

genommen und die 2spaltige Zelle mit nur

Sonntag den 21. November:

ſtraße 53.

Volksbibliothek: Vm. von II 12
Gewerbliche Fortbildungsſchule.

vinzial-Gewerbeſchule.
Katholiſcher Geſellen-Verein: Ab von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

im Rathhaus.

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend gr. Ulrichs

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
10 12 Uhr Vm

orm. 11 Uhr Zeichnen in der ehemal. Pro

Stadt Theater
Sonntag den 21. November 1880. 17. Vorſtellung im II. Abonnement.

Ein' feste Burg ist unser Gott!
math in 1 Act von Adolf Müller.

Verfaſſer von: Gute Nacht Hänschen. Wie geht's dem Könige? c.
Montag den 22. November 1880. 18. Vorſtellung im II. Abonnement.

Gebrüder Bock.
Komiſches Lebensbild mit Geſang in 6 Bildern von L'Arronge.

Verfaſſer von: Haſemann's Töchter, Dr. Klaus, Wohlthätige Frauen c.

Volks Schauſpiel in 4 Abtheilungen nebſt einem Nachſpiel: Die neue Hei-

asthof und Bestaurant zu oldenen Schüffehen.
Große angenehme rauch- und zugfreie Reſtaurations-Lokalitäten.

Böhm. Bier a. d. Actien-Bierbrauerei Neust.- Magdeburg (fr. Wernicke).
Mittagstisch, 3 Gänge 75 Pf., à la carte zu jeder Tageszeit.

W. PFriessleben's Restaurant
SOBIIGSASTIASSO L

empfiehlt ſeine Localitäten auf das Angelegentlichſte.
Mittagstiſch, 3 Gänge 75 Pf., reichhaltige Speiſekarte, Abendſtamm,

diverſe Biere ff.

S Berliner WeißbierSalon
33 Bernburgerstrasse 33.

Bayerisches Schank-Bier aus der Nürnberger Actien-Bierbrauerei. Preisgekrönt
in Paris, Hagenau, Havre und Altona, à Seidel 20 Pfg. Mittagstiſch im

Abonnement. Otto Werner.
Restaurant zum Bacchus,

Ranniſche Straße 24 (Ecke vom Alten Markt)
empfiehlt ſeine elegant w. Weinſtube zur gefl. fleißigen Benutzung.
Reingehaltene Weir 1 Mark per Flaſche an aus der Weinhandlung des

Herrn Franz Träger hier. V. II
Müller's Belle vue.

Meine gut heizbare Kegelbahn nebſt gemüthlichen Kegelzimmer iſt
noch an einigen Abenden der Woche frei.

F. Müller.

Eine unabhängige Wittwe wünſcht zur Führung einer kleinen
Wirthſchaft Stellung. Zu erfragen

Grosse Ulrichsstrasse 50 I.

Montag den 22. November:
Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher-

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3--6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
Schwurgericht. Vm. 9: 1) wider den Müllergeſellen Adolf Wind aus Drohndorf,

wegen Münzverbrechens. 2) Wider den Steinſetzer Emil Louis Krauſe aus
Giebichenſtein u. Genoſſen, wegen Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange, reſp.
Theilnahme an einer Schlägerei, durch die der Tod eines Menſchen verurſacht iſt.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Unterricht in doppelter Buchführung große Ulrichsſtr. 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule. Ab. 8 Buchführung u. Zeichnen in der ehemal

Provinzial-Gewerbeſchule.
r ää Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.

chachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Reubkeſcher Geſangverein: Uebung für Damen Ab. 5, für Herren Ab. 6 im

Stadtſchützenhauſe.
Thiemeſcher e Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der

„Dresdener Bierhalle“.
Kunſthiſtoriſcher Vortrag von Prof. Dr. H. Heydemann über „Apollon und Artemis

(Apollo und Diana)“ Ab. 6 im Saale der Volksſchule.

Litteraria.
Montag den 22. November Abends 8 Uhr im goldenen Ringe.

1. Vortrag des Herrn Dr. Kehrbach: Fichte und die Jenger Studenten;
2. Geſchäftliches; 3. Kleine Mittheilung.

Haßlerſcher Verein.
Montag den 22. November Abends halb 8 Uhr Uebung im Saale

der Volksſchule. Für Neueintretende bin ich zwiſchen 3 und e zu en
C. A. Hassler.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder find bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8-—-12 U. f. Herren v. 1--4 U.
f. Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

trr——m
Wir beabſichtigen eine Schach- Schule zu errichten und

laden Herren, welche das Schach-Spiel erlernen wollen, zu zahlrei
t cher Betheiligung ergebenſt ein.

Der Unterricht wird im Vereinslokale 8 „Stadt Zürich
jeden Wontag und Donnerstag Abend von 8 10 Uhr ertheilt, wo
ſelbſt wir dywlönliche Anmeldungen gern entgegennehmen.

Kräftigen guten ſy

2

Der Vorstand des Halleschen Schachelub.

Gr. Stein- Gehbr Sern 4 Gr. Stein
7ſtraße 66. ſtraße 66.empfehlen ihr

I Grosses Lager fertiger Coſstumes
für Promenaden- und Gesellschafts- Toilette

von Mark 24--100.

Kinderkleider n de bigen vechſent
Unſer Atelier für Damencoſtumes

liefert in kürzeſter Zeit nach neueſten Pariſer und Berliner Modellen, welche zur Anſicht
ausgeſtellt ſind, hochelegante Kleider unter Garantie guten Sitzens

zu ſolideſten Preiſen.
Fortwährendes Lager in Trauer-Costumes.

S Mäschefabrikation. m Reichs-hHalle,
Garantie für guten Sitz, ſauberſte Ausführung, Rühſle Prunnengaſſe,

prompte Lieferung, billigſte Preiſe. empfiehlt W gat eingerichteten
ocalitäten.Wilh. Walter, Leipzigerſtraße Ur. 92.

Die mir vor dem Feſte gütigſt noch zugedachten Wäsche Auf-
trägo bitte ich mir recht bald zukommen zu laſſen, um deren Anfertigung
auf das Sorgfältigſte bewirken zu können.

Wäſchefabrik von Wilh. Walter, Leipzigerſtr. 92.

ccCEA c wwr

Geb
Photographische Anstalt,

ff. FeldſchlößchenBier à 13 pf.
Sonntag friſche Sendung

ff. Jauer'scher, Wiener, Bres-
lauer, Niquet'scher und

Magdeburger Würstechen.
ff. Braunschweiger Trüffelle-

berwurst,
Braunschweiger Sardellen-
leberwurst,
Braunschw. Kalbsbraten,
Pökelzunge.
engl. Roastbeef,
Mortadella d Italia,
Italienisch Salami.

Heute Sonnabend
Hawweluieren in Madairavance.

Entgegnung.
Da meine Mutter, die Lehrer

wittwe A. Rietz, ſich nicht geſcheut
hat, ihre Kinder öffentlich bloszu-
ſtellen, ſo ſehe ich mich genöthigt,
wenn auch mir ſchwerem Herzen,
doch Einiges zur Steuer der Wabr-
heit zu erwidern. Erſtens hat meine
Mutter eine Penſion, die nicht klein
zu nennen iſt, ſondern mit der ſie
nöthigen Falles auskommen könnte;
zweitens hat ſie ſowohl von mir als
von meinerSchweſter, der FrauOber
controleur Schulenburg, trotz ihrer
hohen Anforderungen nach Kräften
Unterſtützungen genoſſen; drittens iſt
ſiebei mir, meiner ſchon genannten
Schweſter, als auch bei meinen übri-
gen verheiratheten Geſchwiſtern ge
weſen; leider iſt es aber uns allen
nach verſchiedenen Verſuchen unmög-

lich geworden, die Mutter infolge
ihres Charakters zu behalten. Zuletzt
erwähne ich noch, daß mir meine
nächſten Vorgeſetzten, der Königl. J
Kreisſchulinſpektor Herr Superinten-

dent Schirlitz und Herr Rektor
Storbeck hier, an deren Urtheil mir
ja am meiſten liegen muß, nach einge

ſehenen Poſtſcheinen und anderen
übernommenen Verpflichtungen für
meine Mutter, gern öffentlich be
zeugen, daß ich Kindespflicht bezüg-
lich der Unterſtützungen in einer weit

b

SW ſeipziger Straße Ur. 62,
erſuchen ein geehrtes Publikum, die uns für Weib

nachten zugedachten Aufträge rechtzeitig zukommen
zu laſſen, damit alle Anforderungen, die uns geſtellt,

Aufnahme Zeit R ſelbſt bei trubem Wetter
von 9 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags. h

Hochachtungsvoll
S

WCZIQJ 9ebaa t gfh,hkkk d r r s r qudFmr— Cſch-2

aufs Pünktlichſte und Beſte ausgeführt werden können.

Genueser Citronat.
Reines Citronenöl und Gewürzöl,
Hirschhornsalz oder flüchtigen Salmiak,
Liebig's Backmehl, Tafeloblaten,
Rosenwasser, Orangenblüthenwrasser,
sowie alle anderen Artikel zum Backen

empfehlen X X C
Grosse Auswahl

Von

Korbu, Galanterie-, Holz-

Spielwaaren
Schmeer *1 wer e e e hinausgehen-7 d t1 e gtrasse. lStav Reiling Nachfolger i e e Stgdkkiechner,

Querfurt.
Rüben Maſchinen mit Scheiben

u. Trommeln fortwährend vorräthig bei

H. Koch

NB. Reparaturen werden prompt be-
sorgt.

Um bis Weihnachten mit unſerem großen Lager voll
ſtändig geräumt zu haben, verkaufen von heute ab ſämmtliche

Winter-Paletots,
Jn dem uns durch Frau Räthin

Tholuck gütigſt bewilligten, in ihrer
Wohnung, Mittelſtraße 10, belegenen
Saale wird auch in dieſem Jahre und
zwar am 24. und 25. November, Mitta Dollmans, und et gen eezar
für Neumarkt und Glaucha ſtattfinds Rockfacons, 5 d s zu recht W Se

T uch ergebenſt ein.99 Radmäntel, Laura Hoffmann. Jda Knuth.
Kinder-Paletots,
Regen- Mäntel

zu bedeutend ermäßigten Preiſen.
Den geehrten Damen iſt dadurch Gelegenheit geboten,

einen wirklich eleganten Wintermantel zu ſpottbilligen
Preiſen zu kaufen.

Leipziger DamenMäntelFabrik von J

Gebr. Piümner,. III
gr. Steinſtraße 13, Eckhaus der Mittelſtraße.

Peſtalozzi- Verein
Schwüättersdorf.

Nächſten Mittwoch den 24. Novbr.
Nachmittag 2 Uhr Verſammlung in
Schwittersdorf. Wahl eines Vor-
ſtandes. Um rege Betheiligung bittet

Kralle, Agent.
Dank.

Für die vielen Beweiſe liebevoller
Theilnahme bei dem Begräbniſſe un
ſerer kleinen theuren Marianne ſagen
wir hiermit herzlichen Dank.

Th. Thieme und Frau.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Schmiedemeiſter, Dieskau

Z.

a

S
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